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Putzwalzen
haltbarer und mit besserem
Reinigungseffekt

T

Die beflockte Putzwalze
erspart lhnen das zeitraubende Aufziene
neuer Belage

Hersteller: Erzi-Flock-Technik, Reutlingen
Verkauf Schweiz und HCH. KUNDIG + CIE. AG
Osterreich: 2 8620 Wetzikon ZH
——K-H-N—B-H] Telefon 019307979
Telex 875324

Telefax 930 66 01

Seit 120 Jahren spezialisiert auf Textilmaschinenzubehor
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Argus Fire Control -

das fiihrende BrandscﬁygzsySté

fiir Spinnereimaschinen und -Anlagen

- Grésste Erfahrung dank weltweiter Verbreitung
Exklusiv fiir die Faserverarbeitung entwickelt: e
Modernste Technologie zur Funkenerkennung, -
.. Funkenléschung und Funkenausscheidung

Herstellung und Vertrieb
- fiir den europdischen Markt durch:

Hgns]o§$f, Prizisionsmechan
. 8546 Islikon, alte Landstrasse
Telefon 054 55 17 21, Telef;

lhren Anforderungen angepasste w

Zwirnerei

Zitextil AG, 8857 Vorderthal

Telefon 055/69 11 44 )
Uber
500 Dimensionhen
b Lager Ziric
8807 Freienbach ﬁefe?l)gar

Kurt Rissi
- Wiesenstrasse 6

Vertretungen fiir die 055481683
Textilindustrie Telex 876193

it

Claridenstrasse 36  Postfach 8039 Zirrich ~ Tel. 01/201415!

E LAST‘ SUHIE OND GEFLOCHTEN, %K‘?i%%%
BANDER v OND HAKELGALONEN

W




CHI

Die Stimmberechtigten von fiinf Innerschweizer Kantonen
haben im April Beitrdge an die zentrale Landesausstellung
abgelehnt. Darauf hat der Bundesrat entschieden, 1991

solle keine Landesausstellung stattfinden. Durchgefiihrt
werden soll einzig die Feier in Schwyz zum 700jahrigen
Bestehen der Eidgenossenschaft. Die Jubildumsfeier war im
Abstimmungskampf unbestritten geblieben.

Ganz unerwartet kam die Ablehnung nicht. Schon 1985 war
inLuzern, dem ersten Kanton mit einer Volksabstimmung,
der CH 91-Kredit abgelehnt worden. Doch man trostete sich
mit der Erklarung, es hatte damals noch kein Konzept
bestanden, und das Volk sei nicht bereit gewesen, die Katze
im Sack zu kaufen.

AnKonzepten fehlte es 1987 nicht mehr. Jeder
Inerschweizer Kanton hatte eine Projektgemeinschaft.
Zuhanden der Regierungen und der Parlamente erarbeiteten
sie umfangreiche und wohldurchdachte Projekte, die denn
auch von den Kantonsparlamenten mit wenig Opposition
genehmigt wurden. Uberall im Land bildeten sich
Arbeitsgruppen: Wirtschaft, Kirchen, Parteien, kulturelle
Organisationen iberlegten sich, wie sie sich am
wirkungsvollsten an der CH 91 beteiligen kénnten. Auch die
Textilindustrie hatte schon friih im Rahmen der

Textilkammer ein Konzept entwickelt und klare Ziele
formuliert.

Und nun soll, als Folge des Volksentscheids, alles umsonst
gewesen sein. Ich bedaure es. Bei allen Vorbehalten ‘
gegenliber Massenveranstaltungen scheinen mir die Ziele
de}CH 91 erstrebenswert. «Das Jubildum gibt Anlass, sich
mitdem Zustand unseres Landes zu beschaftigen.

ehrheiten werden eingeladen, iiber die Gegenwart und die
Zukynft der Schweiz nachzudenken. Notwendig ist nicht
Besichtigung, sondern Begegnung und Besinnung. Nur sie
fl{hrefn zur Bewegung und zur zupackenden Tat.» K6nnen
Siesich nicht auch erwarmen fir diese Leitgedanken im
Schiussbericht 1983 der vorbereitenden Kommission?

: lch akzeptiere den demokratischen Entscheid der
j,‘nner'schweizer. Doch fir mich ist damit die CH 91 nicht
e"_edlgt. Der bisherige Prozess der Vorbereitung war schon
ﬁthll davon. Begegnung und Besinnung, die Beschiftigung
:é dem Zustand unseres Landes haben schon begonnen.
g CH.91-Arbeitsgruppen haben einen Reichtum an Ideen
é:,inZIen' !Die Volksabstimmungen sind Teil des Prozesses,
Chch wenn ihr A_\usgang flr die Beflirworter schmer.zlich ist.
™ ?ffe', dass im Rahmen des Jubildums, das nun in den
% elbunkt des Interesses riickt, manche Idee doch noch

- ="Wirklicht wird. So kann sich der Wunsch erfiillen, das

4 :’ enken unserer Beziehung zur Heimat und zur

| eltgemeinschaft moge zur Uberwindung der Angste vor

ir Ukunft und zu neuer Freude am alten Bund der
- “Ugenossen flhren.

Observator
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Bodenbelidge, Umwelt-
schutz, Recycling

Umweltschutz durch DREF -
Friktionsgarne fiir Filterkerzen

Einleitung:

Die Dref — Spinntechnologie — seit 10 Jahren auf dem
Weltmarkt — hat in den letzten Jahren neben dem Recy-
cling von textilien Abfallen sowie der Herstellung von
Spezialgarnen fiir verschiedene Marktnischenprodukte
im Garnbereich NM 0,25 — Nm 30, Massstébe in der
Herstellung von technischen Garnen im «High-Tech»-
Bereich gesetzt.

Innerhalb des grossen Anwendungsbereiches «Filtra-
tionsprodukte» hat die Herstellung von speziellen Filter-
garnen fiir die sogenannten Filterpatronen oder Filterker-
zen, mittels Dref 2 eine filhrende Marktposition einge-
nommen. (Abb. 1)

Filterkerzen aus DREF-Garnen

Einsatzzweck und Funktion:

!:ilterpatronen werden zur Filtrierung von Flissigmedien
in der Lebensmittel-, Chemie, Petrochemie und anderen
Sparten eingesetzt. (Abb. 2)

Multielement fur Filtration von fliissigen Medien.

Der Aufbau dieser Filterkérper setzt sich grundsitjy
aus einem perforierten Hohlkdrper aus Metall g
Kunststoff zusammen, kreuzweise bewickelt mit gipg
sehr volumindsen Garn.

Die Wickeldichte bestimmt dabei die Micronnaire dgs;
ters: 0,56-200 my.

Lange Zeit wurde dieses Anwendungsgebiet mit
ving-Garnen» abgedeckt, da sehr grobe Garne im§
reich Nm 0,5-1,5 daftr verwendet werden.

Nach der Markteinflihrung der Dref 2 — Friktionsspim
maschine im Jahre 1977 war dieser Industriezweig g
der ersten, der die Vorteile von friktionsgesponnen
Garnen erkannte und speziell in den USA den raschy
Umstieg auf Dref-gesponnene Garne vollzog.

Zur Zeit werden in USA Uber 70 % der Filterpatronenri
Dref 2 Garnen bewickelt; dies entspricht ca. 500
Std./Tag.

In Europa wurde mit der Verarbeitung von Dref 2 - Gt
garnen fir diesen Bereich 2 Jahre spéter begonnen, i
ter anderem auch zurtickzufiihren auf die Tatsache, da
Streichgarnspinnereien, welche speziell in diesem g
ben Garnbereich keine zufriedenstellende Wirtschi:
lichkeit und Qualitat erzielten, erst zu diesem Zeitpu
auf moderne Spinntechnologien umstellten.

Praxisbeispiele:

Einer der bedeutendsten européischen Filterpatront
hersteller produziert eine grosse Palette von Dref 2-f
tergarnen im Bereich Nm 0,9-Nm 1,5 aus gebleichte
BW, BW natur, PA-, PP-, Viskose-, PES-, PVC- und No
mexfasern.

Faserspezifikation: 1,7-3,3 dtex, 40-60 mm
Produktionsgeschwindigkeit: zw. 140-180 m/min

Produktionsbeispiel (mittleres Garn Nm 1):

Auf Basis einer Dref 2-12-Kopf-Maschine betragt &
Produktion/3-Schicht/Tag ca. 2,5 t Garn.

Generelle chemische und physikalische
Eigenschaften der Filtermedien: i
(General chemical and physical properties of filter
media)

Material Max. Organic  Organic  Alkalies  Oxidising Minere! N 5
Temp. Solvents Acids Agents  Acids
°c
|
Cotton 121 Excellent Good  Good  Far  Poor "“;ﬂ
Polypropylene 95 Good  Excellent Excellent Good  G0od &
Fibrillated o
‘|Polypropylene 95  Good Excellent Excellent Good Good wa
GlassFibre 400  Excellent Excellent Poor Excellent Excellnt o
Nylon 135  Excellent Fair Good  Poor  Poor ”
Viscose 121  Excellent Good  Good  Fair Poor
* Except Hydrofluoric Acid
eingest?”

Vermehrt wird in letzter Zeit Polypropylené o und 1
PP ist hoch resistent gegen Microorgfl["|$me
ein breites chemisches Anwendungsgebiet:
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iwendungsbereiche
firflissige und gasférmige Medien):

Lebens- und Genussmittelindustrie (Getrénke, Ole,

\Wasser etc.)

_Biotechnologie

chemische und Pharmazeutische Industrie

-Farben- und Lackindustrie
-petrochemische Industrie
-Kernkraftindustrie
-Photoindustrie

lorteile der friktionsgesponnenen Garne fiir
fiterpatronen:

-egelmassigeres Garn mit hoher Festigkeit

-durch grosses Garnvolumen gréssere Wickeldichte im
Vergleich zu konventionellen Filterpatronen

-ghebliche Reduktion der Garnkostenherstellung
duch geringere Vorbereitungskosten, niedrigere
Spinnkosten (durch hohe Produktion und zwar 15-20
mal héher als konventionelle Herstellungsmethoden
ind hohen Wirkungsgrad sowie grossen Spulenge-
wichten bis 10 kg).

-lnotenfreie Garne gewabhrleisten fehlerfreie Filter bis
weiner Filterldnge von 200 cm

-knstante Micronnaire im Filter durch gleichméssige
Garnqualitét

-Ger schichweise Garnaufbau erlaubt eine lose und da-
duch haarige Garnoberfliche, die fir gute Filtereigen-
shaften notwendig ist (schnellerer Durchfluss bei
feichbleibendem Filtrationseffekt).

-Gr universelle Einsatz samtlicher fiir Filter bevorzug-
tr Fasern wie Baumwolle gebleicht F.D.A*, BW na-
tr, Polypropylene, PP.F.D.A, Polyester, Acryl, Mo-
ticryl, Polyamid, sowie andere Spezialfasern.

'food drug administ. = lebensmittelecht

U§S Dref-Konzept hat sich in diesem Anwendungsbe-
h als wirtschaftliche und qualitative Alternative
d!"Ch.gese'czt, und es zeigt sich immer mehr, dass durch
f‘?Vlelfan der verwendeten Fasern auch in diesem Be-
% die Universalitdt und Flexibilitat eines modernen
MMmaschinensystems, wie es das Dref-Friktionsspin-

st 2um Tragen kommt.

M. Gsten/F. Oberlehner
Fa. Dr. Ernst Fehrer AG, Linz-A

38.Ga

Ny strennverfahren

embranen aus ULTEM® von GEP

by
ﬂekt:)rgpﬁrennverfahfen, wie die Umkehrosmose und

ﬁnge?u;r? X:ﬁ bzw. Ultl'faﬁltratio_n, haben sich in den ver-
gy ik ren als wirtschaftliche und flexible T_echm-
figey Entwi und Brauchwasseraufbereitung erwiesen.
W oy W\Q"CHU"Q_ neuer Technischer Kunststoffe wird
h ap"fatio?, 2u Efflyen_teren _Membranver_fahren fur die
" Gebnet von Flissiggemischen und die Gassepara-

- Beide Trennverfahren werden den zuneh-

Rastere(’pektronenmikroskop-Aufnahme der oberen Deckschicht einer
ULTEM_-Gasmembran - eingesetzt im GKSS-Gastrennverfahren.
ULTEM® Polyetherimid ist ein Technischer Thermoplast der General
Electric Plastics. Foto: GKSS

menden Forderungen nach sparsamerem Rohstoffver-
brauch bei maximaler Umweltentlastung und minimalem
Energieeinsatz gerecht.

So hat das bundeseigene GKSS-Forschungszentrum
Geesthacht im Rahmen seiner umwelttechnischen For-
schungs- und Entwicklungsarbeit vor kurzem ein neues
Verfahren zur Gaspermeation entwickelt, das auf Mem-
branen bzw. Membrantaschen aus ULTEM Polyetheri-
mid basiert. Dieser Technische Thermoplast von Gene-
ral Elctric Plastics (GEP) hat sich bereits als Membran-
plattenmaterial in GKSS-entwickelten Umkehrosmose-
Modulen fir die Industriewasseraufbereitung bewahrt.

Im Gegensatz zur Umkehrosmose féllt bei Gastrenn-oder
Pervaporationsprozessen ein gas- bzw. dampfformiges
Permeat an. Dabei nutzt die neue Technologie die unter-
schiedliche Permeabilitdt (Selektivitat) ein- und dessel-

* ben Kunststoffs fiir verschiedene Gase, Fliissigkeiten

oder Dampfe. Der von GKSS fiir diesen Zweck entwik-
kelte, modulare Druckbehaélter besteht aus Membranta-
schen mit jeweils zwei Membranen und einer Gewebe-
vlieseinlage, die miteinander verschweisst werden. Die
Membrantaschen werden auf einem Permeat-Abfuhr-
rohr zu einer auf die jeweiligen Einsatzbedingungen ab-
gestimmten Konfiguration von Membranstapeln aufge-
reiht. Sie kénnen parallel, in Reihe oder in gemischter
Verschaltung angestrémt werden. Um die flir Gastrenn-
oder Pervaporationsanwendungen typischen grossen
Volumenstrome bei moglichst geringem Druckverlust zu
bewiltigen, kann das Permeat an beiden Modulenden
abgenommen werden.
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Bei der Wahl des Membranmaterials sind dessen stoff-

spezifische Trenneigenschaften und anwendungsge-

rechte Verarbeitbarkeit entscheidend. GKSS fand in UL-

TEM von GEP den Technischen Thermoplast mit dem

optimalen Eigenschaftsprofil fiir Gastrennmembranen:

— hohe Slektivititen bei hohen Permeationsraten

- geringe Verarbeitungsschwindung fiir massgenau re-
produzierbare Membranen mit z. B. 0,1-0,3 p diinnen,
aber fehlerfrei dichten, gastrennenden Oberflachen

— nahezu konstante mechanische und physikalische Ei-
genschaften Gber einen weiten Druck- und Tempera-
turbereich (UL-Dauergebrauchstemperatur 170 ° C)

— hohe Chemikalienbestindigkeit gegeniiber den Be-
standteilen natirlicher und synthetischer Gasgemi-
sche

Die ULTEM-Membranen wurden mit Erfolg u.a. in einer
GKSS-Pilotanlage aus 8 Gastrennmodulen mit je 4 m?
Membranfliche zur Helium-Rickgewinnung erprobt.
Dariiber hinaus eignet sich die membrangesttzte Gas-
separation auch fiir die Sauerstoff- bzw. Stickstoffan-
reicherung sowie die Entséuerung von Erd- oder Bioga-
sen. Damit erschliesst ULTEM Polyetherimid von Gene-
ral Electric Plastics einen weiteren, wachsenden An-
wendungsbereich in der Umwelttechnik und demon-
striert erneut die Vielseitigkeit Technischer Thermopla-
ste fir umweltentlastende, rohstoff- und energiesparen-
de Trennverfahren.

“Kontakt fiir weitere Informationen:
ULTEM

Stefan Berkenbusch

Marketing New Business Development
c/o General Electric Plastics GmbH
Eisenstrasse 5

D-6090 Riisselsheim

Verfahren

Dr.K.-V. Peinemann
c/o GKSS

Max-Planck-Strasse
D-2054 Geesthacht

RO-Modulplatten aus ULTEM® fiir
wirtschaftliche Sickerwasseraufbereitung

Technische Kunststoffe erschliessen stédndig neue An-
wendungsbereiche in der Umwelttechnik, u.a. bei der
Wasseraufbereitung durch Membrantrennverfahren wie
Umkehrosmose (Reverse Osmosis, RO), Ultrafiltration
und Elektrodialyse. Die Umkehrosmose, bewahrt in der
Trink- und Brauchwasserversorgung, gewinnt als wirt-
schaftliche Alternative oder Ergdnzung zu thermischen
Verfahren jetzt auch an Bedeutung in der Industriepro-
zesswasser- und Abwasserbehandlung.

Dab%i setzen sicg die technischen Thermoplaste NO-
BYL ung ULTEM"™ von General Electronic Plastics (GEP)
immer haufiger als anwendungsgerechte Werkstoffe fiir
Membranen, Modul- und Trégerscheiben durch.

Aktuelles Beispiel fiir diesen Trend ist die Sickerwasser-

aufbereitung in Haus-, Industrie- und Sondermidilldepo-
nien.

Fahrbare Umkehrosmose-Anlage der Fa. Josef van Opbergen aurAd
bereitung von Sickerwasser mit Modul- und Tréagerscheiben as U
TEM® von General Electric Plastics. Foto: Josef van Opbergen

Hier hat die Firma Josef van Opbergen (Neuss-HO!l'
heim), bekannt fiir richtungsweisende Umwelttechmh
ein Konzept entwickelt, das auf dem Weg tiber mass§¥
schneiderte Membran- und RO-Systeme in Laborvers
chen und Langzeiteinsidtzen vor Ort zu Grossanlag!
fihrt, die genau auf die BedUrfnisse der jeweiligen Der
nie abgestimmt sind.

Das Konzept basiert auf der mobilen MehrzW?Ck‘Ro
Versuchsanlage TUCTA. Die Umkehrosmose ¢ent
bei vor allem als kostensparender Teilschritt bel d_,e’,D:
ponieentsorgung: Durch das Abtrennen sickg(fﬂh‘gen
Wassers lassen sich die Volumen der zu beseitigent?
Restwisser um mindestens 75% verringern. Das &%
einen erheblichen Teil der steigenden Kosten furhad'
transport, Eindampfung und Verbrennung der.SCrW
stoffe. Entsprechend schnell amortisieren sich die®
derlichen Investitionen des Deponiebetreibers:

Die Membranplatten des RO-Modulsystems W”s'g,e,:
vom GKSS-Forschungszentrum Geesthacht In ZuEPiﬂ
menarbeit mit dem Technischen Zentrum déf oy
Russelsheim und dem GEP-Team fur Industrielle ntwi
entwicklung in Bergen op Zoom (Niederlande! ebe,ma
kelt. Die Plattenmodule werden in Lizenz bel ihrend®’
(Engelskirchen) gefertigt, einem in Europd quachW
RO-Modul- und Anlagenhersteller. Auf diesem qusi
biet arbeiten van Opbergen und Osbermd eng

men.

Aufgrund der unterschiedlichen Art und
von Schadstoffen im Sickerwasser der Deponﬁer;maﬁ'
den besonders hohe Anforderungen an das la

rial gestellt, vor allem:

o
entrat?
Konze™ e
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_Restelastizitdt bei hoher mechanischer Belastbarkeit,
.erhohte Druckbesténdigkeit flir den Umkehrosmose-
prozess o

-hohe Dimensionsstabilitdt und

.umfassende Chemikalienbestandigkeit {iber
weiten Temperaturbereich.

einen

lan Opbergen entschied sich nach langer Suche fiir UL-
TiM 2200. Das 20% glasfaserverstérkte Polyetherimid
yn GEP bewies im Wettbewerb mit 40% glasfaserver-
siktem Polyphenylensulfid sein Uberlegenes Eigen-
whaftsprofil fiir diese Anwendung. Material fiir die mo-
tleren Membrantrégerscheiben wurde das ungefiillte
ILTEM 1000. ULTEM hat sich dariiber hinaus auch in
lesuchen bewéhrt, die van Opbergen mit der Pilotanla-
¢ TUCTA auf dem Gebiet der Waschwasseraufberei-
wng durchgeflihrt hat. Es besitzt noch nach 10000 h
ligerung in 100 © C warmen Wasser 95 % seiner Zugfe-
sigkeit, ist mit einer UL-Dauergebrauchstemperatur von
f0°C (alle Eigenschaften) eingestuft und gilt als Indu-
sigwerkstoff mit der besten Chemikalienbesténdigkeit
deramorphen Thermoplaste. Dem Hersteller bietet das
lsterial geringe, berechenbare Verarbeitungsgeschwin-
fikeiten fir die besonders bei modularen Anwendun-
gnerforderliche Massgenauigkeit der Spritzgussteile.

legrosse Resonanz der Deponiebetreiber auf das RO-
ndAnlagekonzept van Opbergens bestitigt den wach-
#nden Bedarf der Industrie an leistungsfahigen, um-
eentlastenden und kostengiinstigen Problemldsun-
mfir die Wasseraufbereitung. ULTEM Polyetherimid
inGeneral Electric Plastics beweist in diesem Konzept
imeut seine Vielseitigkeit fiir Anwendungen zur Rein-
liting von Wasser, Luft und Boden.

lntakt fiir weitere Informationen:
ILTEM

Yefan Berkenbusch
laketing New Business Development
toGeneral Electric Plastics GmbH

fsnstrasse 5
%0Riisselsheim

W-Anlagen

Vhg. Thomas Peters
YoJosef van Opbergen
fustfach 1260

4040 Neuss

ol Interessante Kehrsaugmaschinen-
"entwicklung

"51000- Klasse aus dem Hause Hako

by
Wega AG 6210 Sursee erwartet von dieser Neu-

t -

?Mmz?k €ine (beraus positive Reaktion im Reini-

iy rt. Denn erstmalig wurde die Gberlegene

%erergwfsser‘Kehrsaugmaschinen mit der Wendigkeit

Mﬁber 2gschlnen kombiniert. In dieses neue Produk't

Mergr - ~aNre Hako-Erfahrung bei der Kehrmaschi-
Stellung eingeflossen.

In diesen Wochen und Monaten prasentiert die Wega AG, Sursee die
Kehrsaugmaschinen-Neuentwicklung «Hako-Jonas 1000» in der
Schweiz

Der «Hako-Jonas 1000» wurde in robuster Heavy-Duty-
Ausflhrung fir gewerblichen Dauereinsatz konstruiert.
Neben grosser Kehrleistung wurde besonderer Wert auf
Bedienungskomfort, kompakte Bauweise, Wendigkeit
und Servicefreundlichkeit gelegt. Damit werden War-
tungskosten gespart und eine lange Lebensdauer garan-
tiert. Das alles in Zusammenhang mit dem niedrigen An-
schaffungspreis macht diese Kehrsaugmaschine ausge-
sprochen wirtschaftlich.

Saubere Arbeitsweise

Das Kehrprinzip des «Hako-Jonas 1000»: der Seitenbe-
sen fegt die Ecken und Kanten sauber. Der Hauptkehr-
besen kehrt den Schmutz direkt in den grossen Behilter.
Der Staub wird abgesaugt, Die Entleerung des Schmutz-
behélters erfolgt hydraulisch direkt vom Fahrersitz aus
ohne abzusteigen.

Staubfreie Reinigung

Der «Hako-Jonas 1000» kehrt absolut staubfrei. Der
aufgefegte Feinstaub wird vom Geblése abgesaugt und
vom Filtersystem bis zu 99,5% abgeschieden. Verrot-
tungsfreie Filterschlduche mit echtem Selbstreinigungs-
effekt und hoher Lebensdauer. Zusitzliche Filter-Rittel-
anlage flir extrem staubige Einséatze.

Der Kunde wiéhlt die Antriebsart

Hako bietet fiir jeden Bedarf das richtige Antriebssy-
stem:

wirtschaftlicher Verbrennungsmotor (auch fiir bleifreies
Benzin), emissonsarmer Gasbetrieb oder abgasfreier,
leiser Elektroantrieb. Je nach Einsatzort bis zu 4 Stun-
den Laufzeit mit einer Batteriefullung.

Sicherer Fahrantrieb

Stufenlose Geschwindigkeitsanpassung beim Kehren
und Fahren vorwérts/riickwérts durch nur ein Fahrpe-
dal. Hydrostatischer (1000 V) bzw. impulsgesteuerter
(1000 E) Fahrantrieb auf zwei Rdder mit Differential. Si-
cheres Befahren von Rampen und Steiqunaen.
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Zweckmdssige Ergonomie

Neues Sicht-Sitz-Bedienungs-System bietet (ibersichtli-
che Bedienungs- und Kontrollelemente, griffglinstig und
verwechslungssicher im unmittelbaren Sicht- und Griff-
bereich der Bedienungsperson angeordnet. Ermidungs-
freier Arbeitsplatz durch bequemen, verstellbaren Fah-
rersitz mit hoher Riickenlehne.

Servicefreundlich und wartungsarm

Durch Abklappen der Verkleidung sind alle Aggregate
fur die Wartung direkt zuganglich. Aber so wichtig wie
die Maschine selbst: bei Bedarf steht das uniibertroffe-
ne enge Hako-Servicenetz zur Verfligung.

Wirtschaftliches Kehr-Transfer-System

Kehrsaugen mit grosser Flachenleistung, Aufnehmen
des Grobschmutzes bei gleichzeitiger Absaugung des
Feinstaubes, Transportieren des Kehrgutes bis zum
Miillplatz, bequeme Entleerung des Schmutzbehélters
vom Fahrersitz aus. Das ist das praktische Kehr-Trans-
fer-System von Hako.

Die Arbeitsdaten

Kehrbreite mit Seitenbesen 104 cm. Fahr- und Kehrge-
schwindigkeit stufenlos bis zu 8 km/Stunde. Praktische
Flédchenleistung je nach Einsatzverhaltnissen bis 5000
m? Sauberkeit/Stunde. Bei diesem Wert sind bereits
30% fur Kehren, Rangieren und Uberlappen der Kehr-
bahnen bei normaler Kehrgeschwindigkeit abgezogen.
Maximale theoretische Flachenleistung: 8 320 m2.

Die Wega AG, Sursee ist in der Schweiz einer der fiih-
renden Anbieter von Maschinen fir die Betriebsreini-
gung und Grundstiickspflege. Mit der «Hako-Jonas
1000»-Serie vervollstandigt die Wega AG die Gesamtpa-
lette ihres breiten Kehrmaschinenprogramms um eine
weitere wirtschaftliche Problemlésung.

Wega AG, 6210 Sursee

Tente bietet fiir jeden Bodenbelag
das richtige Rad

Bei der Auswahl von Rollen ist die Beschaffenheit des
Untergrunds von ausschlaggebender Bedeutung. Bo-
dencharakteristik und Umwelteinfliisse kénnen zu er-
hohtem Verschleiss und verminderter Wirtschaftlichkeit
fuhren. Eine Kenntnis der Anforderungen und ein Wis-
sen um die technischen Méglichkeiten bei Rollen bilden

dahhelr die Grundlage fiir eine sachgerechte Rollenaus-
wahl.

Fir die Abstimmung zwischen Boden und Rolle gilt als
Faustregel

harter Boden - weiches Rad
weicher Boden - hartes Rad

A!_s «weiche Materialien» gelten hierbei Gummi mit einer
Harte von 80 Shqre A und weniger, ferner Polyurethan
und thermoplastischer Kautschuk. Harte Materialien

Méobelrolle mit harten Kunststoffraddern, Tente-Rollen 5920 P00 050

sind typischerweise Polyamid und Polypropylen. SozE
werden auf Stein- oder Keramik-Fliesenb&den Réder mt
Gummi-Lauffliche eingesetzt. Man wahlt hier e
weiche, elastische Ausfiihrung.

In Rdumen mit Teppichboden empfiehlt sich eine Rolt
mit hartem Kunststoffrad, dieses Rad gleitet auf Texth
béden wesentlich besser. Fiir den Einsatz auf Holzps
kett bestehen die Tente-Rader aus bodenschonenden
elastischem und verschleissfestem Polyurethan-Kurst
stoff.

m them®

PJO-Rader. Lauffliche aus besonders weichem, elastische
plastischem Kautschuk. Tente-Rollen.

Auch fir den Einsatz in Betriebsrdumen h-éltb stehtdé
len die ideale Rollenlésung fiir Sie bereit. Hier :
Méglichkeit des Einsatzes von Radkorperm



Wenn's um Umweltschutz geht...
...kann keiner die Augen verschlieBen.

Die Anforderungen an die Textilindustrie werden weltweit stan-
dig strenger und umfassender. Das gilt fiir Arbeitsschutzver-
ordnungen genauso, wie fir UmweltschutzmaBnahmen.
Ausweichen ist Uber kurz oder lang nicht mehr mdglich. Die
entscheidende Frage der Zukunft lautet deshalb: Wie kann
diesen Vorschriften Rechnung’getragen werden, ohne daB
Produktivitat und Rentabilitét leiden? Wir von SOHLER AIRTEX
haben auch auf diesem Gebiet Pionierarbeit geleistet. Unsere
vollautomatischen Abblase-Absaug-Anlagen fiir Spinnereien
und Webereien erfiillen diese
Anforderungen bereits heute
weitgehend. Die Mikrofilte-
rung sorgt flr reine Luft. Die
hohe Leistung bei niedrigem
Energieverbrauch senkt die
Kosten und schont die Um-
| welt. Das sind nur 2 Griinde,
| warum wir weltweit als Spe-
zialist fiir vollautomatische
Reinigung von Textilmaschi-
nen anerkannt sind. Wir
, - - i planen, liefern, installieren
unsere Anlagen exakt auf Ihre Betriebsverhiltnisse abge-
stimmt. Das stellt Produktivitit, Qualitdt und letztendlich
die Rentabilitét sicher. Schreiben Sie uns. Sie erhalten sofort
komplette Unterlagen.

it

SDOHLER
AIRTEX

SOHLER AIRTEX GMBH - Postfach 83 - D-7988 Wangen - West Germany
Telefon (07522) 3050+3059; Telex 732623 - Telefax (07522) 20412
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eisen mit Polyurethan-Laufflache oder Polyamid-Radkor-
per mit Polyurethan-Bandage. Das Material der Réder
zeichnet sich durch Verschleiss- und Abriebfestigkeit
aus. Bei glattem und unebenem Boden empfiehlt sich
eine luftbereifte Radausfiihrung. Fir den Einsatz auf rau-
hem und unebenem Boden schldgt Tente eine Elastik-

gummi-Bereifung vor.

Die beigefiigte Tabelle gibt in komprimierter Form noch
einmal die wichtigsten Faktoren fir die Abstimmung

von Rolle und Boden an.

Einsatzbereich ~ Charakteristik Forderung geeignete
der Oberflachen-  an die Lauffléche Laufflache
beschaffenheit

Wohn- und glatt/eben spurfrei, Polyurethan

Biirordume bodenschonend Gummi

(keine Eindriicke) und  Polyamid
teppichschonend Metall
(z.B. verchromt)
Betriebsraume  glatt/eben bodenschonend Polyamid
(keine Eindriicke) Polyurethan
zusétzlich: elektro- elektrisch
statische Ladungen leitender
ableitend, kontakt- Gummi
verfarbungsfrei
zusétzlich: besténdig  Chloroprene
gegen Treibstofff, OI,  Neopren
Alterung, Hitze Perbunan
rauh/eben abriebbestandig Phenolharz,
Epoxidharz,
Polyamid,
i Polyurethan
glatt/uneben stossdampfend Luftbereifung
Hindernisse
sind zu (iberwinden
rauh/uneben abriebbesténdig Elastikgummi
stossdampfend
abriebbesténdig Guss
stossunempfindlich
Aussengeldnde rauh/uneben abriebbesténdig Luftbereifung
stossdampfend
abriebbesténdig Guss
stossunempfindlich

Wild AG, 6300 Zug

An- und Verkauf von

Occasions-Textilmaschinen
Fabrikation von Webblittern

E. Gross, 9465 Salez, Telefon 085 7 5158

g

K. HARTMANN

77200 stensen

Jacquard-Patronen und Karten
Telefon 085 5 14 33

WEGA Sursee praktiziert Umweltschut;
durch saubere Ideen und perfekte Technj,

Auf Sauberkeit wird in steigendem Masse besondeg
Wert gelegt. Sauberkeit wirkt leistungsférdernd, st
gert die Produktivitdt und senkt die Ausschussquot
Sauberkeit bietet Vorteile, die sich auszahlen. WEG\
Maschinen sorgen von Haus aus bei der Innen- und Ay
senreinigung, bei der Grundstickspflege und beim Wi
terdienst fur eine saubere, gepflegtere Umwelt. Hak
Kehrsaugmaschinen kehren den Schmutz sauber af
und saugen den Staub dabei gleichzeitig ab. Hak
Schrubbautomaten reinigen Fussbdden intensiv mit Re:
nigungslauge, saugen das Schmutzwasser selbstti
auf und hinterlassen einen sauberen, begehbar-trock:
nen Fussboden. Hako-Kompaktschlepper méhen Rasen
flachen, kehren Wege, pflegen Sportplatze und rdume
griindlich auf mit allen Winterproblemen.

Umweltschonend und umweltpflegend sind jedoch nicht
nur die Reinigungs- und Pflegemethoden dieser Maschi
nen. WEGA bietet seinen Kunden Maschinen mit un
weltfreundlichen Antrieben. Eine logische WEGA-Kor
sequenz also im Sinne des Umweltschutzes.

Bleifreies Benzin

Samtliche Benzinmotoren in Hako-Maschinen konnen
heute bereits mit umweltfreundlichem, bleifreiem Ber
zin betrieben werden.

Treibgas

Hako-Kehrsaugmaschinen mit Benzinmotor werden tel:
weise auch mit dem sehr umweltfreundlichen Treibg
antrieb geliefert. Der Schadstoffausstoss an Kohlenmo
noxid und Kohlenwasserstoff betragt nur einen Bruch
teil der Werte eines benzinbetriebenen Motors.

Dieselantrieb

Der Dieselmotor ist das Antriebssystem mit de"n niedry
sten Abgaswerten. Einige Schadstoffanteile kénnen g
mit um 90% reduziert werden. Hako-KompakttralStorerI
und eine Reihe der Hako-Kehrsaugmaschinen lfoﬂﬂeﬂ
mit dem &usserst umweltfreundlichen Dieselantrie gﬁn
liefert werden. Ferner ist der Schadstoffausstoss I\:OIS
Lastbereich des Motors abhingig. Im Vollastbereic: .
der Schadstoffanteil am hochsten. Hako-Masch;‘f;d_
werden im Teillastbereich betrieben, so dass_der.sc

stoffausstoss von vornherein erheblich reduziert ist.

Schadstoff-freier Elektroantrieb Fa
o

Der Elektroantrieb ist der umwel'(freundllch§;fe i Hb
zeugantrieb (iberhaupt. Es ist absolut abgasfre’
fe von Wechselbatterien kénnen Elektrofahrzglk
im Langzeitbetrieb eingesetzt werden.

Kehrsaugmaschinen mit Batterieantrieb s0

und Polierautomaten mit Batterie- und Netzantrié

. _Maschine
Es gibt also viele Méglichkeiten, mit WEGA t’lgzu o,
die Umwelt auf umweltfreundlichere Weise Z
zu pflegen, zu verschénern, zu erhalten. 2
erkZeuge

Wega Maschinen und W6210 Surseé

igte!

wie Schnb?
ban.
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Heizung, Luftung, Klima

tinneues Luftfiltrierungskonzept fiir
Tatilbetriebe

lsammenfassung

Jsneue Luwa® Automatik-Zellfilter Typ APF sorgt als
kstandteil von Klimaanlagen fir die Reinigung der
taum- und Maschinenabluft in Spinnereien und Webe-
wen. Ebenso kommt es als Feinreinigungsstufe in Sy-
semen der automatischen Entsorgung textiler Abgange
umEinsatz. Vorteile sind der gegenuber den herkémm-
ihen Lufdrehfiltern bis um 70 % reduzierte Platzbedarf,
feVerhinderung unkontrollierter Schmutzablagerungen
n Abluftsystem, die Anpassungsfahigkeit bezliglich
Afstellung und Anwendung, sowie ein hoher Abschei-
tigrad der Filtermedien und als Folge davon eine erhoh-
tBetriebssicherheit und ein verringerter Wartungsauf-
ind fiir die gesamte lufttechnische Anlage. Die bishe-
in Betriebserfahrungen unter vielféltigen Einsatzbe-
inungen bestatigen die in das neue Luftfiltrierungs-
(mzept gesetzten Erwartungen.

S.laub- und faserfreie Raumluft:
i wirtschaftliche und hygienische Forderung

Bejd_er Verarbeitung von Textilfasern aller Arten in Spin-
e und Weberei wird in erheblichem Ausmass Staub
und‘ Faserflug freigesetzt. Diese Luftverunreinigungen
Hitrichtigen nicht nur die Produktivitit der Verarbei-
ingsprozesse und die Qualitit der Erzeugnisse, son-
tnauch Gesundheit und Wohlbefinden des Betriebs-
?Ersqnals. Als Praventivmassnahme gegen die Byssino-
*de Berufskrankheit der Baumwollindustrie, legen die
rbeltsgufsichtsbehérden Grenzwerte fir die Staubkon-
lfmratmn in der Raumluft fest. So gilt beispielsweise in
‘;“_USA der bekannte OSHA-Grenzwert, mit einer zu-
gen Maximalkonzentration von 0,2 mg an lungen-

%angigem Staub pro Kubikmeter Raumluft im garnerzeu-
"den Betrigh (1).

| Gewéhrleistung der gewiinschten Luftreinheit ist

: Zga gder_ Klimaanlage und ihrer Schiiisselkomponen-
“®rFilterinstallation.

lniorderungen an ein modernes Luftfiltersystem

) gﬂ"t:L In Textilklimasystemen haben in erster Linie

- u\f/\d Fasgrflug zu beherrschen, der wéhrend
i aumn erarbeitungsprozesse freigesetzt w[rd.._Bel

. ete\:volle z.B. hapdelt es sich dabei um ein &us-
o § al;’ge')es Gemisch aus Faserstucke.n, S’genge!-
y 5ub“te||en der Baumwollpflanze sie minerali-
W yng enl, 2u denen in der Weberei noch Schlichte-
'aumabluft?,eegen'fllch Olnebel kommen. Neben der
aminenabluftaben die Filterinstallationen auch noch Ma-
| WQung ZB aus der pneumatischen F_adenbruch—
; ?"QSentsg'rsow'e die Abluft der automatischen Ab-
* |"mach | gungssYSt(?me zu erfassen. Sie mussen
Mstande sein, grosse und mit erheblichen

Fremdstoffkonzentrationen beladene Luftstrome auf
wirksame und wirtschaftliche Art zu reinigen, wobei die
Struktur des zu beherrschenden Abgangs in weiten
Grenzen variieren kann.

Von einem modernen Filtersystem fur die Abluftreini-

gung in Textilbetrieben ist insbesondere zu fordern:

— hoher Abscheidegrad, d.h. minimale Reststaubkon-
zentration in der gereinigten Luft;

- niedriger und zeitlich konstanter Druckverlust und da-
mit niedriger Energiebedarf fir die Luftfiltrierung;

- hohe Standzeit der Filtermedien;

- automatische Abreinigung des Filtermediums und
automatische Entsorgung des abgereinigten Ab-
gangs;

- Moglichkeit, das Gerdt bei hoher Schmutzbeladung
des zu filtrierenden Luftstroms mit einem geeigneten
Vorabscheider zu kombinieren;

— Méglichkeit, die Luftfiltereinheit in modular aufgebau-
te Luftbehandlungszentralen zu integrieren;

- geringer Platzbedarf;

— keine Schmutzablagerungen in der Filterkammer, die
eine periodische Reinigung von Hand erforderlich
machen;

— hohe mechanische Zuverladssigkeit zur Gewabhrlei-
stung eines unterbruchsfreien Produktionsbetriebs;

— minimaler Wartungbedarf und einfache, rasche War-
tungsprozeduren.

Ausgehend von diesem umfassenden Anforderungska-
talog wurde das neue Automatik-Zellfilter Typ APF in
den USA entwickelt (2) und zur Einsatzreife gebracht.

Funktionsbeschreibung

Sl
s

\ %

Fig.1

Das kompakt konzipierte Luwa® Automatik-Zellfilter Typ APF ermdg-
licht, ein Maximum an Filterflaiche auf kleinstem Raum unterzubrin-
gen.

Die komplette Luftfiltereinheit ist in Fig. 1 schematisch
dargestellt. Sie ist aus mehreren parallel zueinander an-
geordneten Filterzellen aufgebaut, deren Flanken mit
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dem Filtermedium bespannt sind. Auf diese Weise wird
ein Maximum an Filterfliche auf kleinstem Raum unter-
gebracht (Fig. 2).

Die Filtermatten kénnen bei Bedarf einfach und rasch
ausgewechselt werden. Die Art des Filtermediums rich-
tet sich danach, ob das Geréat fiir die Reinigung von
Raumabluft, von Maschinenabluft oder als Bestandteil
von Abgangsentsorgungssystemen zum Einsatz kommt.
Der an den Filterflichen abgeschiedene Abgang wird
durch einen Reinigungsroboter abgesaugt und auf tbli-
che Art einer Entsorgungsstation zugefihrt.

Der Absaugevorgang ist intermittierend und wird entwe-
der durch einen Druckdifferenzschalter oder eine Schalt-
uhr ausgelost. Das Absaugeorgan ist ein mit Schlitzen
versehener Saugkasten, der an einen Transportwagen
angehéngt ist. Mittels des Absaugventilators wird der
Saugkasten auf dem Unterdruck gehalten, der fiir eine
einwandfreie Abreinigung der Filtermatten erforderlich
ist. Ein endloser Riemen, der mit Saugdlisen ausgestat-
tet ist, lauft der Oberfliche des Saugkastens entlang.
Fir den Antrieb sorgt ein am unteren Pulley ange-
flanschter Getriebemotor (Fig. 3). Er setzt zugleich den
Transportwagen, Uber ein am oberen Pulley ange-
flanschtes Winkelgetriebe, in Bewegung.

Wird der Abreinigungsvorgang ausgeldst, so fahrt der
Reinigungsroboter mit geringer Geschwindigkeit in den
spaltféormigen Raum zwischen zwei benachbarten Filter-
flachen ein. Die Saugdlsen Uberstreichen das Filterme-
dium und entfernen den auf ihm abgelagerten Abgang.
Die Geschwindigkeit des Reinigungsriemens und des
Transportwagens sind so gewahlt, dass durch die kreuz-
weise Diagonalbewegung der Disen eine flichendek-
kende Abreinigung der Filterwénde resultiert.

Fig. 2

Die Filterzellen des Luwa® Automatik-Zellfilters Typ APF i
. . . . - we d
Hilfe eines Reinigungsroboters regeneriert. vP reen mit

Fig. 3

Das mit Saugdiisen versehene Endlosband des Reinigungsroboter:sbcL ‘
streicht die gesamte Filterfliche und entfernt dabei den abgeschiede
nen Staub- und Faserbelag.

Ist die Abreinigung eines Filterwand-Paares beendet,
fahrt der Reinigungsroboter aus der Filterzelle aus, wit
um den Abstand zweier Filterwénde lateral verschpbe"n
und beginnt den Reinigungsvorgang von neuem. Die fi
die Arbeit des Reinigungsroboters notwendigen Befef)le
werden durch eine programmierbare Steuerung ertelt
Damit kann die Reinigungsprozedur auf einfache‘ArtI.n-
dividuell und optimal den Betriebsbedingungen einer
den Anlage angepasst werden.

Eine Bodendiise verhindert Schmutzablagerungen "
Boden der Filterkammer.

Ist der Reinigungsvorgang beendet, so wird der Rei";
gungsroboter in eine Parkstellung gefahren,_ so dass
den Luftstrom durch die Filterzellen nicht behindert.

; : ; : n
In Tabelle 1 sind die wesentlichen technischen Da?
des neuen Filters zusammengestellt.

Tabelle 1: ®
Abmessungen und Leistungs-Eckdaten des Luwa
Automatik-Zellfilters

Anzahl Filterzellen pro

Einheit 5-18

Breite in mm 1520-5548
Hohe in mm 2736

Tiefe in mm 1824
Luftvolumenstrom in m3/h 18000-220000
Nenn-Druckverlust in Pa 150-300,

je nach Betriebsart

Vorteile des Automatik-Zellfilters Typ APF eh
et

Das Automatik-Zellfilter Typ APF_unterscheic
grundlegend von den bisher fiir die Filtrierund
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on Textilbetrieben eingesetzten Konzepten. Seine Vor-
delassen sich wie folgt zusammenfassen:

$hrgeringer Platzbedarf

lerglichen mit den herkébmmlichen zylindrischen Trom-
neffitern ist der Platzbedarf flir das Automatik-Zellfilter
fip APF wesentlich geringer. Seine Aufstellung ist so-
itauch bei beengten rédumlichen Verhéltnissen noch
niglich. Alternativ ermdglicht es, Platz fir andere Nut-
1ngen freizustellen oder Baukosten einzusparen.

leine Filterkammer

ndas Automatik-Zellfilter Typ APF Uber Seitenwénde
nd eine Abdeckung aus standardisierten, verzinkten
Swhiblechpaneelen verfligt, entfallen die bisher (bli-
#en Filterkammern und die fir ihre Erstellung notwen-
ignBaukosten.

i
(i Schmutzablagerungen

Dﬁ;i’eim Automatik-Zellfilter Typ APF die gesamte Ab-
iftdirekt und ohne Richtungsé@nderungen auf die Filter-
ﬁegeleitet wird, kommt es nicht mehr zu den unlieb-
nen Schmutzablagerungen am Fussboden, die perio-
ihin mihsamer und unbeliebter Handarbeit entfernt
fden milssen. Neben der guten Luftfiihrung unter-
iizt die in den Reinigungsroboter integrierte Bodenab-
igung das Verhindern solcher Ablagerungen.

fubilitét in Aufstellung und Anwendung

le kompakte Bauweise des Automatik-Zellfilters Typ
i erlaubt einen vielseitigen Einsatz sowohl als Be-
tindteil modularer Luftbehandlungseinheiten in Blech-
lumeise, als auch in Verbindung mit gemauerten Zen-
len, Das Gerat kann eingesetzt werden zur Filtrierung
derBaum- und Maschinenabluft von Spinnerei- und We-
tebetrieben aller Art, als Bestandteil von Abgangsent-
‘ungsanlagen, aber auch als Nachfilter von Drehfil-
!mmit ungeniigendem Abscheidegrad, oder als Ersatz
|"Papier-Luftdrehfiltern sowie von stationdren Filter-
~ |'nden, die von Hand abgereinigt werden.

: HaherAbscheidegrad der Filtermedien

) 3’?emgesetzten Filtermedien sind durchwegs gekenn-
‘ iﬁhnelt durch hohe Abscheidegrade. Da sie als stati-
;‘a:dfFllt.erflécijen zum Einsatz kommen, ist eine ein-
_ ~&ntiorel|e Abdlchtung_gewéhrlels_tet, und die bei kon-
y «‘ckl?flep Luftdrehfiltern praktisch unvermeldllchgn
y ur Strome entfallen. Der Luftstrom hinter dem Fil-
j;we'St somit eine erheblich niedrige Partikelbeladung
2\ die nachgeschaltete Klimaanlage bleibt prak-
;“Hm;‘taut.)frei. Die Folge ist, neben der besseren Zuluft-
- &ine deutlich reduzierte Verschmutzung der ge-
"lufttechnischen Anlage.
:ﬁ'e”“"gs- und Wartungsfreundlichkeit
;'émpakte. elektrisch/elektronische Steuersystem
| & ic“el{_matronlc ist in einem Schaltschrank, der mit
y nebe;tlére ausgerustet ist, auf Augenhdhe unmittel-
“‘DAPFu er Wartungstiire des Automatik-Zellfilters
esteu%"tefgebra_cht. Er enthélt eine programmierba-
‘*ﬂSChenng und die gesamten elektriscr_\en und pneu-
4 Fiterg Bel_nente fir den vollautomatischen Betrieb
g Haﬁd ;l V}/artur_rgsarbelten.erméghcht_ ein einge-
:'*ReinigUn etrieb die erforderlichen Manipulationen
e 201 gsroboters. Eine Person erledigt innert kar-
y %Einsatzund Mittels weniger Handgriffe sowie ohne
Iy - VOn Werkzeugen das Wechseln der Filter-

Maximale Betriebssicherheit und minimale Unterhalts-
kosten

Die Stérungsanfalligkeit und der Wartungsaufwand fur
das Automatik-Zellfilter Typ APF sind &usserst gering,
so dass ein unterbruchsfreier Produktionsbetrieb ermég-
licht wird. Da zudem dank der verbesserten Abscheide-
leistung die Verschmutzung der gesamten lufttechni-
schen Anlage reduziert wird, resultiert auch fir diese ein
verringerter Wartungsaufwand.

Glnstiger Kraftbedarf

Da fiir das Automatik-Zellfilter Typ APF im allgemeinen
niedrigere Luftdurchtrittsgeschwindigkeiten durch das
Filtermedium gewa&hlt werden als beim herkdmmlichen
Luftdrehfilter, resultiert in der Regel ein kleinerer Druck-
verlust und damit ein reduzierter Kraftbedarf und verrin-
gerte Betriebskosten.

Erfahrungen

Das Automatik-Zellfilter Typ APF wird seit 1985 mit Er-
folg in den USA eingesetzt und auch in Europa stehen
bereits zahlreiche Einheiten unter den verschiedenartig-
sten Betriebsbedingungen in Spinnereien und Webereien
im Einsatz. Die bisherigen. durchwegs positiven Be-
triebserfahrungen bestétigen die in dieses neuartige
Luftfiltrierungskonzept gesetzten Erwartungen. Mehre-
re solcher Einheiten werden unter anderem an der ITMA
1987 in Paris auf den Ausstellungsstdnden namhafter
Hersteller von Spinnereimaschinen fir die Abgasentsor-
gung in Betrieb zu sehen sein.

K. Hintermann und H. H. Schicht,
Luwa AG, 8047 Ziirich

Literatur

(1) Occupational Safety and Health Standards: Occupational expo-
sure to cotton dust.U.S. Federal Register 43 (1978) 122,
27350-27 369.

(2) Barr H.S. Jr.: Pneumafil’s APF automatic panel filter for textile
dusts; Textile World 135 (1985) 4, 127-129.

Die Bedeutung der Arbeitszonen-Klima-
tisierung fiir moderne Textilmaschinen

Ausgangslage

Die neueren Generationen der Spinn- und Webmaschi-
nen zeichnen sich vor allem durch eine stark gesteigerte
Produktivitdt aus, was sowohl ihre Drehzahlen wie ihre
Motorleistungen stark anwachsen liess.

Dies erhoht auch die mechanische Beanspruchung der
Textilfasern und -garne wahrend der Verarbeitung, den
Staubabrieb, sowie den Warmeanfall und fihrt zur wohl
kaum bestreitbaren Feststellung, dass das Leistungspo-
tential moderner Textilmaschinen unter anderem nur
dann voll ausgeschopft werden kann, wenn eine lei-
stungsfahige Textilluftanlage dafiir sorgt, dass:
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a) trotz des grossen Warmeanfalls die Luft im Maschi-
nensaal nicht austrocknet, sondern tberall in der Ver-
arbeitungsebene genau die relative Feuchte aufweist,

"~ welche héchste Festigkeit und beste Verarbeitbarkeit
der Textilfasern gewahrleistet

b) der (gesundheitsschadigende) Feinstaub weitgehend
abgefihrt und ausfiltriert wird, damit die Abluft er-
neut klimatisiert und den Produktionsrdumen im
Kreislaufverfahren zugfrei zugeflhrt werden kann

c) Ablagerungen von Grobstaub und Textilfasern auf
Maschinenteilen und Fussboden méglichst rasch aber
turbulenzarm entfernt und ausgeschafft werden

d) in den Aufenthaltszonen des Betriebspersonals eine
moglichst komfortable Temperatur sowie eine aus-
reichende Lufthygiene vorherrschen.

Bis zu einem gewissen Grad lassen sich diese Bedingun-
gen erfiillen, indem die zirkulierende Luftmenge entspre-
chend erhéht wird. Es zeigt sich allerdings, dass damit
Grenzen erreicht sind, die bisher kaum beachtet werden
mussten, in Zukunft aber eine entscheidende Rolle spie-
len werden.

Erstens kann die zugfreie Einflihrung grosser Luftmen-
gen aus rein technischen Griinden problematisch wer-
den. Wenn dieses Problem nicht mehr zufriedenstellend
gelést werden kann, besteht Gefahr, durch den Luftzug
Faserablagerungen auf Maschinenteilen in die Arbeits-
zonen der Maschinen zu férdern, was zu einer Beein-
trachtigung der Produktion und der Qualitat fihrt.

Zweitens ist die Erhohung der zirkulierenden Luftmen-
gen mit einer bedeutenden Steigerung der Betriebsko-
sten verbunden und widerspricht dem zeitgeméssen
Umweltdenken.

Diese Uberlegungen haben in den letzten Jahren der
Bauweise nach dem sogenannten Arbeitszonen-Klimati-
sierungsprinzip grossen Auftrieb gegeben. Dieses stellt
nicht nur eine Losung fiir die oben angesprochenen Pro-
bleme dar, sondern erzielt dariiber hinaus wesentliche
Einsparungen im Vergleich zu den traditionellen bisher
angebotenen Systemen, vor allem beziiglich des Ener-
giekonsums, der Betriebskosten und des Platzbedarfs.

Funktionsprinzip der Arbeitszonen-Klimatisierung

—

—
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E—

|
/

{

/
A% Nis
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m ARBEITSZONE BZW. AUFENTHALTSZONE

Systeme mit Arbeitszonenklimatisierung fordern die feuchte, klimati-

sierte Luft direkt zu den Arbeitszone i i in di
BadISNGsON n der Textilmaschine und in die

Jedes Klimatisierungssystem muss letztlich darauf .
zielen, in der Arbeitszone die gewiinschten Klimatischey
Bedingungen zu schaffen. Mit welcher Wirksamkeit g,
vollzogen wird ist jedoch von Fall zu Fall verschiede
Bei den herkémmlichen Systemen erfolgt die Einfﬁhrund
der feuchten und kihlen Zuluft von der Decke her, j
von den Antriebsmotoren der Textilmaschinen erwip,
te Raumfluft tendiert darauf, sich in Form eines Wap,
luftkissens im Deckenbereich anzusammeln. Bevor py
die von der Decke her eingefiihrte Zuluft die Arbeitszon
erreichen kann, vermischt sie sich mit der in den ober
Schichten liegenden Warmluft. Dies vermindert natj:.
lich den gewiinschten Klimatisierungseffekt erheblich-
oder anders ausgedriickt: um diese Ineffizienz wetty
machen, muss entsprechend mehr klimatisierte Luft un.
gewaélzt werden.

Condifil-Luftauslésse im Boden unter einer Sulzer-Riiti Webmaschine
Werkbild Sulzer

Anlagen mit Arbeitszonen-Klimatisierung, insbesondere
solche, welche von der Firma Sulzer seit vielen Jafie!
unter dem Namen Condifil® auf dem Markt sind, Vef!“"
ten sich anders: Die feuchte und kiihle Zuluft entstron
speziellen unter den einzelnen Maschinen im Fus§bodgﬂ
angeordneten Luftausldssen. Ein Teil gelangt direk! "
die Arbeitszone der Textilmaschine, der Rest in die B
dienungsgange. Dies flihrt zur Bildung eines Kalth_mseef
im Aufstellungsbereich der Textilmaschinen mit sgh»
gleichmassiger Verteilung. Messungen haben gezell
dass dies zu deutlich verbesserten Nutzeffekten Qerhr"
hat, ganz abgesehen von den betrachtlichen Einsparuf
gen an Betriebskosten, welche dank der wesenycj_
tieferen Umwalzraten erreichbar sind. Diese ermogr
chen auch eine kleinere Dimensionierung der Anlé

und damit eine Einsparung an Investitionskosten- .

rmluft ste¢

. - . u te Wa
Die von der Antriebsenergie erzeug . Zonen e

auch hier in den Deckenbereich und fihrt il bst-
grossten Auftriebes — also Giber den Maschinen sie be
den schadlichen Feinstaub (ber das an der Pegen i
findliche Abluftsystem ab. Staubmessungen I iobstl
dienungsgéngen, welche ausserhalb dieser Auﬁﬂate o
nen liegen, haben sehr zufriedenstellende Resu

geben.

Fir die Entfernung des Faserfluges, der sich @ pinatio”
nen und Fussboden absetzt, hat sich die Komﬁmmung
Condifil/Wanderblaser bei entsprechender Abs

gut bewahrt.

. . . - -, gentrale V&
Desgleichen eignen sich andere Mittel W'e;:inhaltung‘

kuumsysteme und manuelle Reinigung zu" n fallt nich!
Der Verzicht auf Abluftéffnungen im B°‘.’iung ist seff
schwer, denn ihre distanzmassige SaugWwir
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wschrankt und die unvermeidbare Ansammlung von Fa-
eflig in den toten Ecken des Kanalsystems uner-

yinscht.

70%

Jeaneiner Sulzer Projektilmaschine gemessenen relativen Luftfeuch-
nind Luftgeschwindigkeiten zeigen wie die Arbeitszone, aber auch
&kettfaden mit feuchter Luft versorgt werden. Die relative Feuchte
“nt mit zunehmender Héhe tiber dem Boden stetig ab. Die hochste

:
W

It

%5 |t alg Mitte]

e
Ay

litiebsgeschwindigkeit herrscht tiber den Schéften.

a

Messpunkt 2 ¢

! F 0,7m

A

Schusswerk

/

Fangwerk

\\. |
[

Messpunkt 1

~einer mit Baumwollgemisch-belegten Projektilwebmaschine im

i rif:"g b_zw. Webergang auf 1,5 m Hohe gemessenen Feinstaub-
| ¥ntrationen waren wie folgt:

Spunkt 1 0 3
nkt 2 485 mg/m? Luft

f;:)u 0,801 mg/m?® Luft
et 0,643 mg/m® Luft

: | s"rechenden fiir Webereien in der Bundesrepublik Deutschland

tn Werte liegen bei 6,0 mg/m?, in den USA (OSHA) bei 0,75

wert.

-ﬁeg:’gt (\j/p_n der Firma Sulzer fiir Webmaschinen of-
ZE“aUSIassn' 'f“'S_'VStem_mlt dem.neuen patentlgrten Bo-
ety Slst eine V}lelterentwmkll{ng des friher ver-
iy derYl\jltems_mlt Luftflhrung Gber spezielle Kana-
At dar aschlr)e montiert waren. Die Anderung er-
ity aus, weil bei den neuesten Maschlnentyp.en
 Platy fg.?st‘{'gerten Ar)trlebslels:tungen der verfuq—
sreichend:r ds Unterb.nngL.mg eines Luftkanals mit
i ’"erman:- Querschnitt nicht mehr geniigte. Aus-
Him Hinbl'g icht d_le neue Anordnung grossere Flexibi-

molick auf ihre Verwendbarkeit fiir verschiede-

b "entypen ohne sich nachteilig auf die Luftver-
USzuwirken,

0,07 m/s

Maschinenkanal einer Condifil-Mix Anlage, Werkbild Sulzer.

Ein weiteres ebenfalls von der Firma Sulzer entwickeltes
und unter dem Namen Condifil-Mix far Webmaschinen
auf den Markt gebrachtes System besteht aus einer her-
kémmlichen Raumklimaanlage, welche die relative
Feuchte im Saal auf einem bestimmten Wert hélt (z.B.
fir Baumwolle =65%) sowie einer Zusatzanlage, wel-
che jeder Maschine eine geringe Luftmenge Uiber einen
Maschinenkanal unter der Kette zufihrt und dort Bedin-
gungen um 75 % r.F. schafft.

Dieses System eignet sich sowohl fir Neubetriebe wie
auch far die Sanierung bestehender Anlagen, bei denen
in der Regel nur eine Zusatzanlage fir die Versorgung
des Arbeitszonen-Systems erforderlich ist — zweifellos
eine sehr interessante Moglichkeit, um die Leistung
Uberforderter Klimaanlagen zu verbessern.

Wirtschaftlichkeit verschiedener Klimasysteme im Vergleich
(far einen Betrieb mit 134 Greifer-Maschinen mit 190 cm Webbreite
und einer Produktionsleistung von 8,46 m/h)

Benotigte Antriebsleistung
Klimasystem | Bendtigte Luft-
menge in % fir Klima- Klimaanlage und
anlage in % | Webmaschinen in %
Konventionell 100 100 100
Condifil-Mix 63 64 89
Condifil 55 56 87
A. Sachs

Gebrtder Sulzer AG, Winterthur
Abteilung Textillufttechnik

Sohler Airtex GmbH, Wangen im Allgédu

Seit Uiber 30 Jahren beschéaftigen wir uns ausschliess-
lich mit der vollautomatischen Reinigung von Textilma-
schinen aller Art. Aufgrund hoher Spezialkenntnisse, die
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wir im Laufe der Zeit bei der Losung lufttechnischer Pro-
bleme der Textilindustrie erworben haben, gehéren wir
heute weltweit zu den fihrenden Herstellern automati-
scher Abblase-Absaug-Anlagen. Intensive Forschungs-
und Entwicklungsarbeiten sind einer der Schwerpunkte
unseres Unternehmens und garantieren fir stdndige
Konstruktions- und Produktverbesserungen.

Vielbeachtete Neuerungen der letzten Jahre konnten
wir durch internationale Patente schiitzen lassen. Dies
sichert den Entwicklungsvorsprung der Firma Sohler
Airtex gegentber der Konkurrenz. An erster Stelle ist
hier die Streckwerkabsaugung zu nennen, da rund 70%
des Fluges beim Spinnprozess an dieser Stelle entste-
hen. Weitere Patentldsungen sind das von uns ange-
wandte Doppelfiltersystem, sowie eine Mikrofiltrierung,
welche auch feinste Staubpartikel aus der zur Ausbla-
sung kommenden Luft eliminieren. So werden mit den
Sohler-Aggregaten klare Produktivitdtssteigerungen so-
wie Uberzeugende Verbesserungen des Qualitdtsstan-
dards der Garne erreicht. Damit haben wir auch Pionier-
arbeit auf dem Gebiet des Arbeits- und Umweltschutzes
geleistet.

Neuentwicklung von Sohler Airtex:
Aggregat SP 66

Dieses Gerat wird nur (iber ein oder zwei hintereinander-
stehenden Maschinen eingesetzt. Die Entsorgung des
vom Fussboden und Streckwerk aufgenommenen Fa-
sermaterials erfolgt vollautomatisch in Verbindung mit
der Zentralabsaugung. Neu am Gerit ist vor allem die di-
rekte Flihrung der Ansaugluft durch das Filtersieb tber
den Ventilator. Hier wird sie in gereinigtem Zustand
durch die Blasschlduche zur Maschine weitergeleitet.
Dadurch werden die Reibungsverluste im Gerit stark re-
duziert und die Luftleistungswerte betrachtlich gestei-
gert. Das Gerét ist speziell fiir den mittleren und feineren
Nummernbereich konzipiert. Der Antrieb erfolgt wahl-
weise durch einen Liftermotor von 1,0 bzw. 1,25 kW.
Die Sauberhaltung aller Zusatzgeréte, wie z.B. Copsab-
zugsyorrichtung, sowie eventuelle Wirtelreinigung sind
bei diesem Gerit ebenso gewihrleistet wie bei den stér-
kt_aren Aggregaten unseres Fabrikationsprogrammes.
Hierzu gehéren die Gerdte SP 77 (fiir Einzelmaschinen),
SP 88 und SP 99 fiir gréssere Maschinengruppen, sowie
E\I;‘VSQ far Flyer, mit Antriebsaggregaten von 1,2 bis 2,8

DEMKOR®, zur Verhinderung
von Korrosion in Dampfkesseln

Korrosion und Kesselstein sind die haufigsten Ursachen
fir Betriebsausfédlle und Materialzerstérungen b
Dampfkesselanlagen. Darum miissen Speisewasser
Kesselwasser bestimmte Anforderungen erfiillen, un
Dampfkessel schadenfrei und sicher betreiben zu kir
nen.

Kein Wasseraufbereitungsverfahren arbeitet so gt
dass eine Nachbehandlung des Speise- und KesselWs
sers mit Korrektivchemikalien (Konditionierungsmittel
entfallen kénnte.

Weil unsere Umwelt durch Phosphate (e3ls !(esselstein‘
gegenmittel) und Salzgehalte nicht zusétzlich bel::;te.
werden sollte, empfiehlt sich der Einsatz von Demkor*.

Die Griinde:

— biologisch abbaubar
— umweltfreundlich

- ein Naturprodukt

o % - ue: X SEl
Weitere Information, speziell auch tber Demkor-Was

test-Koffer erhalten Sie von:

Alfa Ingenieurbiiro AG, 4310 Rheinfeld

Automatische Verbrennungsoptimierun’
bei Ol-, Gas- und Zweistoffbrenner

e srmeerze
Das wichtigste Ziel beim Betrieb einer V;I1:rh""ich i
gungsanlage ist, den Brennstoff so Wirtsc deln. B

méglich zu verbrennen und in Warme umzuzf’ a|gseist &
vorrangiger Faktor zur Erreichung dieses 1€ It
mit moglichst wenig Luft resp. Sauerstof
nungsprozess russfrei, d.h. umweltgerec
dem energiesparend zu gestalten.
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lioblockbrenner OE-5, Ausfiihrung zweistufig mit VO-System.
omatische. Einstellung der Verbrennungseinrichtung in Funktion
frleistung. (Werkbild Oertli)

¥n Zweistufenbrenner oder Brenner mit modulieren-
Betriebsweise gilt es, diese hohe Anforderung in al-
iBetriebspunkten zu gewahrleisten. Technisch kann
#snur noch durch den Einsatz variabler Verbrennungs-
isteme  (Verbrennungsoptimierung VO) verwirklicht
ferden.

leistfenbrenner oder stufenlos modulierende Bren-
& ohne Verbrennungsoptimierung erfiillen die hohen
ifrderungen nicht mehr.

UieVerbrennungswerte, vor allem der CO2-Gehalt der
fgese, divergieren bei herkdmmlichen Brennern mit

-|'r eingesteliter Verbrennungseinrichtung sehr stark.

Qadgrch ist eine gleichmé&ssig hohe Verbrennungsquali-
4im ganzen Leistungsbereich nicht gewahrleistet.

;‘. ?”eflgngs?anlagen im Textilbereich arbeiten oft mit un-
| |'shiedlicher Leistungsanforderung. Je nach Warme-

Maﬁ wird bei Zweistufenbrennern zwischen der 1. und
LBrennerstufe geschaltet. Bei stufenlos modulieren-
MBrenner wird die Leistung dem Wiarmebedarf genau

1 |"epasst.

h??ssung der Verbrennungseinrichtung an den je-
tligen Lastpunkt

f."efrt’?he Verbrennungsqualitat, d.h. eine hohe Wirt-
- fichkeit kann nur. dann gewahrleistet werden,
™ die Verbrennungseinrichtung der jeweiligen Last-

)i&Position des Flammkopfes bei
ierter Leistung.

;M‘a::tt{inséffnung ist gedrosselt. Um so explosiver dagegen ist
Mittsgeschwindigkeit.

" S—

ongpei .
*Pinaip des VO-Systems

stufe angepasst werden kann. Es gilt vor allem durch be-
wegliche Elemente wie Luftregulierhiilsen die Intensitat
der Mischung von Luft und Brennstoff zu beeinflussen.

Bei Brennern ohne Verbrennungsoptimierung findet man
die optimale Flammkopfeinstellung normalerweise im
Vollastbetriebspunkt. Fir alle anderen Betriebsphasen
muss in diesem Fall mit einer Verschlechterung der Ver-
brennungsqualitdt und damit der Wirtschaftlichkeit ge-
rechnet werden.

Monoblock- und Kompakt-Olbrenner mit VO-System. Automatisch

verstellbare Luftregulierhiilse im Flammrohr. (Werkbild Oertli)

Die technische Losung fur Zweistufenbrenner oder stu-
fenlos modulierender Brenner heisst VO-System (Ver-
brennungsoptimierung). Das System umfasst eine be-
wegliche, von einem Spezialmotor angetriebene Regu-
lierhiilse. Je nach Brennerleistung kann die optimale
Stellung der schiebbaren Hiilse im Flammkopf bestimmt
und einreguliert werden. Fiir jeden Lastpunkt wird damit
eine hohe, gleichméassige Luftaustrittsgeschwindigkeit
am Flammkopf erreicht und damit eine optimale Brenn-
stoff-Luftmischung gewahrleistet. Dank dieser Betriebs-
weise wird im ganzen Regelbereich mit einer minimalen
Luft-(Sauerstoff)Menge eine russfreie wirtschaftliche
Verbrennung sichergestellt.

CO2-Gehalt als Leistungsmesser

Der %-Anteil der Kohlendioxydgase CO? in der Abgas-
menge, dient zur Beurteilung der bendtigten Luftmenge

Die Position des Flammkopfes bei

voller Leistung.

Die Hulse ist zuriickgezogen. Dadurch wird die Luftaustrittséffnung
vergrossert. Die Verbrennungsluft stromt mit voller Rasanz in den
Flammkopf.
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fiir eine russfreie Verbrennung. Bei Brennern ohne Ver-
brennungsoptimierung konnen keine konstanten CO2-
Werte erreicht werden, da wie beschrieben in der redu-
zierten Leistung keine optimale Flammkopfeinstellung
erreicht werden kann. Brenner mit VO-System zeichnen
sich durch konstant hohe CO2-Messwerte aus. Sie lie-
gen im Normalfall zwischen 12,5 und 13,5%, was zu-
sammen mit einer niedrigen Abgastemperatur zu einem
hohen Wirkungsgrad fiihrt.

Kurt Riegg
Oertli AG, Diibendorf

Ausbildung und Priifung von
Heizwerkfiihrern

Organisiert vom schweizerischen Verein fiir
Druckbehalteriiberwachung - SVDB

Im Zeitalter der bewussten Energie-Einsparung und Um-
welt-Reinhaltung kommt der optimalen Fiihrung von
Heizzentralen grosste Bedeutung zu. Hierzu leisten un-
sere Kurse und Prifungen einen wichtigen Beitrag, wo-
von die Energie-Verantwortlichen in Industrie, Gewerbe,
Immobiliengesellschaften und grossen Dienstleistungs-
betrieben (Spitéler, Fernheizwerke, Abfallverbrennungs-
anstalten) Gebrauch machen kénnen.

Unseren Ausbildungsauftrag, bestehend aus 2 Stufen,

A - Durchfiihrung von Kursen fiir Heizungspersonal

B - Durchfiihrung von Berufspriifungen fur Heizwerk-
flhrer gemass eidgendssischem Reglement

entlehnen wir den Vereins-Statuten.

A - Heizwerkfiihrer-Ausbildung

Unsere Kunden fiir Kesselhauspersonal vermitteln das
notige Fachwissen zum Betrieb von Dampf- und Heiss-
wasseranlagen. Fur Nicht-Autodidakten stellen sie aus-
serdem eine gute Voraussetzung fir eine spatere Heiz-
werkflhrer-Priifung dar. Erfolgreichen Teilnehmern wird
eine Bestatigung des Kursbesuches ausgestellt.

Erfahrungsgemaéss lasst sich das Ausbildungsziel in Ta-
geskursen (ca. 90 Kursstunden) erreichen. Diese Kurse
gelangen jeweils dann zur Durchfiihrung, wenn die An-
meldung von ca. 25 Teilnehmern vorliegt. Die Kurse, bei
Bedarf zwei pro Jahr, werden durch technisches Perso-
nal der SVDB-Geschaftsstelle durchgefiihrt.

Kursorte:
Zirich: Firma Léwenbrau AG, Limmatstrasse 264
Nyon: Station Fédérale de Recherches Agronomiques

B - Berufspriifung Heizwerkfiihrer mit eidgendssi-
schem Fachausweis

Unsere Berufspriifungen werden nach dem eidgendssi-
schen Reglement fiir Heizwerkfiihrer vom 17.3.1981

durchgefihrt. Der Kandidat hat den Nachweis zu erbrin-
gen, dass er u.a.

- eine Dampf- und Heisswasseranlage samt Hilfsg,
richtungen betreiben und unterhalten kann;

- die Vorschriften zur Verhitung von Unfallen
Schaden kennt;

— als Gruppenflhrer eingesetzt werden kann.

Erfolgreiche Teilnehmer erhalten den vom BIGA (B,
desamt fur Industrie, Gewerbe und Arbeit) ausgestelty
Fachausweis. Dieser berechtigt den Inhaber, den g
schitzten Titel «Heizwerkfihrer mit eidgendssischen
Fachausweis» zu fihren.

Grundlage ist das

Bundesgesetz Uber die Berufsbildung (BBG) v
19. April 1978, Art. 50-57 sowie dessen Verordnuny
(BBV) vom 7. November 1979, Art. 43-50. Dieses B
rufsbildungsgesetz trat am 1.1. 81 in Kraft. Es regel-
ausser der bekannten Berufslehre mit Fahigkeitszeugi
oder der einfachen Anlehre mit Ausweis - auch die
rufliche Weiterbildung». Es will gelernten oder angelen
ten Personen helfen, ihre berufliche und allgemeine Bi
dung zu verbessern, damit sie anspruchsvollere Aufg
ben Ubernehmen koénnen. Geregelt ist hierzu nur das
Ziel, d.h. die Prifungsbedingungen, wahrend die We:
terausbildung selbst den Interessenten (iberlassen
bleibt, um den beruflichen Aufstieg von Autodidaktenz
fordern. Der Gesetzgeber setzt den Rahmen, damitir
teressierte Berufsverbidnde vom Bund anerkannte B
rufspriifungen und héhere Fachprifungen abnehme
kénnen. Diese Verbande haben zuvor mit dem Bundes
amt fiir Industrie, Gewerbe und Arbeit (BIGA) ein Rege:
ment auszuarbeiten, das der Genehmigung des Eidg
néssischen Volkswirtschaftsdepartements bedarf. Dar
in verpflichten sich die Initianten als Tréger der Priifung,
u.a. deren Organisation und Kosten zu tbernehmen. s
steht ihnen jedoch frei, zusatzlich weitere Ausbildl{ngs'
und Vorbereitungskurse zu veranstalten. Zwei Prifur-
gen kénnen im Reglement vorgesehen werden:

1) die Berufspriifung mit eidgendssischem Fachaus:
weis,

2) die héhere Fachpriifung mit Diplom entsprechend &
bisherigen Meisterpriifung.

Die Namen der Titelberechtigten werden im Bundesblat
verdffentlicht und in das Berufsregister des BIGA eingé
tragen. Die Berechtigten diirfen den erworbenen und g¢
schitzten Titel 6ffentlich fihren.

Von den vorgenannten Weiterbildungsmbghchkeltﬂ
stehen dem Kesselhauspersonal Ausbildungskursé ;5
fen. Dazu kommt die Méglichkeit, den FachauﬁWdie
durch die Priifungsart 1) erwerben zu konnen. Far
Priifungsart 2) besteht vorlaufig kein Bedirfnis.

Die Priifung dauert 3 Tage und erfolgt in deutsChG’«Odi
franzdsischer Sprache in Nyon, in der A_fﬂﬁ‘ge derchan-
tion Fédérale de Recherches Agronomiques -enPri}
gins». Unsere Organisation der deutschsprachlsr)‘eﬁjr i
fung erméglicht einen reibungslosen Ablauf auch! bt
Teilnehmer, welche die franzosische Sprache M
herrschen.

Zu den Priifungen wird zugelassen wer:
In vollen biirgerlichen Ehren und Rechten steht.

A Im Besitze eines eidgendssischen oder EEK
zeugnisses eines Berufes der Metal .
trobranche ist und Uber eine praktlschftagt.
in Kesselbetrieben von einem Jahr Vet s

B Im Besitze eines eidgenbssnschen.st nd i |
zeugnisses eines anderen Berufesb' rieben V"
eine -praktische Tatigkeit in Kesselbe 1
mindestens 3 Jahren verfugt.
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C Kein eidgendssisches Fahigkeitszeugnis vorle-
gen kann, muss sich Uber eine praktische Tatig-
keit in Kesselbetrieben von mindestens 5 Jahren
ausweisen.

Der Kursbesuch ist im Prafungsreglement nicht ver-
langt.

Trager der Prifung sind der SVDB sowie der Schweizeri-
sche Verband betriebstechnischer Berufe (SVBB). Beide
Partner stellten, in Zusammenarbeit mit dem BIGA, das
Reglement «Berufsprifung Heizwerkfiihrer» auf. Der
SVDB organisiert Kurse und Priifungen, wenn minde-
stens 24 Teilnehmer bzw. 8 Kandidaten eingeschrieben
sind. Der Prifungstrager Ubernimmt zurzeit einen Teil
der Prifkosten. In den ersten vier Jahren seit Bestehen
des Prufungsreglementes konnte das BIGA bereits 120
Fachausweise verleihen, hiervon mehr als die Hélfte an
franzésischsprechende Titelberechtigte. Die Namen der
neuen Heizwerkfiihrer werden laufend in den Jahresbe-
richten des SVDB bekanntgegeben.

Wir durften zur Durchflihrung der Kurse und Priifungen
wieder die Rdumlichkeiten und Heizungsanlagen zweier
Vereinsmitglieder benttzen, namlich der Firma Léwen-
brdu AG in Zirich und der Station Fédérale de Recher-
ches Agronomiques de Changins-sur-Nyon. Den Direk-
tionen sowie dem Betriebspersonal sprechen wir fiir die
wertvolle Unterstlitzung bei der Durchfiihrung unserer
Ausbildungsaufgabe hiermit unseren besten Dank aus.

Ausklinfte bei:

SVDB Ziirich, Kesselinspektorat
Beutler Emil und Wetzstein Giinter

Brandschutz

ARGUS-Brandschutz (E-80 7/3)

Das weltweit verbreitete, fiir den europsischen Markt in
der Schweiz hergestellte System bietet ein komplettes
Gerdteprogramm fiir den automatischen Schutz moder-
ner Spinnereilinien. Am Ausstellungsstand wird neben
den bekannten Funkenerkennungs- und Léschgeraten
eine neuartige superschnelle Funkenausscheidevorrich-
tung vorgefihrt, welche Erkennung und Ausscheidung
von glihendem Fasermaterial innerhalb einer Distanz
von 1,5 Metern erméglicht.

Objektbrandschutz im Vorwerk:
Superschnelle Funkenausscheide-Klappe
Der Brandschutz in der Putzerei basiert seit vielen Jah-

ren auf _der schnellen und zuverlassigen Erkennung
selbst kleinster gliihender Partikel in den pneumatischen

Transportkanalen mittels Infrarot-Funkenmeldem, p,
naheliegendste Massnahme im Alarmfall, die sofortgs
Ausscheidung des funkenverseuchten Materials, eryjg
sich als wenig praktikabel infolge der langen Reaktio,
zeit handelstblicher Umlenkklappen. Die Entwicklung
einer superschnellen Funkenausscheide-Klappe dyy
den Schweizer Hersteller eines weltweit verbreitety
Funkenerkennungssystems ermaoglicht die Erkennung
und Ausscheidung von Funken auf einer Kanallange vy
1,5 Metern.

Phasen eines Maschinenbrandes

Es soll einleitend der typische Verlauf eines Brandesi
der Putzerei dargestellt werden. In den meisten Fily
sind mindestens 2 Maschinen in den Ablauf verwickel:
Eine Maschine produziert ein glihendes Faserpartik,
welches dann zum Speicher der ndchsten stromabwirs
gelegenen Maschine transportiert wird. In dieser Mz
schine kann ein Feuer ausbrechen, falls die Glut nic
bereits wéhrend des Transportes verdschert oder ¢
lischt. «Klassische» Maschinenpaarungen sind in de
sem Zusammenhang z.B. automatische Ballenabtray
Maschine/Mischer,  Reinigungsmaschine/Reinigungs
maschine, Reinigungsmaschine/Flockenspeiser. Dau
kommen als Funkenverursacher stets auch die Venti:
toren in Frage. Schematisiert konnen die verschiedener
Phasen von Funkenerzeugung bis Brandausbruch fot
gendermassen dargestellt werden: (Bild 1)

b

Bild 1: Phasen der Entstehung eines Maschinenbrandes

1. Entstehung des Funkens durch schnellgufendc ‘
Schligerwalzen (Fremdkérper im Fasermaterial Od”f ‘
mechanische/technologische Stérungen (heisslav |
fende Lager, Wickelbildung).

2. Absaugen und Anfachen des Funkens im pnéu
schen Transportsystem. o it

3a Ankunft des Funkens im Faserspeicher. Meist o
hier ein Brand auf, wenn das ankommende brennakI
de Faserpartikel gross genug und nicht allzu komp

mat:

ist. jtund
3b Absaugen des Funkens in die Lufta”fberf:,?;egr
Meist folgen die Funken dem Faserstrom, Qenn Ve

also nicht ins Abluftsystem; wenn doch, da o
glilhen sie oft bevor sie in der Filteranlage ane i
men. Ist dies nicht der Fall, kann die F.ilteranlagr ‘
lingere Zeit ausfallen und dadurch einen €M
Produktionsausfall verursachen. els 2

3c Weitertransport eines kompakten Glutpart
néchsten Maschine. (vgl. 2) S
Dies kommt immer wiegder vor; dieser Tatbe.sggén
schwert die Ursachenabklarung bei Maschi”
den.
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Js Interesse, derartige Brandunfélle zu verm_eiden,
jegt zuerst einmal im direkten Schaden an Material und
Jaschine begriindet. Diese Schaden belaufen sich ge-
riss Statistik im Mittel auf einige 1000 Franken pro Er-
fgnis. Beim Einbau von Funkenlésch- oder Funkenaus-
¢eidesystemen kann in verschiedenen Landern mit
lmsicherungsrabatten gerechnet werden. Es darf aber
itht vergessen werden, dass der Hauptschaden eines
lschinenbrandes in den allermeisten Féllen im durch
in erzeugten Produktionsausfall liegt. Diesem Punkt
yid haufig nicht die nétige Beachtung geschenkt. Es
i aber leicht vorkommen, dass ein einziger vermie-
tner Maschinenbrand bereits ein entsprechendes Sy-
¢«m bezahlt macht. Im folgenden werden die heute Ub-
ihen Systeme fur den Brandschutz in Putzereien kurz
gschildert; daran anschliessend wird die neueste Ent-
itklung auf diesem Gebiet vorgestelit.

finzepte fiir den Objektbrandschutz

Metalidetektoren

lise Gerdte gehdren zum vorbeugenden oder passiven
lilder Brandschutzmassnahmen. Diese bei regelmassi-
wEinstellung dusserst zuverldassigen Gerate scheiden
ingrossten Teil der metallischen Verunreinigungen im
fiserstrom aus und das moglichst nach der ersten Ma-
uhing einer Putzereillinie. Damit wird ein Teil des Brand-
skos idealerweise an der Wurzel beseitigt. Weiterhin
tid die Garnitur der Karden vor méglicher Beschadi-
ingbewahrt. Leider werden damit nicht alle Brandrisi-
tbeseitigt. Folgende wichtige Risikofaktoren bleiben
sheriihrt:

Steine im Fasermaterial

lickelbildung an Walzen

“dektrische Stérungen

“hse metallische Teile, welche von den Maschinen
| #hbstherrGihren

s folgt, dass Metalldetektoren zwar eine wichtige
[,“"e spielen -zur ‘Verminderung des Brandrisikos; fir
fnen wverldssigen Brandschutz in einer Putzerei sind
fw“a‘?Er keinesfalls genligend. So dirfte ihr Wert denn
f“ﬁf n der Vermeidung von Garniturenschiden liegen
Sihrer Bedeutung fiir den Brandschutz.

1 Funkenliischung

ze':lE‘;f;satz von automatischen Lésghanlagen beruht auf
g imeAIFaserspelcher stromabwarts von Funkenmel-
e dag afmfa_lll derart mit einem Léschmittel abzudek-
: 'iﬂkanns die eintreffenden Funken keinen Brand ausl6-
™ Br8n und sogar ersticken sollen. Infolge des spe-
o andverhaltens von Fasern, insbesondere Baum-
Iy 'un‘?(m keine 100%-ige Gewahr fr die Erstickung
™ veren abgegeben werden. Doch wirken die heute
¥ 53Mienewgnd-eten Halongase so griindlich, dass das
iy edlenungspersonal die betroffenen Faser-

ausrdumen kann, bevor sich Mottnester bilden

2 e . s
;- gdalg offenes Feuer ausbricht. In allen Fallen muss
s rsCheistromaufwé—irts liegende Maschine, welche

nlich die Funken produziert hat, auf die ent-

Jrech
*nde Ursache hin untersucht werden.

i S
At _';hung ISt ein Eingriff zu einem relativ spaten Zeit-

Mgy h.”tWi.cklungsverIauf eines Maschinenbrandes.
'®r nicht zeitlich gemeint, sondern beziiglich

der Reihenfolge der verschiedenen Phasen, wie sie wei-
ter oben dargestellt worden sind. Zudem deckt diese
Methode jene Félle nicht ab, wo der Funken mit der Ab-
luft den Kondenser verlasst. Der Grund zu dieser offen-
bar nicht optimalen Losung des Problems liegt im
schnellen Ablauf der ersten beiden Phasen: das von den
Schlagerwalzen entziindete Material wird sofort vom
Transportsystem abgesogen, wo es wenige Meter
Bleckkanal mit einer Geschwindigkeit von um die 15
m/sec durcheilt: fir ein friihzeitiges Eingreifen bleiben
also nur Bruchteile von Sekunden. Mangels wirkungsvol-
ler Techniken ist die Funkenléschung daher die bisher
wohl weltweit am haufigsten und erfolgreichste einge-
setzte Methode fiir den Objektbrandschutz in Putzereien.

3. Funkenausscheidung

Gelegentlich werden in Putzereien Funkenausscheide-
Klappen eingesetzt, welche von einer Funkenerken-
nungs-Anlage angesteuert werden. Wie aus dem vorste-
hend Geschriebenen abzuleiten ist, handelt es sich da-
bei um einen Schritt in die richtige Richtung: man wartet
nicht zu, bis der Funken im zu schitzenden Faserspei-
cher gelandet ist und macht ihn erst dort unschéadlich,
sondern man scheidet ihn méglichst rasch nach seiner
Entdeckung durch den/die Funkenmelder aus. Der Be-
griff «moglichst rasch» deutet an, wo die Problematik
dieses Verfahrens liegt: nur sehr reaktionsschnelle Klap-
pen erlauben ein rechtzeitiges Ausscheiden der Funken.
Die verwendeten Klappen sind im allgemeinen pneuma-
tisch betétigte Klappen, wie sie in gleicher oder ahnli-
cher Bauart auch zum Aufteilen von Faserstromen auf
mehrere Verarbeitungslinien verwendet werden. Soliche
Klappen weisen Schliess- bzw. Umlenkzeiten von eini-
gen Zehntelssekunden auf (typisch 0,3 sec). Damit wird
zwischen Funkenmelder und Klappe ein Rohrstiick von 5
bis 10 Metern Lange bendétigt. Solcher Platz ist in beste-
henden Anlagen selten vorhanden und schon gar nicht
zwischen allen brandrisikobehafteten Maschinenpaa-
ren. In Neuanlagen muss diese Rohrldnge zu Ungunsten
von energiesparender Kanalverlegung und ubersichtli-
cher Maschinenaufstellung erzwungen werden. Daher
begniigt man sich in der Praxis haufig mit einer einzigen
Funkenausscheide-Einrichtung, welche dann mehr oder
weniger willkiirlich am gleichen Rohrstiick angebracht
wird wie die Metallausscheidung, wo ja dieselbe Forde-
rung an die Kanalldnge auftritt. Zu diesen durch geeigne-
te Planung zu umgehenden Nachteilen gesellen sich
einige weitere:

—pneumatische Stellglieder bendétigen 2 Energiequellen
(Druckluft, Strom); damit steigt das Risiko eines Funk-
tionsausfalls.

—die Geschwindigkeit von pneumatischen Stellgliedern
ist druckabhingig, was die Angabe von Schliesszeiten
unsicher macht.

- Pneumatikventile kénnen bei jahrelanger Nichtbetati-
gung leicht verkleben.

- Pneumatik-Zylinder kénnen unter unglinstigen Bedin-
gungen durch Korrosion funktionsuntiichtig werden.
—durch die langen Distanzen zwischen Funkenmelder
und Ausscheideklappe ergeben sich uniibersichtliche

Brandschutzsysteme.

Kurz gesagt ist die fir gewohnliche Umlenkklappen ver-
wendete Konstruktion fir Anwendungen im Sicher-
heitsbereich ungeeignet. Die Verwendung von Umlenk-
klappen zur Funkenausscheidung ist im Prinzip eine opti-
male Lésung des Problems, doch gab es bisher kein spe-
ziell fiir diesen Zweck geeignetes Fabrikat.
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Die neue JOSSI-Funkenausscheide-Klappe

Seit Jahren fabriziert und vertreibt die Schweizer Firma
Jossi in Europa das ARGUS-Funkenldsch-System. In
dieser Zeit hat sie sich einen umfangreichen Erfahrungs-
schatz auf dem Gebiet des Brandschutzes in Spinnerei-
anlagen angeeignet. Aus diesen Erfahrungen folgte die

Entwicklung einer Funkenausscheide-Klappe, entspre-

chend dem folgenden Pflichtenheft:

- es sollen komplette Rohreinheiten von maximal 1,5 m
Lange gefertigt werden kénnen, welche Funkenmelder
und Ausscheideklappe enthalten (daraus ergibt sich
ein Reaktionszeit des Systems von ungeféhr 50 ms).

- die Klappe soll aus Grinden der Funktionssicherheit
ausschliesslich mit elektrischer Energie ausgelést wer-
den (solange die Funkenmelder ein Signal abgeben
kénnen, ist auch elektrischer Strom vorhanden).

- die Klappe soll auch nach jahrelanger Nichtbetatigung
verzoégerungsfrei und zuverlédssig ansprechen.

Diese Forderungen konnten realisiert werden mit einer
patentierten Konstruktion, welche folgende Hauptcha-
rakteristiken aufweist:

- die Klappe ist sehr einfach als 2-stufiger Mechanismus
aufgebaut mit einem Auslése- und dem eigentlichen
Schliessmechanismus.

—der Schliessmechanismus besteht im wesentlichen
aus einem federbelasteten einfachen Hebel, welcher
durch den Auslésemechanismus im gespannten Zu-
stand gehalten wird. Dies gewaéhrleistet jederzeitige
Verfligbarkeit der Energie und hochste Geschwindig-
keit.

- der Auslésemechanismus enthélt ein spezielles Glas-/
Metall-Bruchelement, welches von einem Elektroma-
gneten zertrimmert wird. Dies erméglicht die Beherr-
schung der grossen Federkraft mit einer kleinen elek-
trischen Leistung, unter Ausschaltung von Risiken wie
Anfressen, Rosten, Verklemmen, Verkleben, wie sie
bei lange Zeit belasteten, unbewegten Mechanismen
auftreten.

- die wichtigsten beweglichen Teile sind tréagheitsmini-
miert, zum Teil unter Verwendung von fortschrittli-
chen Materialien, und erméglichen daher grosste Be-
schleunigung des Schliessmechanismus.

Die JOSSI-Funkenausscheide-Klappe enthilt nur zwei
beweglich gelagerte Teile: die Drehachse des Schliess-
elements sowie den Anker des Elektromagneten. Deren
konstruktive Ausfiihrung gewahrleistet die geforderte

ItZLie neuartige, superschnelle ARGUS/Jossi-Funkenausscheidevorrich-
ng

sichere Funktion. Die Klappe muss nach jeder Bet;
gung gespannt werden. Dieser manuelle Eingriff is o.
wiinscht, da sowohl das ausgeschiedene Materig s
auch die stromaufwaértsstehende Maschine einer Pri-
fung (gegebenenfalls Ldschung) unterzogen werdg,
missen. Die Klappeneinheit kann komplett mit angebg;
ten Meldern und Funkenauffangbehalter geliefert wg.
den. (Bild 2)

Die Kombination der JOSSI-Funkenausscheide-Klap

mit dem weltweit meistverwendeten ARGUS-Funken

Erkennungssystem gewdbhrleistet eine zuverlassige An

steuerung der Klappe. Wichtigste Eigenschaften de

ARGUS-Systems sind:

—hochste Empfindlichkeit auch auf kleine und sehy
schnelle Funken

— kirzeste Reaktionszeit von wenigen Millisekunden

— hochste Unempfindlichkeit gegentber Fehlalarm

—staubdichte, praxisgerechte Gehause fiir Melder und
Kontrollelektronik

Schlussfolgerung

Dank der geschilderten Entwicklung wird der Einsat
von kompakten Funkenausscheide-Rohreinheiten e
moglicht. Damit kann zum erstenmal in einer Putzere
jede Maschine sinnvoll von ankommenden, funkenver-
seuchtem Fasermaterial abgeschirmt werden. Durch dit
kompakte Bauart (Melder, Klappe und Auffangbehilte
am selben Rohrelement) ist der Ubersichtliche Aufbau
einer umfassenden Funkenausscheide-Anlage mit gerir
gem Installationsaufwand maoglich. Dies erleichtert so
wohl die richtige Reaktion des Personals im Alarmfall _aI§ ‘
auch die Wartung. Diese beschrénkt sich auf ein M-

mum, da die gesamte Funkenausscheide-Einheit aufdle

spezifischen Einsatzbedingungen ausgelegt wordenist

H. Jossi, 8546 Jslikon

Volkswirtschaft

Die Weltversorgung mit Textilien

schen Text
fiir Leibwe
(Decke"

Im Textilverbrauch wird unterschieden zwi
lien fur Bekleidung (Gewirke und Gewebe
sche, Oberbekleidung usw.), Heimtextilien chwi
Mébelstoffe, Teppiche, Vorhinge, Bett- 9"‘! d'sstrieﬂe
sche usw.) und technischen Textilien (far indd
Zwecke aller Art).

Wihrend der private Konsum der Bekle Inen L&"
Heimtextilien stark vom Wohlstand in den einzé nnkturel-
dern sowie von modischen Einfliissen und '?0; J:], techn’
len Schwankungen abhingig ist, gibt es bél erde" telF
schen Textilien keine «Saison», sondern sie We

(0
idungs- U"
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wdise wahrend relativ langer Zeit in immer gleicher Qua-
it hergestellt und auf den Markt gebracht.

Jle drei Hauptgruppen sind eigentliche Wachstums-
mnchen. Bei den Bekleidungs- und Heimtextilien ist
fes grosstenteils auf die sténdige Vermehrung der Welt-
wilkerung zurlickzuflhren, bei den technischen Texti-
in auf die ausserordentliche Entwicklung neuer Prézi-
qnsartikel bzw. die Erschliessung weiterer Anwen-
fingsgebiete. In den Industrieldndern entfallen zurzeit
mnd50% der Produktion auf Bekleidungstextilien, 30 %
afHeimtextilien und 20 % auf technische Textilien.

tickliufiger Anteil der Naturfasern

tuptlieferanten von natirlichen Spinnstoffen sind seit
ier in Gberwiegendem Masse (iberseeische Lénder,
w der erforderliche Boden fir die Gewinnung dieser
idwirtschaftlichen Produkte bis vor 30-40 Jahren gut
aseichte. Angesichts der stark anwachsenden Welt-
wdlkerung drédngen sich ein vermehrter Anbau von Ge-
tiide und eine erhdhte Fleischproduktion (Ausdehnung
#rRinderzucht) aber je langer desto mehr auf, denn bei
tn elementaren Lebensbedirfnissen des Menschen
iid die Erndhrung immer an vorderster Stelle stehen,
ithrend Bekleidung und Behausung weiterhin den
meiten und dritten Rang einnehmen durften. Es wird
ihalb in Zukunft notig sein, vom nicht unbeschrankt
ifiigharen Boden — soweit geeignet — noch mehr fiir
inhrungszwecke zu nutzen, was teilweise zweifellos
tbsten der Produktion von natiirlichen Spinnstoffen
ithen wird.

ist ja kaum anzunehmen, dass der vor die Wahl ge-
tite Mensch seinen Hunger lieber mit Pillen stillen
tichte, nur um sich deshalb mehr Textilien aus Naturfa-
i leisten zu kénnen; er wird es vielmehr vorziehen,
“hmit Naturprodukten zu erndhren und seinen Bedarf
fﬂTextiIien flr Bekleidung, Haushalt und technische
kwendungszwecke dafiir mehr mit Synthetics zu dek-
.80 hat China, das zur Drosselung der Bevélkerungs-
mehrung die Ein-Kind-Ehe vorschreibt, im vergange-
"™Jahr das fiir Baumwolle verwendete Areal um 15%

i . !
i 316N auf einem Baumwolfeld in den USA.
i vere.u.t"’" von 100 kg Baumwolle zu erreichen, rechnet man
2009 Ngten Staaten mit einer Plantagenfliche von etwa

i
m Foto: Schweizer Baumwollinstitut

vermindert, um das freigesetzte Terrain fiir die Getrei-
deerzeugung zu verwenden. Gleichzeitig hat der zweit-
grosste Baumwollproduzent, die Vereinigten Staaten
von Nordamerika, die Farmer im Rahmen eines soge-
nannten Anbaufldchen-Kiirzungsprogramms aus Preis-
grinden veranlasst, die Produktion zu verkleinern; es
wurde eine Landaufgabe fiir Baumwolle von 15,6% er-
zielt.

Leute mit einer eigentlichen Platzangst gibt es immer
mehr. Sie rechnen aus, wieviele Quadratmeter Boden ih-
ren Enkeln auf der Erde noch etwa zur Verfligung stehen
kénnten; auch wird oft die Frage gestellt, wie es sich
denn im Jahre 2000 - (ber dieses von den Futurologen
am meisten anvisierte Jahr wagen sie sich offenbar gar
nicht hinaus — mit den Naturfasern verhalten werde; ob
diese, bis dann von den chemischen Erzeugnissen auf
die Seite gedriickt, tiberhaupt noch zu erschwinglichen
Preisen erhéltlich sein wiirden. Sie werden es.

Chemiefasern im Vormarsch

Mit dem Aufkommen der kiinstlichen Spinnstoffe Zell-
wolle (Fibranne) und Kunstseide (Rayon) nach 1920 und
der vollsynthetischen Fasern in den vierziger und fiinfzi-
ger Jahren glaubten viele industrielle Textilverarbeiter,
von den Naturfaserproduzenten nun unabhangig zu wer-
den. In der Rohstoffbasis der von Jahr zu Jahr mehr
Chemiefasern verarbeitenden Textilindustrie sind seit
1950 tatsdchlich wichtige Verschiebungen eingetreten,
die fir die rohstoffarmen Industrieldnder versorgungs-
politisch von Uberragender Bedeutung sind. Wenn man

1. Produktion Baumwolle 1985/86 (in 1000 Tonnen pro Jahr)

Europa 3364* Nach Kontinenten (in %)
Afrika 1264
Amerika 4524
Asien 7656
Australien/Ozeanien 257
Welt 17065
Australien
Die 10 gréssten Produktionsldnder 39,5
1. China 4147
2. USA 2925
3. Sowjetunion 2585
4. Indien 1819
5. Pakistan 1200
6. Brasilien 810 N
6. Agypten oA Asieh 13.0 Afrika 6.5
9. Mexiko 208
10. Syrien 166

*inkl. Sowjetunion und Turkei

2. Produktion Wolle 1985/86
(Basis Schweiss, in 1000 Tonnen pro Jahr)

Europa 837 Nach Kontinenten (in %)
Afrika 192
Amerika 372
Asien 381
Australien/Ozeanien 1164
Welt 2946
Europa
Die 10 gréssten Produktionsldnder 19,7
1. Australien 811 Asien 44,9
2. Sowjetunion 463 Amerika
3. Neuseeland 353 26,5
4. China 176
5. Argentinien 155 .
6. Sudafrika 100 o v
Afrika 7.4 :
7. Uruguay 91 bt <
8. Tiirkei 61 Australien 1.5
9. Grossbritannien 58
10. Pakistan 47
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3. Produktion Seide 1985 (in 1000 Tonnen)

Europa 4,6 Nach Kontinenten (in %)
Afrika -
Amerika 5;,8
Asien ! wrika 2.7
Australien/Ozeanien = Amerika Europa 7.9
Welt 58,2 L .
Die 10 gréssten Produktionslénder

1. China 32,0

2. Japan 9,6

3. Indien 6,3

4. Sowjetunion 4,0

5. Stidkorea 2,2 Asien 89,4

6. Brasilien 1.6

7. Thailand 0,8

8. Nordkorea 0,6

9. Iran 0,4
10. Tirkei 0,3

4. Produktion Chemiefasern 1985 (in 1000 Tonnen pro Jahr)

Europa 6091 Nach Kontinenten (in %)
Afrika 143
Amerika 4584
Asien 5590 )
Australien/Ozeanien 15 Australien 0,1
Welt 16423
Die 10 gréssten Produktionslénder Argsr‘i)ka

1. USA 3443 ’

2. Japan : ggl

3. Sowjetunion .

4. Taiwan 1145 ?3’%"

5. Bundesrepublik Deutschland 971 4

6. China 955

7. Republik Korea 231

8. Italien 71 g

9. Grossbritannien 366 Afrika 0.9
10. DDR 337

in Fachkreisen aber meinte, es wirden bald nur noch
Chemiefasern verarbeitet, die man, wo immer es auch
sei, in beliebigen Mengen produzieren und von den Wer-
ken kurzfristig und verhéltnismassig billig beziehen kén-
ne, so wurde man durch die im Herbst 1973 von arabi-
schen Landern ausgeldste Olkrise unsanft aus dem
schonen Traum gertttelt. Auf die Naturfasern méchte
man nun doch nicht ganz verzichten.

Jedenfalls hat es sich gezeigt, dass die unbegrenzte Pro-
duktion von Synthetics eben doch nicht nur eine Frage
der Installation entsprechender Chemiefaserfabriken ist;
das Produktionsvolumen und vor allem die Preise fiir
Chemiefasern kénnen massgeblich von den Ollieferan-
ten beeinflusst werden, denn alle vollsynthetischen
Spinnstoffe haben das Erddl als Ausgangsmaterial.

Der Anteil der Chemiefasern an den gesamthaft verwen-
deten textilen Spinnstoffen betrdgt heute in der ange-
stammten Baumwollindustrie etwa 30% (in der Weberei
mehr als in der Spinnerei), in der Wollindustrie rund
70%, in der Teppichindustrie mehr als 80% und in der
Seidenindustrie 90-95 Prozent. Die Textilindustrie ist
innert relativ kurzer Zeit eine Multifaserindustrie gewor-
den. Nostalgie und Emotionen waren hier vollig fehl am
Platz. Es hat sich denn auch bereits eine Koexistenz ein-
gespielt, indem man mit allen Mitteln versucht, aus den
angebotenen Rohmaterialien die bestmdglichen Artikel
so preisglinstig als moglich zu fabrizieren, wobei den
zahllosen Moglichkeiten von Mischungen ein weites
Feld erdffnet ist. Der aufwendige Propagandakrieg der
Faserproduzenten diirfte sich spatestens dann als tber-
flissig erweisen, wenn man um jeden textilen Rohstoff,
ob natlrlicher Herkunft oder chemisch hergestellt, un-
geféhr gleich froh sein wird. Die Propagandagelder - al-

lein das Internationale Wollsekretariat (IWS) setzt .
lich rund 200 Mio. Franken fiir die Wolle in Umlay-
wird man dann wohl besser nur noch fir Forschung i
Entwicklung einsetzen.

Schafherde in Neuseeland. . hatbe
Es hingt stark von den Niederschlégen ab, wieviel L.and pro Scl !?
nétigt wird. In Australien rechnet man in Zonen mit 30 mcheshaé:‘
cm) Regenfall mit 1 acre pro Schaf (1 acre=Q,40467 3
ha=2,4711 acres), in trockenen Zonen mit nur 5-10 mczhe? dagegé!
mit 10-100 acres oder 50 acres=20 ha (200000"m ) I'ms"' :
schnitt. In Neuseeland sollen 6-8 acres pro Schaf genugen Ilg'oto"
ka 2-10 acres.

Dank den industriell in immer gleicher Qualitat hergé
stellten Chemiefasern — Naturprodukte fallen aufgmu
der unterschiedlichen klimatischen Einflisse von J':ation
Jahr ungleichmassig aus — hat sich die Textilfabr =y
mehr und mehr auch zu einer Prézisionsindustrie eqn p
kelt. Und mit den Synthetics wurde sie nicht n:j"rl g
Lage versetzt, den quantitativen Anspruf:he" en o
stark vermehrenden Bevdlkerung zu genugen S(ilor i
durch sie wurde auch das qualitative W'c_achstllf_f_1:dert

lem im Sektor technische Artikel, erheblich geforaert

er.
Die mit Sicherheit eintretende Zunahme deSRV("/ﬁltt‘;ﬁ_
brauchs an Textilien, zu deren Deckung den orstelen
produzenten gewaltige Anstrengungen pev yantitet
wird, gesamthaft betrachtet, zwar auch ein qur Folg
ves Wachstum der verarbeitenden Industri® zr roduk
haben, aber dieses wird im Verhaltnis ;U'f Fa.:,]ep ;
tion viel geringer sein, weil die modernisierté Betrehs
triebe bei voller Auslastung der vorh't_l_nde'.‘e:e produk
anlagen im Schichtbetrieb eine betrachtlic 7
tionsausweitung ohne zusétzliche Maschin 8
werkstelligen verméchten. Das quantljcatuveseh unte”
der Textilindustrie wird Uberdies regional St s
schiedlich sein, in vielen Industriestaaten kle
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(, Weltverbrauch der wichtigsten Textilrohstoffe
Baumwolle Wolle Chemiefasern Textil-
- " " verbrauch
‘ Basis: gewaschen Cellulosics Synthetics total insgesamt
g 1000t % 1000t % 1000t % 1000t % 1000t % 1000 t
1976 13291 49,9 1515 5,7 3209 12,1 8600 32,3 11809 44,4 26615
1977 13193 48,7 1477 5,6 3280 121 9148 33,7 12428 45,8 27098
1978 13227 471 1481 5,3 3314 11,8 10032 35,8 13346 47,6 28054
1979 13827 47,1 1561 5,3 3371 11,5 10600 36,1 13971 47,6 29359
1980 14293 48,3 1575 5,3 3242 11,0 10476 35,4 13718 46,4 29586
1981 14391 48,0 1583 5.3 3204 10,7 10824 36,0 14031 46,7 30005
1982 14358 49,5 1569 5,4 2945 10,1 10147 35,0 13092 45,1 29019
1983 14761 48,4 1564 5,1 3029 9,9 11120 36,5 14149 46,4 30474
1984 15127 47,7 1572 5,0 3094 9,8 11898 37,6 14992 47,3 31691
1985 15527 47,5 1658 5,1 2999 9,2 12515 38,2 15514 47,4 32699
1986 16619 48,4 1693 4,9 3002 8,8 12993 37,9 15995 46,7 34307
Verdnderung _
1086:1976 +3328 +178 207 +4393 . +4186 + 7692

Eskommen noch rund 9000000 Tonnen weitere Fasern wie Jute, Flachs, Hanf, Sisal, Ramie usw. dazu; zwei Drittel davon entfallen auf
fie Hartfaser Jute. Die Seidenproduktion ist mit rund 60000 Tonnen relativ gering.

duelnen Landern der Dritten Welt. Betrachtliche Unter-
thiede werden sodann nach wie vor zwischen den ver-
ghiedenen Hauptgruppen der Textilindustrie eintreten.
hozentual diirfte — jedenfalls in den Wohlstandsléandern
s Westens — der Anteil der Bekleidungstextilien leicht
uickgehen, derjenige der Heimtextilien stagnieren,
tide aber bei absoluten Zunahmen; bei den technischen
lutlien erwartet man absolut und prozentual eine Aus-
iitung. In den Landern der Dritten Welt wird die Erho-
ling des Verbrauchs auch weiterhin wohl mehr von der
Wokerungsvermehrung als von der Verbesserung der
lafkraft der Konsumenten beeinflusst werden.

‘ ‘:Jigeerbéume in China.
\u‘ “ue Produktion von 100 kg Seide zu erreichen, wird eine Maul-
MPlantage von etwa 8000 m2benétigt.

“2und Prejse

.dea'sgh:mlefagserindus.trie bestei_\en Qberkaeazitéten,
,,gen°m°n Zeit zu Zeit Produktionseinschrénkungen
Nsgen df“en Vyerder). Fl..'lr die meisten N':aturprodt_.lkte
iy \‘/e Preise wie fiir andere landwirtschaftliche
"°"enge3t9" den natlonglen Regierungen mit Supven-
g, dUtZt Wwerden (dies ist bei der Wolle auch in der
v E[ Fall), da die Farmer sonst nicht auf die
b, ass s_am_t_%n_. Es ist diesen Leuten schwer verstdnd-
ey e fiir ihre Produkte keine besseren Preise er-
Mg :::Ie beispielsweise war Ende 1986 nicht teu-
¥ dg araehreren Jahrzehnten — wihrend sie als K&u-
Meltg g Us hergestellten Fertigware mehr als das

N Geld auf den Ladentisch zu legen haben als

in den vierziger und fiinfziger Jahren. Mit den in Indu-
strie und Handel erfolgten Lohnsteigerungen, der Wéh-
rungsfrage, der Konkurrenz der Chemiefasern usw. lasst
sich nicht die ganze Differenz erklaren; es wére eine
Doktorarbeit wert, etwas mehr Licht in diese Sache zu
bringen.

Preisentwicklung einiger représentativer Spinnstoffe
(Durchschnittspreise per Jahresende, in Fr. per kg)

Produkt 1984 1985 1986
Rohbaumwolle 4.25 2.52 2.50
(New York, strictmiddling %e"’)

Rohwolle

- London, Austral, Merino,

64's 21 my 13.50 9.55 8.01
- London, New Zealand, Crossbred,

46's, 35 my 6.92 6.76 5.48
Rohseide 68.50 63.-- 54.——
(Zurich, 20/22 3A)

Chemiefasern 4.75 4.90 4.70
(Polyester + Polyamid Stapelfaser)

Ohne staatliche Subventionen héatten zweifellos schon
unzahlige Farmer die Produktion pflanzlicher und tieri-
scher Textilfasern aus Existenzgriinden aufgegeben; der
Ausgleich hatte durch die Chemiefasern zu erfolgen, fur
die dann aber wohl etwas héhere Preise zu bezahlen wa-
ren.

Weltweite Herstellung von Textilerzeugnissen

Im Gegensatz etwa zu Uhren, Maschinen und Chemika-
lien, werden Textilien seit jeher in jedem Land der Welt
hergestellt, sei es zur Selbstversorgung, sei es gewerb-
lich oder industriell zum Verkauf an Dritte. Die Entwick-
lungslénder beginnen mit der Industrialisierung durch-
wegs im Textilbereich; auch in der Schweiz mit ihrer seit
Jahrzehnten zur internationalen Spitzenklase gehdoren-
den Textilindustrie war es so. Die Industrialisierung
schliesst die gleichzeitige Herstellung von Textilien in
Familienverband oder Gewerbe jedoch nirgendwo aus.
Produktionsmethoden und erzeugte Artikel, Geste-
hungskosten und Verkaufspreise, Absatz und Vertrieb,
Wertsch6épfung und Ertrag der in vielen Landern in die
Hunderte oder gar Tausende gehenden Textilverarbei-
tungsstatten sind aufgrund der unterschiedlichen Ent-
wicklungsstufen ausserordentlich vielféltig. Lediglich
die verwendeten Rohstoffe sind {berall die gleichen,
und solange solche in geniigendem Masse verflugbar
sind, braucht sich um deren Verarbeitung niemand Sor-
gen zu machen; in der Produktion bestehen in vielen
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Landern betrichtliche Uberkapazititen, und diese neh-
men mit den modernen Maschinen laufend zu. Ein er-
heblicher Teil der insgesamt 180 Millionen installierten
Spindeln und 3 Millionen Webstiihle stammt aus friihe-
ren Jahrzehnten, gar aus der Vorkriegszeit, und ist des-
halb véllig veraltet; ihre Produktivitat liegt zwischen
10-20 Prozent derjenigen neuer Hochleistungsmaschi-
nen.

Pro-Kopf-Verbrauch von textilen Rohstoffen, in kg pro Jahr
(Schétzungen)

Industrieldnder 17 kg
Entwicklungslénder 3,5 kg
Durchschnitt Welt 7 kg

Der private Textilkonsum ist eine Frage des Wohlstandes, ein Ver-
teilungsproblem.

Von wenigen Ausnahmen abgesehen, méchten alle Lan-
der der Welt in der Versorgung ihrer Bevdlkerung mit
Textilien autark sein. Wurden friiher in Europa fabrizierte
Textilien teilweise nach Gebieten exportiert, aus denen
man die erforderlichen Rohstoffe bezogen hatte, sehen
sich die meisten Industriestaaten seit einiger Zeit —
nebst dem Verlust dieser Absatzmarkte — einem steigen-
den Importdruck aus lGiberseeischen Landern gegenuber,
die inzwischen die Textilfabrikation selber aufgenom-
men haben und ihre zu Tiefstlohnen produzierten Artikel
buchstéblich zu jedem Preis exportieren, um damit die
far den Kauf von Investitionsglitern nétigen Devisen zu
verdienen. Diese Umkehrung der Fronten belastet die in-
ternationalen Aussenhandelsbeziehungen im Textilbe-
reich am meisten wegen der extremen Unterschiede in
Entldhnung und Sozialleistungen, die in einzelnen Ent-
wicklungsléandern nur 10 bis 15% jener der Industrie-
staaten ausmachen; gegen die dadurch entstehende
Wettbewerbsverzerrung sind die Textilindustrien Euro-
pas und Nordamerikas aller Leistungsféahigkeit zum
Trotz machtlos.

Morderischer Konkurrenzkampf - ausgepriagter
Protektionismus

Im Textilbereich ist der internationale Konkurrenzkampf
im wahrsten Sinne des Wortes mérderisch. Der im Welt-
handel grassierende Protektionismus wirkt sich wegen
seiner fatalen Verfélschung des internationalen Wettbe-
werbs auf Industrie und Handel vergleichsweise wie
saurer Regen auf gesunde Walder aus. Er verursacht das
Serbeln oder gar Sterben zahlloser Unternehmen, und
man spricht dann von Strukturproblemen und fehlender
Anpassung an die weltwirtschaftlichen Rahmenbedin-
gungen. Der kaum mehr zu Uiberbietende Textilprotektio-
nismus vergiftet aber auch das handelspolitische Klima.

Der Mann von der Strasse ist aufgrund der unaufhaltsam
auf ihn einstrémenden Berichte der Medien schon seit
léngerem der Ansicht, die Textilindustrie — worunter er
vor allem die Bekleidungsindustrie versteht — sei ohne
staatliche Kriicken nicht lebensfahig. Er wirft sie haufig
in den gleichen Topf wie die subventionstrichtige Land-
wirtschaft — und das ist nun tatsichlich schlimm. Aber
wie sollte er denn wissen kdnnen, dass es nach wie vor
auch sehr leistungsfihige Textilunternehmen gibt, wenn

man ihn vornehmlich liber die negativen Punkte infor-
miert?

Qer Protektionismus fangt bei den Zéllen an; der Ver-
zicht auf sie féllt aus verstandlichen Griinden besonders
sghwer. Das 1947 gegriindete GATT, gewissermassen
die UNO auf dem handelspolitischen Schlachtfeld, er-
m-_ahn.t seine streitbaren Mitglieder unentwegt zu ver-
ninftigem Handeln und versucht sie mit anerkennens-

werter Geduld und Akribie auf den Pfad der Tugend, dgg
heisst auf den Weg zum Freihandel zu bringen, S 4,
finf bis zehn Jahre gelingt es ihm immerhin, einen Tei
seiner rund 90 Mitgliedlander und zirka 30 «Tritthrett
fahrer» zu einer allgemeinen Zollsenkungsrunde z b
wegen. Es kann dem GATT, das in seinem Bereich unge
fahr so machtlos ist wie die UNO in ihrem, nicht
Vorwurf gemacht werden, dass es nach den bisherigen
sieben Abschleifungsveranstaltungen immer noch Hy.
derte von Zackenpositionen gibt, welche die Einfuhr
le anderer Ladnder um das Fiinf- bis Zehnfache iibers
gen. Es durfte auch nach der 1987 eingelauteten soge
nannten Uruguay-Runde kaum anders sein.

Es wirde den Rahmen dieser rudimentéren Betrachty
gen sprengen, wollte man die von Land zu Land sehrur
terschiedlichen nichttarifarischen Importhemmniss,
Exportbeglinstigungen und staatlichen Beihilfen zur k-
haltung von Unternehmen und Branchen namentlich ¢
wahnen. Ausserdem ist alles im Fluss. Kein Verzeichnis
ist wahrend langerer Zeit vollsténdig; in kurzen Abstin
den werden irgendwo neue Bestimmungen in Kraft g
setzt, anderswo bisherige abgeéndert. Es ist bei diese
Hektik nicht leicht, auch nur bei ein paar Produkten d
landerweise stark voneinander abweichenden Ausser
handelsbedingungen im Kopf oder gar im Griff zu haben
Der Zeitaufwand fir die sténdige Priifung der seir
wechselhaften Verhaltnisse ist enorm.

Umlenkung der textilen Handelsstrome

Seit 1955 ging der Anteil der Industrieldnder am textilen Wﬁlthan-
del von 75% auf rund 45% zuriick, bei den Entwicklungslendem
stieg er von 15% auf (iber 40%, bei den Staatshandelslénden
von 10% auf 15%. (Schétzungen)

Ein einziges konkretes Beispiel sei immerhin aufgefirt
es bezieht sich auf Indien, wo die Jute von erheblicte
Bedeutung ist. Zum Schutze der technisch veraltete
Jute-Industrie mit 250000 direkt Beschéftigten "“4
rund 1200000 Bauernfamilien, welche vom Jute-Anbe
leben, schreibt die indische Regierung seit kurzem Ve’
schiedenen Branchen die Verwendung von Sacken &
Jute zwingend vor; so diirfen Zucker und Getreide
noch in Jutesicke verpackt werden, bei Zement U’
Kunstdiinger miissen 70 bzw. 50 Prozent der verwe"
deten Sacke aus Jute sein. Dank dieses staatlichén Em:
griffes wird der Absatz von Jutesacken um rund 10?{?_
zent oder etwa 100000 Tonnen pro Jahr steigen Waél
rend die junge Industrie fiir die Herstellung von P‘”'e,
thylensdcken dagegen «einpacken» kann; sié recb“n_‘
mit einem Produktionsriickgang auf die Halfte, Vér unc
den mit der Liquidation von etwa 100 Unter{\_ehmen[)‘:js<
der Entlassung von lber 40000 Arbeitskraften. sefg
die indische Jute-Industrie — die sich neben Je%
Schutz vor neuen Rohstoffen auch im Export ihre" 3
produkte einer massiven staatlichen Hilfe erfreuthliessv
gen die internationale Chemiefaserkonkurrenz sC Frag
lich doch den kiirzeren ziehen wird, durfte nur e'";ukw',
der Zeit sein; ohne die erwéhnten staatllchen?' h sefl
erhaltungsmassnahmen wire diese Zeit vermut 'I‘z e
kurz. Dieses Beispiel aus einer wenig_er SF.’eI;(tampIex;-
Textilbranche zeigt jedenfalls eindriicklich die ?Jf o
tit der Probleme Naturfasern/Chemiefasern a.er'unger
auch das Dilemma, in das die nationalen ?tgl eratel
mit wichtigen Teilen ihrer Volkswirtschaft oft 97,
Bleibt noch beizufiigen, dass Indien mit _emﬂber 0
stark zunehmenden Bevélkerung von bereits
Millionen Menschen wegen der geringen Ka den, ginen
weise allerdings auch aus klimatisch_en ru
sehr kleinen Textilverbrauch aufweist; 7 5.
Kopf der Bevélkerung jahrlich knapp ZWe!
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o liegt somit betrachtlich unter dem Durchschnitt der
linder der Dritten Welt.

Jiss mit jeder protektionistischen Massnahme eine bes-
ae Prosperitét im eigenen Lande verhindert wird,
geint sowohl bei den kurzfristig organisierten «Feuer-
whribungen», als auch bei mittel- und langfristigen
yonen kaum ins Gewicht zu fallen. Schwerwiegender
sjpdoch, dass darunter auch der Wohlstand der ganzen
it leidet, denn jedem Gewinn, den einige wenige dank
wiiichem Schutz erzielen, steht gesamthaft ein mehr-
iher Verlust vieler anderer gegentiber. Dem Krebstibel
usProtektionismus ist solange nicht beizukommen, als
ienationalen Interessen dominieren und jeder nur sei-
w Teil und nicht das Ganze zu sehen vermag. Die auf-
denerregenden Handelsumlenkungen der letzten drei
uzehnte haben auch bei grundsétzlich liberalen Indu-
tiestaaten protektionistische Verfahren gegen die an-
¢wellenden Textileinfuhren hervorgerufen. So sah
ith die Europdische Gemeinschaft (EG) gendtigt, mit
tissig Lieferlandern der Dritten Welt bilaterale Abkom-
w0 zu schliessen, um die Importe billigster Textilien
niBekleidungswaren in die EG etwas zu beschrénken.
nTextilbereich gibt es nur ein paar wenige Staaten mit
iich freier Einfuhr. Die Schweiz steht an ihrer Spitze.

lsammenfassung und Ausblick

JeProduktion von Textilfasern wird sukzessive erhoht
zv,erden missen, um dem Bedarf der zunehmenden
ltbevolkerung entsprechen zu kénnen.

W pivate Konsum von Textilien fiir Bekleidung und
ﬁ.aushalt ist weitgehend eine Frage der Einkommensver-
| inisse; in vielen Landern der Dritten Welt besteht ein
. |™ses brachliegendes Nachfragepotential, wéahrend
. ?ErTextiIverbrauch in den Industrieldndern mit gehobe-
. |Mlebensstandard sehr hoch ist und ohne den Motor
: j<°de§|n erheblicher Konsumriickgang eintreten wiirde.
- | ®nische Textilien sind den Konjunkturschwankungen
) iﬂd Modeeinfliissen weniger unterworfen; sie stellen
n drossen Teil Prazisionsartikel dar, fir die man fast
“shiiesslich Chemiefasern verwendet.

'e;“.e'gende Bedarf an textilen Rohstoffen wird in
| Wegendem Masse mit Chemiefasern (Basis Erddl)

i “dken sein. Produktionserhéhungen fiir Naturfasern
[ " erster Linie mit Zuchtverbesserungen anzustre-
, ﬁlﬂirom vorhandenep Boden muss ein zunehmender
ah erEan_fiere Ian_dwwtschaftllche Produkte - solche,
_ | "*mahrung dienen - verwendet werden.

I .

.i:ia(;:e.m'}efaserproduktiop wird es immer wieder zu
g m;‘;at_en kommep; sie werden einstweilen den
* 1y " ei allen Tex?llfasern verstarken. Die N_atyrfa-
,ku"enz:ph.schon bisher nur dank Staatsbeitrdgen
+ | bieg ad'lg erhalten werden. In zahlreichen Lén-
[t i ie Produ'ktlon.von pflanzlichen und tieri-
it oy f(\jSt(szen eine wichtige Séule der Volkswirt-
e 5 aflir benétigte Boden kann in vielen Gegen-
y I'etwas anderes genutzt werden.
“ e:sc'?‘%dernep, elektronisch gesteuerten Produk-
" o Weite en wird d|e_Produkt|V|tét in der Textilfabri-
" |fege innerhSte'gen; die schon betréchtlichen Unter-
* Py Werdr alb der Branche werden weltweit noch
4 Onku"en' Zum Schutze ihrer international nicht
 Inag egierenzfahlgen Textilindustrie werden viele na-

ungen den Protektionismus intensivieren,

was die Staaten mit durchaus leistungsfahigen Textilun-
ternehmen friher oder spater zu Retorsionsmassnah-
men bewegen wird. Im Textilprotektionismus zur Erhal-
tung von Arbeitsplatzen ist in absehbarer Zeit kaum eine
Milderung zu erwarten, auch nicht durch internationale
Organisationen wie das GATT.

Die Textilindustrie setzt sich zwar aus mehreren faszi-
nierenden Wachstumsbranchen zusammen; es sind aber
so viele Interessenten unter den unterschiedlichsten Be-
dingungen daran beteiligt, dass zum Beispiel in einem
Land wie der Schweiz nur Hochstleistungen auf allen
unternehmerischen Gebieten das Uberleben auf ldngere
Sicht ermdglichen. In den kommunistischen Staaten mit
Planwirtschaft und den Entwicklungsléandern wird dage-
gen wohl noch lange Zeit nicht die eigene Leistung der
Betriebe wettbewerbsbestimmend sein; vom Struktur-
wandel bleiben sie vorlaufig abgeschirmt, geraten da-
durch technisch aber noch mehr in Rlickstand.

Eine ausreichende Versorgung der Welt mit Textilien
sollte auch im nachsten Jahrhundert gewahrleistet sein,
sofern die Bevodlkerung nicht vollkommen aus den Nah-
ten platzt und weiterhin genligend Erdél fliesst. Vom
Preisniveau der textilen Rohstoffe und der Konkurrenz-
verhéltnisse in der Industrie her betrachtet, sollten Tex-
tilprodukte im Prinzip auch in Zukunft sehr gilinstig zu er-
stehen sein.

Ernst Nef

(Quellen: Textilwirtschaft in Zahlen, VWD, FAO, IWS)

Hochste Abgabenbelastung
in den Niederlanden

Die Last der Sozialabgaben

% des Brutto— Einkommenssteuer
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Industriearbeiters mit 2 Kindern 1985 wif

A Y

NS
IR

Internationale Vergleiche der Individualbesteuerung sind
mit grossen Schwierigkeiten verbunden. Die sehr unter-
schiedliche Gestaltung der Einkommenssteuersysteme
von Land zu Land erschwert direkte Gegeniberstellun-
gen. Eine kurzlich erschienene Studie des Institutes der
Deutschen Wirtschaft untersucht die Einkommensbe-
steuerung in zehn Industrieldndern. Die zweifellos zu-
treffenden Grossenordnungen zeigen einige interessan-
te Punkte auf. Von den untersuchten Lédndern wies 1985
Japan einen Spitzensteuersatz (fiir ledige Steuerzahler)
aus, der mit 88% sogar noch lGber dem schwedischen
(80%) lag. In Japan allerdings greift der Hochstsatz erst
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bei einem zu versteuernden Einkommen von (ber
800000 Franken, wéhrend in Schweden dazu bereits
ein Einkommen von etwa 88000 Franken ausreicht.
Beim reinen Einkommenssteuervergleich nimmt Schwe-
den 1985 eine obere Position ein (wobei der Durch-
schnittsverdiener neben der Einkommenssteuer keine
weiteren Sozialabgaben zu entrichten hat), die USA,
Grossbritannien, Italien und die BRD sind im mittleren
Bereich angesiedelt, wahrend Japan, die Schweiz,
Osterreich und die Niederlande an unterster Stelle ste-
hen. In Frankreich ist ein durchschnittlich Verdienender,
Verheirateter mit zwei Kindern gar von der Steuerpflicht
befreit. Berlicksichtigt man zudem noch die Belastung
durch Sozialabgaben, so verandert sich das Bild etwas.
Danach ist die Abgabenbelastung nicht mehr in Schwe-
den, sondern in den Niederlanden am héchsten. Auch in
unserem Land tragen Sozialabgaben einen wesentlichen
Teil zur Gesamtbelastung bei.

Wachsender Energieverbrauch

Der Endverbrauch an Energie in der Schweiz wéachst lan-
gerfristig betrachtet mehr oder weniger parallel zum rea-
len Wirtschaftswachstum. Der Index des realen Brutto-
sozialproduktes auf der Basis des Jahres 1973 erreichte
im Jahre 1986 112,3 Punkte (provisorischer Wert). Ge-
mass der Schweizerischen Gesamtenergiestatistik be-
lief sich der entsprechende Indexstand des Energieend-
verbrauchs im vergangenen Jahr auf 109,8 Punkte. Von
den drei wichtigsten Energietrdgern verzeichnete der
Verbrauch von Erdolbrennstoffen einen erheblichen ab-
soluten Rickgang, der Index erreichte hier lediglich
noch 74,8 Punkte. Dieser Minderverbrauch wurde in er-
ster Linie durch die Elektrizitat, die einen Indexstand von
147,2 Punkten aufwies, kompensiert. Der Verbrauch an
Treibstoffen erreichte 127,2 Punkte. Diese drei Energie-
trdger kamen 1986 fir insgesamt 86,5% des Endver-
brauchs auf. Die anderen, mengenméssig weniger be-
deutsamen Trager wiesen seit dem Jahre 1973 alle auch
Uberdurchschnittliche Verbrauchszuwéchse auf: Das
Gas erreichte gar einen Stand von 512,9 Punkten, die
Kohle einen solchen von 132,9 und das Holz von 115
Punkten.

Geringfiigiges internationales
Beschiftigungswachstum

In den vergangenen drei Jahren hat die Beschéftigung in
der OECD pro Jahr durchschnittlich um ungefahr jeweils
1,4% zugenommen. Wachstumsleader waren Austra-
lien, mit Zuwachsraten von durchwegs tber 3%, sowie
die USA und Kanada mit solchen von {iber 2%. In den
europaischen OECD-Landern war ein geringeres Be-
schéftigungswachstum feststellbar, das allerdings eine
steiggnde Tendenz aufwies und 1986 0,9 % erreicht hat.
Gemags den jlingsten Prognosen der OECD diirfte das
Bgschéftigungswachstum 1987 in den Mitgliedldndern
mit durchschnittlich 1,25% etwas tiefer ausfallen als
1986 mit 1,4%. Im laufenden Jahr wird die USA, zusam-
men mit Spanien, mit 2% die héchste Rate erreichen.
Mit einem prognostizierten Zuwachs von 1% wird die

Schweiz etwa ins Mittelfeld der OECD-Staaten zy liggen
kommen. Fir lediglich funf der 24 Mitgliedlander yjy
eine Abnahme der Beschéaftigung erwartet.

Diese doch nur geringfligigen Beschéftigungszunahmy
reichen nicht aus, um die hohen Arbeitslosenzahig
reduzieren. Die OECD rechnet auch far das Jahr 195
weiterhin mit einer sehr hohen durchschnittlichen .
beitslosenquote von 8,25%, im Vorjahr sind es 834
gewesen. Die absolute Zahl von Arbeitslosen diirfte i
gar noch leicht erhéhen, von 31,1 Millionen 1986 4
mutmasslich 31,25 Millionen im laufenden Jahr! D
héchste Arbeitslosenquote prognostiziert die OECD rit
21% fir Spanien. Es folgen Irland mit 18,75% und ¢
Tlrkei mit 14,75 %. Auf der andern Seite der Skala s
die Schweiz mit einer prognostizierten Arbeitslosenqu:
te von lediglich 1% und Island mit gar 0,75 % zu finden

Der Franken und die schweizerische
Wirtschaft

Allgemein wird die wirtschaftliche Situation d
Schweiz fir gut befunden. Diese Beurteilung ist nict
nur gerechtfertigt im Vergleich mit den wirtschaftlichen
weniger gliicklichen Partnern oder Konkurrenten. Dé
Schweiz scheint die Inflation besiegt zu haben, di¢ A
beitslosigkeit ist sehr gering (wahrscheinlich nahe de
Minimalschwelle, welche in einer Periode von bedeuter
den wirtschaftlichen Veranderungen kaum vermeids
ist) und ein bescheidenes Wachstum wahrt an. Im g
samten betrachtet herrscht volle Betriebsamkeit, If
Bausektor (iberbordet sie gar, wenn auch gewisse Aus:
nahmen zu verzeichnen sind.

Die Schweizerische Nationalbank (SNB), welche aus t
«Uberhitzung» zu Beginn der Siebzigerjahre ihre Lefé'
z0g, betreibt eine zuriickhaltende Politik — schwed?
Zunahme der monetiren Masse, um einen Riickfall in e
Inflation zu vermeiden. Dies starkt natrlich den Fia*
ken.

Betrachtet man die Resultate, so scheint diese HarteSU&
wohl firr die Gegenwart wie auch fiir die Vergangen es
gerechtfertigt. Doch die Baisse des Dollarkurses und ,:5
hohe Niveau des Schweizerfrankens versetzen, und Iin
ist nicht neu, einen Teil unserer Exportmdustr(l; .
Schwierigkeiten. Es ist daher verstandlich, da_§5 'es.
Kreise eine Lockerung der schweizerischen Wah’”"gﬁ_
politik fordern, damit der Franken im Vergleich Z”'."ften
nen Geldschein und zur Wahrung unseres tht:jga-
Handelspartners, der Bundesrepublik Deutschland:
geschwaécht wird.

Die SNB scheint diesen Bitten gegeniib
zu bleiben, jedenfalls im grundsatzlichen
hat Herr Languetin, Prasident ihres Direk__ e
dass, trotz der schwierigen Situation flr GeWhISn ange
Kurs des Schweizerfrankens gesamthaf_t gese en s
messen war. Fir ihn ist die Situation r'ncht dera i’n
man deswegen eine Anderung der Zielsetzung "
Preisstabilitét, die Frucht kontinuierlicher A% Doy
gen Ulber mehrere Jahre hinweg, in Betracersichem
muss. Herr Languetin hat nichtsdestqtrotz‘:‘ !
dass die SNB sich nachgiebig zeigen wird, wWe wann 08
wendig sein wird. Bleibt nur noch die'F'age'ensichtlich
Notwendigkeit erreicht ist; die SNB ist o_h er haupt
nicht gewillt, ohne gewichtige Griinde VO

er verschloss!
Punkt. Kiirziich
toriums gesed"

n inr
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ghlichen Zielsetzung, der sie sich verschrieben hat,
puweichen.

jan versteht die Beunruhigung der Exporteure; doch
jotes fir die SNB wirklich eine Alternative? Die Schwa-
4e des Dollars, die namentlich von den gigantischen
hudget- und Handelsdefiziten der USA herriihrt, dauert
wtz verschiedenen «Gipfeltreffen» der wichtigsten In-
istrienationen an. Die Aufwertung des Dollars oder an-
@er wichtiger Waéhrungen zum Schweizerfranken
oer, wenn man will, die Abwertung des letzteren durch
i SNB wiirde — sofern dies Uberhaupt erreicht werden
i - den Einsatz gewaltiger Mittel und die Schaffung
wuen Geldes fordern, was wiederum die Inflation anhei-
wmwirde. Ein Resultat wére wahrscheinlich nur sehr
mvisorisch, gewénnen doch die fundamentalen Ten-
#nzen schnell wieder Oberhand. Wir hatten dies aber
wer zu bezahlen: Inflation, Erhéhung der Produktions-
lsten, hohe Zinssatze, Rlickgang der Investitionen.

Jé Inflation und die Uberhitzung, die den Anfang der
Sehzigerjahre gepragt haben, sind nicht Risiken, die so
wit entfernt liegen, wie man glauben kénnte. Die
hweiz verdankt die Preisstabilitdat weitgehend den sin-
inden Kosten eines Teils der importierten Gater. Im In-
ind wird stets eine bescheidene Inflation bleiben; es
vire unklug, sie zu nahren.

Centre Patronal.

Hushaltsbudgets im Wandel

Wofiir wird das Geld ausgegeben?

Ausgabenstruktur der Arbeitnehmerhaushalte
(Anteile an den Haushaltausgaben in %)

insgesamt, nach Haushaltgrésse

u, (Personen) 1986
I 100%
—q u.m%smv N
) ~ o}~ s
& Bildung und
- — Erholung = | 60%
T {ferkehrmmssied
8
-1 Versicherungen §—1~ 40%
1 — Steuern und -
Gebiihren 20%
cL - Uebrige B0 g
B yom
1986 1 2 3 4 5 6 wt
I
hhlstang

hy und Gewohnheiten eines Volkes widerspie-
ﬂ s(;ch unter anderem in der unterschiedlichen Bedeu-
Ver einzelnen Posten in den Haushaltbudgets. An-

b R e 4
8 2ur Situation in der Schweiz liefert die vom Bun-

) m;lfur Statistik durchgefiihrte Erhebung Gber die
- s an;“"g_Sfeqhnungen von Unselbstandigerwerben-
. %h gr sich im vergangenen Jahr 484 Haushalte be-
: ésa en. Offenkundige Zeichen steigenden Wohl-
g Sind die sinkende relative Belastung der priva-
: | “nge'gs durch Ausgaben fiir Nahrungsmittel und Be-
Lt % relg_erselts und der zunehmende Anteil der Aus-
¥ Sogig| "dU_ng und Erholung anderseits. Der Ausbau
m timen Slche(heit und der individuellen Vorsorge
o oy Wesentlich hoheren Gewicht des Budgetpo-
: ;aphiSChes'Chef}l_ngen» zum Ausdruck. Die héhere geo-
¢ [thggng Mobilitst - teilweise erzwungen durch die
Vg z: Entfernung zwischen Arbeits- und Wohnort
~ gabgp Sinem S_tark steigenden Anteil der Verkehrs-
- Auch die ausgeweitete Staatstatigkeit for-

derte ihren Tribut. Bei all dem darf jedoch nicht aus den
Augen verloren werden, dass bei zunehmender Haus-
haltgrésse, also zum Beispiel bei Familien mit Kindern,
die Ausgaben fir Nahrung und Miete wieder hdheres
Gewicht bekommen. Der mit wachsender Haushaltgros-
se abnehmende Anteil der Steuern und Gebulhren sorgt
hier flr eine gewisse Entlastung.

Mit Risiken leben lernen

Informationen machen Angst

Das Unbehagen der meisten Menschen an Fortschritt
und Technik hat vielfach seinen Ursprung in unverstan-
dener Information. Die Flille des Informationsangebots
verbessert nicht den Uberblick, sie erschwert ihn. Sie ist
keine Orientierungshilfe, sondern tréagt eher zur Des-
orientierung bei. Unser Denken und Handeln wird irratio-
nal.

Uber Risiken sind wir alle bestens informiert. Sténdig er-
halten wir Nachrichten Uber industrielle Umweltbela-
stung und radioaktive Verseuchung, von schadlichen
Lebensmitteln und gefdhrlichen Medikamenten, von
Chemikalien, die uns langsam vergiften; oder Gber ge-
heimnisvolle tédliche Krankheiten, die uns zunehmend
befallen. Seveso in Italien, Bhopal in Indien, die Tscher-
nobyl-Katastrophe und das Chemie-Ungliick in Basel —
Chiffren fur umfassendes Unheil?

Informationen Uber Risiken werden rasch und weit ver-
breitet und willig aufgenommen. Da sie fiir den einzel-
nen kaum nachpriifbar und hinsichtlich ihrer Bedeutung
schwer einzuordnen sind, bleiben sie meist unverstand-
lich und rufen lediglich Angst hervor. Nicht das Ausmass
der Katastrophen, sondern die Geschwindigkeit, mit der
uns Nachrichten Uber sie jederzeit und tberall erreichen,
macht den eigentlichen Unterschied zu friiher aus.

Technik: mehr Vor- als Nachteile

Kritiker einer technischen Gesellschaft neigen dazu, in
ihren Diskussionen (iber Risiken jene Elemente auszu-
klammern, die unser Leben charakterisieren. Dies flihrt
zu dem irrefihrenden Eindruck, dass sich technische Ri-
siken unabhédngig von den Risiken ereignen, denen wir
sowieso schon taglich ausgesetzt sind. Leben und Wei-
terentwicklung in einer technischen Zivilisation sind da-
von gepragt, dass Chancen und Risiken miteinander ver-
knupft sind. Bei allen Entscheidungen ist es daher not-
wendig, Nutzen und Schaden einer Sache oder Hand-
lung gegeneinander abzuwaégen.

Von den Medien wird tber Risiken vorwiegend aus der
Perspektive der Opfer berichtet: Die Opfer werden ge-
zahlt, die Zahl der Uberlebenden wird verschwiegen.
Dies fuhrt zu dem irrefiihrenden Eindruck, dass es die
Opfer sind, die unsere Zeit charakterisieren, und bewirkt
beim Burger schliesslich, dass die Risiken technologi-
scher Entwicklungen hoch und die mit ihnen verbunde-
nen Chancen gering eingeschédtzt werden.

Der nutzbringende Einsatz von Technik war damals und
ist heute mit Risiken verbunden. Technik ist ohne Folgen
nicht zu nutzen. Aber die Technikgeschichte hat auch
gezeigt, dass uns das Eingehen von Risiken mehr Vortei-
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le als Nachteile gebracht hat. Wer dies bezweifelt, _hat
eine verzerrte Vorstellung von der hochriska!nten Wirk-
lichkeit des téglichen Lebens vergangener Zeiten.

Auf Ereignisse vorbereiten

Das Problem unserer Zeit liegt nicht darin, dass ihre Risi-
ken grésser sind als die vergangener Zeiten, sondern le-
diglich darin, dass wir uns zunehmend Uber die Frage un-
eins sind, welche Risiken akzeptabel und welche es
nicht sind. Das hangt vermutlich damit zusammen, dass
wir noch nicht gelernt haben, verniinftig miteinander zu
kommunizieren.

Wie jeder weiss, befinden wir uns inmitten einer Kom-
munikationsrevolution. Wir haben Film und Fernsehen,
Video-Recorder, Satelliteniibertragungen und sind durch
Faserstrange verkabelt. Die Méglichkeiten der Kommu-
nikation sind unermesslich, die Ubermittlungszeiten
werden immer kiirzer. Wenn wir das, was uns Uber die-
ses gigantische Kommunikationsnetz in den letzten Wo-
chen und Monaten an Informationen Gbermittelt wurde,
als ungeniigend betrachten, so liegt dies nicht an der
Hardware des Systems, sondern an der hierfiir mangel-
haften oder fehlenden Software. Heute wissen wir noch
nicht, welche Ereignisse nach Tschernobyl und Basel im
Bewusstsein der Menschen am stérksten nachwirken
werden; die Unféhigkeit, miteinander in verninftiger
Weise zu kommunizieren, wird aber bestimmt dazuge-
horen.

Die Folge ist, dass vieles, was eigentlich akzeptabel ist,
heute nicht akzeptiert wird. Man soll die Offentlichkeit
nicht in Watte packen, man kann ihr viel mehr zutrauen,
als man glaubt. Aber es ist der Offentlichkeit gegeniiber
unfair, sie fir unverniinftiges Verhalten in bestimmten
Konfliktsituationen zu kritisieren, wenn sie auf diese
nicht in verniinftiger Weise vorbereitet wurde.

Wissen schafft Vertrauen

Fir die Information tber die Chancen und Risiken des
technischen Fortschritts sowie (iber eingetretene Zwi-
schenfille bendtigt man klare Angaben. Es gibt zahlrei-
che Hinweise dafiir, dass Menschen, die sich in einem
hochtechnisierten Land (iber die mit modernen Techno-
logien verbundenen Risiken und ihre Chancen klar ge-
worden sind, sehr wohl abzuwégen wissen und auch
bereit sind, notwendige Risiken zu akzeptieren. Beson-
ders klar aber ist, dass die Leute Verschleierungsmass-
nahmen - durch wen auch immer - {ibel nehmen und
voll Uber die Gefahren informiert sein wollen, denen sie
moglicherweise ins Auge blicken miissen. Der Birger
hat ein Recht auf eine Information, bei der der Sachver-
halt eines Risikos in den Grenzen seiner Erkennbarkeit
kontrolliert werden kann. Der Biirger sollte diese Infor-
mation hartnéckig immer wieder verlangen, von den Me-
dien, den Industrien und von seinem Staat.

Wenn die Menschen also verstehen sollen, dass in einer

modernen Gesellschaft die Akzeptanz von Risiko die

\(oraussetzung fur die Aufrechterhaltung des gegenwir-

tigen Lebensstandards und fiir weiteren Fortschritt ist,

dann mussen wir endlich damit anfangen,

- Probleme offenzulegen, denn viele werden verschwie-
gen,

- den Dialog zwischen Fachleuten und Birgern Uber die
anstehenden Probleme herzustellen;

— durch verstandliche Information Wissen zu vermitteln,
denn Wissen schafft Vertrauen:

- die Kommunikation zu verbessern, also wieder mit,
ander zu sprechen, wodurch allein Orientierungs- g
Entscheidungsunsicherheiten abgebaut werden kan-
nen.

Alle uns heute geléaufigen Technologien und Technjkg
waren in der ersten Phase ihrer innovativen Entwickiuny
sowohl im Umfang ihrer Anwendungen als auch iy
Auswirkungen nicht vorhersehbar. Die heutige Diskys
sion um neue Technologien und die Notwendigkeit iy
Einsatzes vernachlédssigt den Umstand, dass Fortschit
nicht ohne Bereitschaft zum Risiko und zur Hinnatm
von Fehlentwicklungen maéglich ist.

Diirfen wir die Zukunft zumauern?

Von vielen Massnahmen, die wir heute treffen, wissen
wir nicht, was sie mit der Zeit bringen. Jede technische
Entwicklung steht immer unter dem Vorbehalt, dass d¢
letzte Gewissheit Gber alle Wirkungen erst nach ihren
meist langen Einsatz mdglich ist.

Bei Entscheidungen fiir die Zukunft ist es durchaus ve-
niinftig, den kommenden Generationen nicht jeden Grad
an Freiheit zu versagen, um ihre jeweils eigenen Lebens
bedingungen zu meistern. Mit Sicherheit konnen wir da
von ausgehen, dass die Menschen nach dem Jahe
2000 mehr wissen, als wir heute wissen. Die einen Pro
bleme werden andauern, andere werden sich maglicher
weise gar nicht mehr stellen. Vernunftméssig ist e
sicher das Klligste, sich heute so zu verhalten, dass wi
uns selbst nicht allzusehr gefahrden und die Freiheit 2
kiinftiger Entscheidungen durch zukinftig entsché:
dungsbefugte Menschen so wenig wie mdglich e
engen. Wir missen darauf vertrauen, dass kommend:
Generationen die Fahigkeit besitzen, die Folgen unser
heutigen Tuns zu beherrschen. Zuversicht fir die Zx
kunft basiert auf diesem Vertrauen in die Grundkift
des Menschen. Die Lésungen, die wir zur Bewiltigin
der Zukunftsprobleme bendtigen, kénnen auch gefur
den werden, allerdings vorwiegend mit Hilfe_unse:re_r
Vernunft, des notwendigen Muts und einer gewissenfi
sikobereitschaft.

Neue Technologien und Techniken werden das Bidur
serer Gesellschaft verandern. Zunehmender Fortschr{f;:
aber auch mit diesem verbundene Probleme ynd Konﬂl:
te werden diesen Wandel kennzeichnen. Bei aIIe_n unsé
ren Entscheidungen werden wir nicht immer die ;i-
zwischen dem Guten und dem Bdsen, zwischen demde-
cheren und Geféhrlichen, Niitzlichen und Verschwen .
rischen haben, sondern nur zwischen Még_llchkelteﬂ:
sowohl Vorziige als auch Nachteile aufweisen.

Skepsis gegeniiber dem technischen Zeitalter, ZWtey:,'
am Sinn des technologischen Fortschritts und Ang;ﬁche
den Folgewirkungen kennzeichnen heute me"TC.chge,
Empfindungen. Die Korrekturen, die zu einem er"lnnen,
wicht der Argumente fithren und verhindem \?veiseﬂ
dass aus Empfindungen irrationale Verhaltens e
werden, sind auch Sache derjenigen, die Komm
tion zu verantworten haben.

Jetzt muss es darum gehen, den M_e“s‘.:h
technischen Gesellschaft die Notwendigkeit
rechterhaltung von Fortschritt aufzuzeigen: rigkeite”
- die dabei immer wieder auftretenden Schwf '
der Entscheidungsfindung bewusst wg,rden
- die Wirklichkeit des Menschen und seinés =
Natur und Technik verstandlich darzustellef:;erandern‘
- den inzwischen eingetretenen Zustand zU
wo keiner keinen mehr wirklich versteht.
«Aus dem Wochenbericht der Bank

en in einé
fir die AVt

Julivs B



PN
« '55,.‘
! <
A @77

Internationale
Textiimaschinenausstellung
' Paris, 13.-22. Oktober 1987

Bahnpauschalarrangements 1. Klasse ab allen
' Schweizer Bahnhofen mit Hotelunterkunftin
Parls.

AbBasel 2 Tage ab Fr. 280.-
FIugpauschalarrangements i‘
Ab Ziirich 2 Tage abFr. 535.-

Prospekte und Buchungen in 50 Kuoni- -
Hlialen oder Kuoni-Messeabteilung, caprex ag ‘ 13 Menzingen Gubelstr. Tel.042-5212 83

Telefon 01 4412 61

Feinzwirne Converta AG, 8872 Weesen

aus Baumwolle

und synthetischen Kurzfasern Chemiefasern - Reisszug
fur hochste Anforderungen

- Konverterzug
fir Weberei und Wirkerei Kammgarne Nm 20-80
Miiller & Steiner AG Strukturgarne  Nm 1.0-6.0

Zwirnerei

Mo s - Fasermischungen
chmerikon, Telefon 055/86 15 55, Telex 875713

— Nachbrechen von nativen Fasern
nm = e - Konduktive Fasern
lhr ZUVerlaSSIQQr — Aramid-Fasern (gerissen)
FemZWI rnspezia list Telefon 058 4316 89/Telex JEO 875574

Textilien machen wir nicht,
ber wir testen sie taglich

"""dustne

Wsieron | und Handel priifen wir Textilien aller Art, liefern Entscheidungshilfen beim Rohstoffeinkauf,
ren

hre Konkurrenzmuster und erstellen offizielle Gutachten bei Streitféllen oder Reklamationen.
Braten wir Sie gerne bei lhren speziellen Qualitatsproblemen.

e ESB E\\Z
S2er Testinstitut fur die Textilindustrie seit 1846 jl —I =7\

Sotth
| Adstr. 61, 8027 Zirich, (01) 2011718, Tix 816111 /\
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Mode

Funktion ja - aber richtig

Leuchtend gelber Nylsuisse-Freizeitanzug fir Damen aus wetterfe-
stem Gewebe. Hose und Blouson sind komplett mit feinem Jersey ge-
futtert.

Modell:  Head-Sportswear, D-8137 Berg

Schuhe: Puma, S.T.A. Sportschuh- und Textilvertrieb AG,
CH-2543 Lengnau

Foto: Primo Imhof, CH-8045 Zurich

Moderne Sport- und Freizeitbekleidung hat viele Eigen-
schaften. Zwei der wichtigsten sind die Elastizitat und
ein guter Feuchtetransport fur die notwendige Warme-
regulation. Stoffe fur Bekleidung, welche diese und an-
dere Anforderungen erfillen, zeigen Ihnen die neuen

Bulletins Nr. 702 und 706 der Viscosuisse-Musterungs-
abteilung.

Die Freizeit des Menschen hat sich gegenuber friher
entscheidend verandert: Es wird viel mehr Sport getrie-
ben. Dazu bendtigt man die entsprechende Bekleidung.
Die Wandlung moderner Sportbekleidung ist erstaunlich.
Ein Beispiel: Friher war ein Trainingsanzug ein klassi-
scher Sportartikel. Moderne Jogging-Anziige tragt man
nicht nur zum Sport, sondern auch in der Freizeit. Der
Stoff fir die Bekleidung muss also spezifische Eigen-
schaften aufweisen, damit sich der Trager beim Sport
und in der Freizeit wohlfuhlt.

Erfolgreiche Sport- und Freizeitbekleidung ist modisch,
leger und funktionelle richtig. Die Anforderungen sind
klar: Moderne Sport- und Freizeitbekleidung hat eine
Doppelfunktion: Sie soll kleidsam in der Freizeit sein,
muss aber beim Sport alle wichtigen Eigenschaften und
Funktionen erfiillen. Zwei wichtige Eigenschaften dieser

Bekleidung sind ein guter Feuchtetransport und ¢
ausreichende Elastizitat, welche gentgend Bewegung.
freiheit lasst.

Feuchtetransport

Bei Spiel und Sport produziert der Mensch vermey
Wairme. Durch Abgabe von Schweiss reguliert der Kg
per den Warmehaushalt. Diese Feuchtigkeit muss ung
hindert durch die textilen Schichten gelangen. So en:
steht fur den Trager kein unangenehmes Néassegefiih,

Leichte, formstabile Doppelgestricke erfillen diese A
forderungen. Feinfibrillige Nylsuisse- oder Tersuiss:
Garne auf der Innenseite gewahrleisten den optimal
Feuchtetransport an die Aussenseite des Stoffes. Gee:
nete Stoffkonstruktionen sorgen fir geniigend Abstar
zur Haut und gewahrleisten ein angenehmes Mikrok
ma. Das hygroskopische Naturfasermaterial auf d
Aussenseite nimmt die Feuchtigkeit auf, und lasstsie¢
der Oberflache verdunsten.

Elastizitat

. ’ ; leidung
Atmungsaktiv und funktionell ist die Tersunsse-Vketlonl:ietkattra -
Damen und Herren. Das Oberteil ist the_armobedruc s
Dessin, wiahrend Schwarz fur die Hose ein absolutes «

Modell: KS-Sport, Vertretung:

Max Abler, CH-6047 Kastanienbaum
Schuhe + KS-Sport, Vertretung: )
Accessoires: Max Abler, CH-6047 Kastanienbaum
Foto: Primo Imhof, CH-8045 Zirich

Sport und Spiel verlangen BeV\{.egu_ngsf o
toren sind ausschlaggebend fur die Bewed
Der Schnitt und der Stoff.

Bade- und Gymnastikbekleidung muss aUChTexw,ierte
men Korperbewegungen perfel_d §|tze|n~ b
d.h. gekrauselte Filamentgarne s_lnd ideale bleiben inje
stische Sport- und Freizeitbekleidung. Sie
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(Situation formstabil, auch bei Nasse. Das Faserma-
ialisthautvertraglich und trocknet schnell.

Jletins Nr. 702 und 706

. ersten Vorschlage zur Winter-Saison 1988/89 zei-

q die neusten Stoffentwicklungen der Viscosuisse.

awebt oder gestrickt; die funktionell richtigen Stoff-

nstruktionen erflllen alle Anforderungen fir Sport-
‘i Freizeitbekleidung.

Viscosuisse SA

6020 Emmenbricke

wisgekronte Bekleidung fiir
ungstreckensegelsport auf dem
Yleere

*«cean Suit» fir den Langstreckensegelsport
:J'd91987 mit einem britischen Design Award ausge-
ffﬂnet und hat auch die im Auftrag der Royal National
’\Tat(')at lnstxt‘ut_lon von dem Royal Air Force Institute of
\ ion Medicine ausgefihrten strengen Wasserdicht-
Wifungen mit Erfolg bestanden.

,;:L‘;Seglqr von Seglern gestaltete Bekleidung ist an-
- gmhlg. bequem und dauerhaft. Sie bietet dem
jblaDtlmale'n Schutz. Der «Ocean Suit» aus rotem
) s:tem mit NeOp.ren beschichtetem Nylon (240
Iy 6t sich aus einer Hose, einer Jacke un_d dqr
s %ea_m Buoyancy>>—Weste zusammen, die mit
Fheed elssverschlusse§ m_nerhalb der Jackg befg-
s Furtzn tl)(‘ann, so dass sie ein warmes, schwimmfa-
i r bildet. Die Weste kann aber auch allein als
Mweste getragen werden.

:sjsaecgfuhat Zahlreicr]e S.icherheitsmerkmale, zu denen
o iseiSttaschen fir eine jederzeit einsatzbereite Si-
. e und reflektierende «Dayglow«-Streifen
Tt d;r;eGWe_gfaltbare Kapuze in «Dayglow«-Gelb
ot esicht vor Wasser, und der mit _Faserﬂor
W, rhe extra-hohe Kragen kann flach, in halber
sz, Nochgestellt getragen werden. Die Taschen

~Nde sind warm mit Faserstoff ausgekleidet.

Keith Musto, der diese Entwicklung anregte, gewann in
der Tokio-Olympiade 1964 eine Silbermedaille in der
«Flying Dutchman»-Klasse. Seine Erfahrung hat sich bei
der Entwicklung seines Unternehmens, das verschiede-
ne Kleidungsstiicke fir den Segelsport fertigt, als sehr
nGtzlich erwiesen. Eines der Modelle dieser Firma ist der
«Championship Suit», der von der Mannschaft der Koo-
kaburra lll, der australischen Amerikapokal-Yacht, ge-
tragen wurde. Das logisch aufgebaute Musto-System
beginnt mit thermischer Unterwéasche aus angerauhtem
Meraklon, die den Korper frisch und trocken halt. Dar-
Uber werden Kleidungsstlicke hoher Glite getragen, die
spritz- und windfest, leicht, ansprechend und warm
sind. Sie schiitzen den Trager bei jedem Wetter, ausser
wenn es wriklich nass ist. Fiir ganz schlechtes Wetter
sind Garnituren in sechs Kategorien des Segelsportes
verflgbar, zu denen auch der «Ocean Suit» zahlt. Das
Lieferprogramm der Firma schliesst auch Stiefel und die
verschiedensten Zubehdorartikel ein.

MUSTO LTD., Armstrong Road,
Benfleet, Essex SS7 4QE, England

Tersuisse-Jersey

Fliederfarbenes Trois-piéces mit weissen Nadelstreifen in klassischer
Kostiimform, kombiniert mit weissem Oberteil.

Modell: Alpinit AG, CH-5614 Sarmenstorf
Accessoires: A. Schlegel, CH-8953 Dietikon
Schuhe: Bally AG, CH-5010 Schénenwerd
Foto: R. Baumann, CH-6003 Luzern

Viscosuisse SA

Grand Prix Tennissocke:

Neues Fussgefiihl auf dem Tennisplatz

Eine Socken-Neuheit ganz besonderen Zuschnitts bringt
der fuhrende Schweizer Sockenmacher, Jacob Rohner.
Es handelt sich dabei um eine Tennis-Socke, die einen
speziell dichten Plisch im Fuss-Bereich aufweist — aus



327

reiner Schurwolle! Warum diese besondere Ausri-
stung? Man muss wissen, dass bisher selbst Profispieler
nicht darum herumkamen, zwei bis drei Tennissocken
anzuziehen, um Fussbeschwerden vermeiden zu kén-
nen. Das neue Spitzenprodukt aus der Schweiz rdumt
nun mit dieser Gewohnheit radikal auf, indem man durch
das Tragen einer einzigen Socke einen perfekten Schutz
erreicht. All jene Professionals, die mit dieser Socke
spielten, dusserten sich begeistert Gber den neuen Fuss-
komfort. Das patentierte Hard-Wearing Konstruktions-
Prinzip, welches sich bereits in anderen Sportarten
(Langlauf, Trekking, Marathon) (berzeugend bewéhrt
hat, ist ein Geheimnis, welches den Rohner-Leuten welt-
weiten Vorsprung in der Sockenherstellung sichert: Die
Polsterung erfolgt durch einen Reinwoll-Plisch, der
seine natlrlichen Eigenschaften bewahrt hat und mittels
speziellem Verfahren die wichtige Saugkraft der Natur-
faser vermehrt zur Geltung bringt. Das macht die Grand-
Prix Tennissocke zu einem Produkt, welches den Fuss
echt schiitzt — und das Rutschen des Fusses im Sport-
schuh verhindert, was auf den immer weiter verbreite-
ten Hartplatzen das Fussiibel Nummer Eins bedeutet.
Und dass der Fuss jener Korperteil ist, der im
laufintensiven Tennis-Sport unweigerlich am meisten
gefordert wird, ist unbestritten. Produkt: Grand-Prix
Tennissocks von Jacob Rohner AG, Balgach/Schweiz.

Tagungen und Messen

Deutsche Designer Defilees in Miinchen

Anlisslich der 56. Mode-Woche-Miinchen

Nach dem sensationellen Erfolg der ersten Deutschen
Designer Defilees im Frithjahr 1987 finden die Kreativ-
Schauen der deutschen Designer mit den Kollektionen
Frihjahr/Sommer 1988 in erweiterter Besetzung am 2.
und 3. Oktober 1987 statt.

Die Defilees der deutschen Designer-Asse werden wie-
derum in der Kdniglichen Residenz tiber die Biihne gehen
und riicken mit der Verlegung auf Freitag und Samstag —
dem Wunsch der Presse und der Einkaufer folgend - na-
her an den Termin der 56. Mode-Woche-Miinchen
(4.-7. Oktober 1987) heran.

Z_usétzlich zu den bisherigen Teilnehmern wurden Bri-
gitte Haarke, Berlin, und Yuca, Hamburg, eingeladen,
die Originalitat und Exclusivitdt deutscher Mode unter
Beweis zu stellen. Weitere Anfragen deutscher Designer
bezlglich Teilnahme liegen vor.

Aufgrund des weltweiten PR-Erfolges der ersten Deut-
schen Designer Defilees in Miinchen haben die Sponso-
ren (Bayerische Landesbank, Enka Fashion Fonds, Mer-
cedes-Benz, Reemstma) der Mode-Woche-Miinchen

und danjit der deutschen Mode wiederum ihre finanzielle
Unterstlitzung zugesagt.

Mittex8/g

XXXI. Kongress der Internationalen
Foderation von Wirkerei- und Strickere;.
Fachleuten in Bulgarien

Nach einjahrigem Unterbruch fand vom 25.-29 y,
1987 wieder ein Weltkongress der Internationalen f;.
deration von Wirkerei- und Strickerei-Fachleuten (IFyg
statt. Dabei war Bulgarien zum zweiten Mal Gastgete:
land seit Bestehen der IFWS. Diesmal fiel die Wahl dg
Tagungsorts auf Sofia, wo mit dem Novotel Europa i
grosses, modernes Hotel mit der entsprechenden Infz
struktur und geniigend Géstezimmern fiir die rund 15)
offiziellen Kongressteilnehmer aus 16 Landern neby
einer grosseren Anzahl einheimischer Vortragsbesuchy
zur Verfugung stand. Die Landessektion Schweiz org
nisierte in Zusammenarbeit mit dem Reisebiiro Kui
eine glinstige Gruppenreise, an welcher sich 18 Pers
nen beteiligten, darunter auch einige IFWS-Mitglieds
aus Siddeutschland. Organisation und Leitung des
XXXI. Kongresses der IFWS lagen in den Handen vor
Dipl. Ing. B. Sarafov, Generaldirektor der bulgarische
Maschenwarenindustrie, dem ein Stab von Mitarbeiten
der wissenschaftlich-technischen sowie verschiedens
Wirtschaftsverbande Bulgariens zur Seite stand.

Das Generalthema des Kongresses lautete:”

Wirk- und Strickverfahren der Zukunft

Den Schwerpunkt der Veranstaltung bildete die zweit:
gige Fachtagung mit 31 Vortrdgen von ausgewiesenen
Referenten aus 11 Landern Europas sowie aus USA qnd
Japan. Zur besseren Ubersicht folgt nachstehend e
Gliederung der Vortrage nach den verschiedenen The
menkreisen.

Neue Rohstoffe und Materialien, Mischungen,
Modifikationen

«Edle Naturrohstoffe fir die Herstellung. von'MAi
schenwaren». D.Botev, I.Kelov, St.Konjarski A

Spassov - VR Bulgarien

«Spinnverfahren fiir Faden hoher Flaumigkeit zur P;e{\
stellung von Maschenwaren». St. Slavov, Al. Bascht

- VR Bulgarien

«Einige Aspekte der .Produktion von Maschenware!

aus kombinierten <Prenomit>-Garnen». |
G. Mitov, PI. Konaktschiev, K. Boev - VRBU
«Die Effektgarne «Predima M> und ihre A

g. Popova, ‘
Igarien |
nwendund

bei gewirkter und gestrickter Oberbekleidung’

Kr. Raitschev, W. Metschkarov — VR Bulgari

Neue Anwendungsgebiete der Wirk- und
Stricktechnologien

«Steiger Electra-Programm». A. Jurenak - S

«Moderne Flachstrickautomaten <Universa"..

Leistung in. Produktion und Musterung. ©-
BRD

. : S
«Elektronisch gesteuerte Flachkalkulierwirkma

en

chWei{ A

Kihne

chiné

A ot
Typ NCI zur Herstellung von Oberbekleidung?: P.N
zold - BRD . 80» A Ve
«Flachen-Rundstrickmaschine Variatex 180>
nali, I. Valters - Italien pei Ru®
«Die Technologie des Kettfaden-Umlegenz Entwick
strickmaschinen - derzeitiger Stand un
lungstendenzen». V. Lombardi — USA p. Libers

«Neue Technologien der Firma Irmac>.
L. Gussago - ltalien
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_@kenntnisse zur Perspektive der N&hwirktechnik
Malimo»». P. Offermann — DDR

_Die Rolle des Marketings bei der Entwicklung neuer
sticktechnologien». B. Rainsford — England

jieComputer in der Produktion und Leitung

.{ie Anwendung der Rechner bei der Steuerung von
Textimaschinen». O. Kase — CSSR

.{0ie Anwendung der Computer bei Flachstrickma-
schinen». M. Furukava - Japan

.(Die elektronische Steuerung bei Flachstrickmaschi-
ien. A.Santo — VR Ungarn

-fin Beitrag zu Entwicklungsrichtungen im Einsatz der
fiektronik auf Strickmaschinen»; Teil | — Flachstrick-
maschinen; Teil Il — Rundstrickmaschinen. VI.Smej-
kl, P.Svoboda — CSSR

-Rechnergestlitztes Konstruieren von Maschenstof-
fern. K. Lazar — VR Ungarn

-Grundlagen der Anwendung des Systems der auto-
matischen Projektierung bei der Vorbereitung der Ma-
shenwarenproduktion». L. Kudrjawin — UdSSR

lisriistungs-, Farbeprozesse und -technologien

-(ualitatsverbesserung und Kostensenkung in der
dskontinuierlichen  Stiickférberei». W.Rieder -
Schweiz

-intensivierte Technologie des Maschinendrucks von
PAN-Maschenstoffen mit nichtstabiler Maschenstruk-
| tin.P.Vangelov, R. Detscheva - VR Bulgarien

i -Werfahren zur Absonderung von Oligomeren bei der
) leredlung». L. Stassjak — Polen

hezifische Anforderungen und Eigenschaften von
lischenwaren

“Spezifische Eigenschaften der Strickwaren mit An-
&l an hochelastischen Faden». G.Damjanov,
I.Drenska - VR Bulgarien
"“St{uktureffekte bei den Fangbindungen». M.Bont-
¥hinska, H. Katschmarska — VR Polen
;"«Verbesserung des physiologisch-hygienischen Ver-
litens der Wirk- und Strickwaren flir Oberbekleidung
lteinem Synthesefaseranteil». K. Wlachov, Al. Spas-
,3.Kirev - VR Bulgarien
Hygienische Anforderungen an die Grundarten von
aschenerzeugnissen». S.Usunova, P.Kruleva, Al
_ _Eil;?lssov—VR Bulgarien

s Uss der Eadenspannungskréfte und Faden-
s“",".ank\{ngen in der Maschenbildungszone auf die
\e'f,'gkﬁflt der kettengewirkten Stoffe». Ig. Stupiza,
Gligorievitsch — Jugoslawien
ini::)tndere Eigenschaften und Technologie von kom-
‘iﬁrtenel\')q Kulier/Ketten-Maschenwaren mit nichtplat-
o aschen». VI.Korlinski, M. Pejina — VR Polen
| fo 38 der struktur-technologischen Parameter auf
| g oPrauchseigenschaften von kettgewirkten Bo-

s
BuTbei.age“”- P.Mizova, P.Zvetkova, S.Kirev - VR
Garien

4

i
“¥ial- ung Warenpriifung

fEle‘.“,“’niSChes
b ddavelgy —

Gerat zur schnellen Bestimmung der

uschigkeit von texturierten Garnen».

& Anyy VR Bulgarien

\‘ions,echne"duflg der Korrelations- und Rangkorrela-

2 Ung in der Strumpfindustrie». A.Vekassy,
%yl - VR Ungarn

Betriebspsychologie

— «Wesen des Problems <Abwesenheit> in der Maschen-
warenindustrie Israels». J. Gargir — Israel

Da in den sozialistischen Landern viele IFWS-Mitglieder
den Hochschulen, Forschungsinstituten sowie Entwick-
lungsabteilungen von Industriekombinaten angehdren,
findet dies im allgemeinen auch seinen Niederschlag in
den Vortragen. Wahrend die Referate aus den westli-
chen Landern einschliesslich Japans vorwiegend praxis-
orientiert waren, befanden sich unter den Vortréagen aus
den Ostlichen Landern zahlreiche wissenschaftliche Ar-
beiten und Untersuchungen. Leider gelang es nicht im-
mer allen Referenten, die entsprechenden wissenschaft-
lichen Erkenntnisse fiir die praxisgerechte Anwendung
umzusetzen. — Die Vortrdge wurden simultan in die
Sprachen Bulgarisch, Deutsch, Englisch, Franzosisch
und Russisch Ubersetzt. Von der jeweils anschliessen-
den Diskussion machten die Teilnehmer regen Ge-
brauch.

Die Betriebsbesichtigungen bilden jeweils einen wichti-
gen Bestandteil eines IFWS-Kongresses, méchten doch
die ausléndischen Teilnehmer dabei einen Eindruck von
der Wirkerei/Strickereiindustrie des Gastlandes und de-
ren Erzeugnissen gewinnen.

Die bulgarische Maschenwarenindustrie besteht aus 28
Betrieben mit rund 40000 Beschaftigten und weist
einen Exportanteil von 40-50% auf. Diese Grossbetrie-
be mit durchschnittlich 1500 Mitarbeitern sind vertikal
gegliedert. Sie setzen sich meist aus verschiedenen
Werken (vereinzelt mit eigener Garnherstellung), Strik-
kerei, Ausriistung und Konfektion zusammen. - Am
XXXI. Kongress der IFWS konnten im Raum Sofia nach
Wahl je ein Betrieb fir Oberbekleidung, Unterwasche,
Feinstrumpfwaren, Gardinen und Spitzen sowie ein For-
schungsinstitut besucht werden. — Nachstehend seien
einige Daten und Eindriicke der beiden vom Berichter-
statter besichtigten Betriebe und des Forschungsinsti-
tuts widergegeben.

Der Betrieb «Waltscho Ivanov» mit ca. 1000 Beschaftig-
ten umfasst ein Feinstrumpfwerk, eine Ausristung flr
Unterwasche, eine Konfektion fiir Sportbekleidung, eine
Entwurfsabteilung mit elektronischer Designierung und
Schnittlagenerstellung mit 120 Designerinnen und De-
signern, eine Abteilung Modeinformation und das Re-
chenzentrum fiir die gesamte Leichtindustrie. Auf 900
Feinstrumpfautomaten — darunter den neuesten tsche-
chischen und italienischen Modellen — und auf modern-
sten japanischen Konfektionsautomaten werden knapp
30 Millionen Paar Feinstriimpfe bzw. -strumpfhosen pro
Jahr produziert. Der selbe Betrieb konfektioniert auch
Sportbekleidung, T-Shirts und Pullover. Von den 30%
Gesamtexport geht rund ein Drittel in westeuropaische
Lander, vorwiegend in die BRD zu einer weltbekannten
Sportartikel-Firma.

Im Werk «Liliana Dimitrova» fertigen 750 Mitarbeiter
hochmodische, rundgestrickte Oberbekleidung. 46 mo-
derne Rundstrickmaschinen vorwiegend westdeutscher
Herkunft — darunter die neuesten Modelle — sowie 7
Flachstrickautomaten sind die Basis der Stoffproduktion
far 750000 Konfektionsteile pro Jahr. Jeden Monat
werden samtliche Modelle erneuert; alle 3 Monate er-
folgt eine Kollektionsvorstellung. Von den 400-500
jahrlich entwickelten Modellen gehen rund 400 in Pro-
duktion, 20 % der Fertigung wird exportiert.

Im Wissenschaftlichen Forschungsinstitut fiir Beklei-
dung und Textilien «Weda» sind 400 Mitarbeiter, darun-
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ter 100 Wissenschaftler fiir einen vertikalen Verbund
von Produktionsbetrieben mit 4000 Beschéftigten tétig.
Das Institut besitzt eine Projektierungsabteilung, ein co-
loristisches Zentrum und kleine Pilotbetriebe. Es beste-
hen Spezialgruppen fir das im Hause entwickelte Ef-
fektzwirnverfahren «Prenomit» sowie fir die Bereiche
Informatik und Roboter fiir die Textilindustrie, Energie
und Wasser, Marketing, Standardisierung sowie Design.
Das Institut basiert auf Selbstfinanzierung, wobei
30-40% der Kosten von den Auftragen der eigenen Be-
triebe gedeckt werden. — Die Besucher konnten einge-
hend die verschiedenen Varianten des in Bulgarien mit
Nachdruck forcierten «Prenomit»-Effektzwirnverfah-
rens und der so erzeugten Garne kennenlernen. In Bulga-
rien selbst werden mit 3000 Spindeln jahrlich 800 t,
weltweit 2200 t «Prenomit»-Garn hergestellt, wobei
60% davon fiir Strickwaren zum Einsatz gelangen.

Auch die bulgarischen Betriebe erhalten nach dem
neuen Gesetz ab 1988 mehr Eigenverantwortung. Wah-
rend sie bisher 70% ihres Gewinns an den Staat abfiih-
ren mussten, bleiben ihnen zukiinftig 50 % des Gewinns
fir Investitionen. Der Monatsverdienst von Arbeiterin-
nen und Arbeitern in Héhe von 250-350 Leva - letztge-
nannter Betrag entspricht auch dem Gehalt eines Inge-
nieurs - ist rein rechnerisch zwar nach offiziellem Wech-
selkurs nur etwa 1/10 des Einkommens in der Schweiz,
dieselbe Relation gilt jedoch auch fiir Grundnahrungs-
mittel, einfache Artikel des taglichen Bedarfs und Mie-
ten. Fir anspruchsvolle Kleidung, Schuhe, vor allem
technische Artikel, Autos usw. mussen die Bulgaren al-
lerdings wesentlich langer arbeiten als ihre westlichen
Kollegen. Die Arbeitszeit betragt 42,5 Stunden pro Wo-
che. Steuern und Sozialabgaben machen rund 12% des
Verdienstes aus. Ein gut ausgebautes Sozialsystem
deckt die Risiken bei Krankheit, Mutterschaft und Alter
ab.

Neben dem umfangreichen fachlichen Teil des XXXI.
Kongresses der IFWS sorgten eine attraktive Mode- und
Produkteschau in moderner Choreographie, ein Folklore-
abend sowie das Bankett mit einem abwechslungs-
reichen Unterhaltungsprogramm fiir den kulturellen und
gesellschaftlichen Ausgleich.

Die IFWS hielt in Verbindung mit dem Kongress noch die
Zentralvorstandssitzung und die Generalversammlung
ab. Neben den allgemeinen Vereinsgeschiften wurde
vor allem Uber die zuklinftigen Aktivitaten der IFWS ein-
gehend diskutiert. Der allgemeine Wunsch nach einem
IFWS-Kongress im kommenden Jahr in der BR Deutsch-
land liess sich leider nicht realisieren, so dass der nich-

ste Weltkongress der IFWS nun 1989 in Budapest statt-
finden wird.

Die schweizerische Reisegruppe konnte ohne zeitlichen
Mehraufwand noch einige kulturelle und touristische Se-
henswirdigkeiten kennenlernen. So wurde die Flugpau-
se in Wien zu einem Ausflug in die Umgebung mit Klo-
sterneuburg, Kahlenberg und Grinzing unter sachkundi-
ger Fuhrung genutzt. Eine Stadtbesichtigung von Sofia
per Pedes und als kréonenden Abschluss der Ausflug in
das berihmte Rila-Kloster, dessen Grindung auf das
10. Jahrhundert zuriickgeht, rundeten die 6tagige Grup-
pepreise ab. Neben dem gut organisierten Kongress mit
seinem vielseitigen Programm trugen auch die Gast-
freundschaft und aufmerksame Betreuung der Teilneh-

mer zu dem interessanten und angenehmen Aufenthalt
in Bulgarien bei.

Fritz Benz
CH-9630 Wattwil

Firmennachrichten

«Fiir Lehrmeister und Vorgesetzte,
die Lehrlinge ausbilden»

Ausbildungskurs in Bern und Ziirich

Der Schweizerische Verband Technischer Betriebskady
SVTB fuhrt im Sommersemester 1987 wieder Aushi
dungskurse durch, die dem Lehr- und Werkmeist
Grundlagen vermitteln, damit er in der Lage ist, dieitn
anvertrauten Lehrlinge besser zu fiihren und auszubi
den. Diese Ausbildungskurse werden von den Kanton:
len Amtern fiir Berufsbildung Bern und Ziirich als gleich
wertig anerkannt und dienen zur Erflllung des geset::
chen Ausbildungsobligatoriums fiir Lehrmeister (Berufs
bildungsgesetz vom 19. April 1978, Art. 11).

Samstagkurs Bern
17. Oktober 1987-13. Februar 1988
in der Gewerbeschule Bern
Lorrainestrasse 1
3013 Bern

Abendkurs Ziirich
19.0ktober 1987-3. Marz 1988

Samstagkurs Ziirich

24. Oktober 1987-5. Mérz 1988

in der Mechanisch-Technischen Schule
Berufsschule Il der Stadt Zlirich
Ausstellungsstrasse 70
8005 Zirich

Auskiinfte und Programme (ber die Ausbildungskuﬁsf
in Bern und Ziirich sind erhéltlich beim Kurssekretéré
des Schweizerischen Verbandes Technischer Betriet*
kader SVTB, Postfach 383, 8042 Zirich, Telefor
01/3619708

Stehli-Gruppe iibernimmt Aktivitaten
der Seidenweberei Stiinzi

. atige
rnational 18
r traditon’
i Sohne. |
ktpalet®

Die im Gewebe- und Garnsektor inte
Stehli-Gruppe {ibernimmt die Aktivitaten de
reichen Ziircher Seidenweberei AG StunZ!
Lachen SZ und Paris. Sie wird die Stiinzi-Produ
und -Dienstleistungen im Rahmen einer neuén:
digen Gesellschaftsstruktur aktiv weitergntwlcn er g6
ausbauen. Die Stehli-Gruppe verspricht sich ‘fﬁ;r peide”
trennten, jedoch koordinierten Fortfihrung =
international renommierten Marken eine We
Stérkung ihrer Marktstellung. .
ollektion "T

Die neue Stiinzi Textil wird die StinziKo litaten 9
Weltmarkt weiterfiihren. Zu den Stﬁnzl-spe2|aie gamgé
héren insbesondere Rayon-Crépe-Stoffe .Sowwe,dendie
farbte Artikel in Uni und Fantasie. Zusa'czhCI siVVertriei'
italienischen Stehli-Gesellschaften den ExKU
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alien sowie den Export von Stiinzi-Nouveautés tber-
#men. Die Bearbeitung der Mérkte Uber das einge-
:pielte Stiinzi-Vertriebsnetz bleibt gewéhrleistet.

jo ukinftige Stlinzi-Rohgewebe AG wird die restruk-
Jierte Weberei Lachen betreiben. Damit werden die ei-
e Produktion der auf dem Markt eingeflihrten Stinzi-
ndukte und die Herstellung von Rohgeweben gewahr-
stet. Dank dieser Ubereinkunft kénnen ca. 40 der heu-
ign 100 Arbeitsplatze fir die Zukunft gesichert wer-

0.

JeStehli-Gruppe besteht aus der Stehli Seiden AG, Ob-
4den ZH, der Multipla Spa, Germignana und der Fintes-
051, Luino (beide Italien). Beteiligungen bestehen an
i Weberei Cortis SA, Bourgoin s.Lyon und der Eu-
méenne de Tissage, Lyon. Die Gruppe beschéftigt ge-
pwirtig rund 170 Mitarbeiter. Stehli-Stoffe_werden
wtweit in Uber 50 Lander exportiert. Mit der Ubernah-
wder Stiinzi-Aktivitdten wird der Gruppenumsatz auf
#en 40 Mio. Franken steigen. Der Zusammenschluss
iid die Stellung der zu den Marktfiihrern im Bereich der
miischen Gewebe gehobener Qualitdt gehdérenden
Yehi-Gruppe stérken.

ithr. Sulzer AG, Webmaschinen,
1830 Riiti

Ijoda Automatic Loom Works erwirbt Lizenz-
uitezur Herstellung der Sulzer Riiti Luftdiisen-
tmaschine L 5100

"Rahmen einer intensiveren Marktbearbeitung sind die
‘nda Automatic Loom Works Ltd. und die Gebriider
ff'*ller Aktiengesellschaft Ubereingekommen, ihre bishe-
K;eZusammenarbeit Uber die Herstellung der Projektil-
1»‘*‘\ei)maschine hinaus zu erweitern. Die Toyoda Automa-
‘;"L°°m W(_Jrks Ltd. hat von Gebrider Sulzer Aktienge-
ijChaft die Lizenzrechte zur Herstellung der Luftdi-
“Webmaschine L 5100 sowie zum Vertrieb im ferndst-
" Raum erworben.

:el‘i'::rukturierung der Raduner & Co. AG
n

;Tl die Nachfol
Uner &
estang
er sch
9 Vereg)

ge im bisherigen Familienunternehmen
Co. AG, Horn, sicherzustellen und dessen
2u gewdhrleisten, wird eine Gruppe be-
Weizerischer Textilfirmen diesen bedeuten-
: nEUe””Qqutrieb der Textilindustrie unter Bildung
. Jang me: Al_(tlenkapltals von 4 Millionen Franken
; - Dieser Gruppe gehéren folgende Firmen

L

: 3ﬁss;rucgts Par Jenny AG, Ziegelbriicke, W. Klingler AG,

?*Fir' 0tz & Co. AG, Ziirich und ZAWEB AG, Uster.

. *wei::fns'c}'\vel‘:h? die neue Tragerschaft bilden, waren

W Co l{’" bisher massgebende Kunden der Ra-

Mg Eror; 1€ Gruppe erméglicht mit dieser Uber-
fhaltung einer qualitativ hochstehenden und

vielfdltigen schweizerischen Kapazitdt im Veredlungs-
sektor der Textilindustrie. Sie will mit der Realisierung
eines neuen Unternehmenskonzeptes und durch Ratio-
nalisierungsmassnahmen eine optimale Ausnitzung der
bestehenden Produktionsanlagen und damit eine nach-
haltige Verbesserung der Ertragslage erreichen. Damit
sollen die Konkurrenzfahigkeit gesichert und die Erhal-
tung eines fir diese Region der Ostschweiz wichtigen
Industrieunternehmens erméglicht werden.

Zum Erreichen diesr Ziele und unter Wahrnehmung ihrer
volkswirtschaflichen Verantwortung haben auch die bis-
herigen Banken, die Schweizerische Bankgesellschaft,
die Thurgauische Kantonalbank und der Schweizerische
Bankverein, einen massgeblichen Beitrag geleistet. Die
Familien Raduner verzichten ihrerseits auf ihre Anteile.

Die Ubernahme kann angesichts der in den ersten Mona-
ten des Jahres 1987 erzielten Ergebnisse, dem derzeit
erfreulichen Auftragsbestand und dem Erfolg neue Pro-
duktelinien unter giinstigen Voraussetzungen erfolgen.
Die neue Leitung Gbernimmt Dr.Ing.chem.ETH, O. J. Et-
ter, Ermatingen, der zusammen mit den bisherigen Di-
rektoren J. Tschopp und A. Commarmot die Geschéafts-
fihrung bildet. Dank der unternehmerischen Initiative
der neuen Tragerschaft bleibt damit ein renommiertes
Unternehmen der ostschweizerischen Textilindustrie in
schweizerischen Handen und ist fir die Zukunft gut ge-
ristet. Diese Neustrukturierung wird deshalb auch den
Bedirfnissen der schweizerischen Textilwirtschaft ge-
recht.

Jubilaum

60jihriges Dienstjubilaum

Ein ganz seltenes Dienstjubildum durfte Karl Oberhol-
zer bei der Eskimo Textil AG in Turbenthal feiern. Im
Jahre 1927 trat er mit 16 Jahren in die Firma ein, arbeite-
te in den verschiedenen Betriebsabteilungen und war bis
zu seiner Pensionierung mit 50 Dienstjahren als Schrei-
nermeister tatig. In den folgenden Jahren stellte er sich
bis heute immer wieder zur Verfligung.

Herr Oberholzer hat sich vorbildlich und in seltener Be-
triebstreue fir die Firma eingesetzt. Eskimo dankt fiir
seine treuen Dienste und wiinscht ihm und seiner Gattin
fir die Zukunft vor allem gute Gesundheit und gliickliche
Jahre.
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Geiser AG, Tentawerke 110 Jahre jung und
in Schwung

Die Geiser AG, Tentawerke in Hasle-Riegsau, Schweiz.

Es gibt wohl kaum mehr einen Schweizer, der nicht fast
téaglich auf die eine oder andere Weise mit Produkten der
Tentawerke in Berlihrung kommt. So sind zum Beispiel
viele Polstergruppen mit strapazierfahigem Swiss-Can-
vas bezogen, und auch faulnisfeste Allwetterstoren aus
unifarbenen oder dekorativen Tenta-Geweben sind weit
verbreitet. Zu wohltuend splirbaren Beriihrungspunkten
— zum Beispiel auf der Sprungmatte im Turnverein -
kommt eine weit grossere Zahl von Kontakten, bei der
die Gegenwart von Tenta wahrscheinlich nicht sofort er-
kannt wird, etwa bei der Fussbodenheizung. Und wel-
cher Ausstellungs- oder Festbesucher denkt schon dar-
an, dass ihn hdéchstwahrscheinlich ein Zelt von Tenta
schiitzt?

Weit mehr als eine « Textilfabrik»

Was vor 110 Jahren bescheiden als «Buntweberei Em-
menau» seinen Anfang nahm, ist durch unermudliche In-
novation und zielstrebige Investitionen zu einem der
vielseitigsten Industriebetriebe der Schweiz geworden.

Ausserlich zeigte und zeigt sich der stete Wachstums-
und Wandlungsprozess in zahlreichen Um- und Erweite-
rungsbauten. So kamen gerade letztes Jahr neue 3000
m? dazu, die nun hochmoderne 3-Meter-Anlagen zum
Beschichten und Kaschieren von Tridgergeweben auf-
nehmen. Gleichzeitig wurde aber auch in den Umwelt-
schutz investiert: Eine thermische Nachverbrennungs-
anlage reduziert die Schadstoffemissionen weit unter
die zuldssigen Werte.

In der Produktion, die einst mit einfachem Matratzen-
Drillich und Rouleaux-Stoffen begann, ist zur laufenden
Modernisierung der Webvorrichtungen ein breites
Know-how im Beschichten und Kaschieren mit immer
neuen Materialien gekommen. Eine aufsehenerregende
Pionierleistung in diesem Bereich war, 1912, die erste
Beschichtung mit Gummi. In jiingerer Zeit hat Tenta, zu
anderen Patenten, auch das Europapatent fiir flamm-
hemmende Acrylgewebe erhalten.

So gibt es denn heute auch kaum mehr eine Institution
(Militar, Rotes Kreuz, Feuerwehr ...) und kaum einen
Wirtschafts- und Gewerbezweig, der nicht friiher oder
spéter mit Tenta-Filterttichern, Camionverdecken, Fest-
hallen, Storenstoffen, etc. etc. in Beriihrung kommt.

Flair flir aussergewéhnliche Lésungen

Einen ganz besonderen Ruf hat sich die Tentawerke g
ideenreicher Problemldser erworben. So wurde ung
Beispiel 1984 die Konfektion fir die 141 Meter langg
Swatch am Hochhaus der Commerzbank in Frankfy
Gbertragen. Andere spektakuldre Ldsungen dagegen
bleiben bewusst unsichtbar: Mit speziell bestandigen
Polymer beschichtete Schlduche aus Nadelfilz etwa,
denen sich defekte Kanalisationsréhren ohne storend:
Bauarbeiten abdichten lassen. Fast alle Neuentwickiu:
gen werden in enger Zusammenarbeit mit den Kunde
erarbeitet. Die Firma verfligt zu diesem Zweck iiber ey
eigenes Labor, in dem intensiv geforscht wird.

Nationalsymbol mit Zukunft. ..

Der Erfolg der Frankfurter Uhr brachte den Tentawerken
prompt den nédchsten reprasentativen Auftritt: Die Kor
fektionierung der Riesen-Swatch, die an der Weltaus
stellung 86 in Vancouver den Schweizer Pavillon ibe-
ragte. Und schliesslich ist Tenta auch noch mit einen
weiteren «Nationalsymbol» eng verbunden: Unsere
Schwinger tragen Hosen, deren Stoff aus Hasle-Riey
sau kommt. Mit dieser Kombination von gesunden
Hang zum Zupacken auf der einen und prézisem Planen
und Entwickeln auf der anderen Seite durfte der 1871
gegriindete Familienbetrieb wohl auch in Zukunft von
sich reden machen. ..

Geiser AG
Tentawerke
3415 Hasle-Riegsa

Marktberichte

Rohbaumwolle

An der New Yorker Terminbérse wurde das seit %ne
Mai giiltige Preisband von zwischen 68.- unhoben
cts/lb (Basis Dezember-Kontrakt) am 15:Ju" na:eibens
durchbrochen und zum Zeitpunkt des Nledersctf ;

dieses Berichtes notiert der Dezember-KOnﬂ?kAnstieg
cts/Ib. Damit riickt charttechnisch gesehen, elr/‘Ib in def
der New Yorker Notierungen auf tGber 80.- cts i
Bereich des Wahrscheinlichen. Solche A”ss?gi ausi
sen immer wieder relativiert werden, denn sollten -

) r e weité”
gendeinem Grund - und dieser Grund kanr:’OIZ"kommen
res auch von ausserhalb des Baumwollhan f, durchbr®

- die jetzt sehr haussetrachtigen Basislinie jsnivea’s
chen werden, so ist auch ein Absinken des Prg,ﬁnde fii
in NY auf 70.- absolut denkbar. Nur eben = 2 o
ein stirkeres Absinken der Rohstoffpreise
mentan weitgehend.
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penfalls sind die Meldungen, die in den letzten 10 Ta-
gnden Baumwollmarkt betroffen haben, nicht dazu an-
gtan, den Preisboom aufzuhalten. Nachfolgend eine
uswahl der in den letzten Tagen eingegangenen Neu-
pformationen: )

.per Baumwollkonsum in der amerikanischen Textil-
industrie verbleibt weiterhin auf einem sehr hohen Ni-
veau. Fir den Monat Juni wird der Verbrauch mit
18601 Ballen pro Tag angegeben (zum Vergleich Juni
1986: 24443 bls/Tag). Ein Gesamtverbrauch von
iber 7,5 Mio. Ballen fir das Kalenderjahr 1987 wird
mmer wahrscheinlicher.

-Das amerikanische Landwirtschaftsamt rechnet mit
¢nem Ubertrag von nur mehr 3,6 Mio. Ballen Baum-
wolle in den USA per 1.8.1988. Als absolutes Mini-
num werden in den USA 4 Mio. Ballen angesehen.

-Die weltweit am 1.8.1988 vorhandenen Baumwoll-
wrrite (inkl. Vorrate in den Spinnereien) werden vom
USDA (amerikanisches Landwirtschaftsamt) auf 27,7
\lo. Ballen veranschlagt. Davon befinden sich 6,6
Mio. Ballen in der Volksrepublik China, d.h. dass wir
fonkret mit einer Verfligbarkeit von nur ca. 22-23
Mio. Ballen rechnen dirfen. Mit 22-23 Mio. Ballen
Weltibertrag befinden wir uns 3-4 Mio. Ballen unter
dem Wert, der in den letzten ca. 15 Jahren als Normal-
wertangesehen wurde.

-Die am 9. Juli 1987 veroffentlichte 2. Arealschatzung
tes USDA fiir die Saison 87/88 beziffert das in den
USA mit Baumwolle bepflanzte Areal auf 10445 Mio.
Acres. Der Markt hatte eine Zahl von 10,5-10,7 Mio.
Aeres erwartet.

-Sarke Regenfalle im Gebiet des Yangtsee-Flusses in
(hina verbunden mit Uberschwemmungen in den
wch fir den Baumwollanbau wichtigen Provinzen
Sandong, Hubei, Sichuan, Jiangsu und Anhui wer-
d_en zweifelsohne die Produktionszahlen in dieser Re-
fon beeinflussen. Die bisher im Markt noch zirkulie-
tnden Offerten fiir China Baumwolle aus der kom-
mi_er]den Ernte 1987/88 sind verschwunden. Gleich-
&itig rickt die Méglichkeit, dass China nach léngerer
bwesenheit wiederum als Kgufer von Baumwolle auf
tm Weltmarkt auftritt, immer naher.

“Pery - einem kleinen, aber z. B. fir die Schweiz im-
"rnoch wichtigen Anbaugebiet wollen die Stimmen,
fe ¢ine Riickkehr des Klimaphanomens El Nino vor-
Ussagen, nicht verstummen. Im Gegenteil - nach-
™M kirzlich in Nordperu im Meer Wassertemperatu-
™ gemessen worden sind, welche 4 Grad Uber den
Cf;rqlalen Temperaturwerten liegen, sind klimatische
ergnderupgen in diesem Anbaugebiet — wesentlich
Mohte Niederschlagsneigung, welche sich auf den
macl:]ftnwollanbau_ sehr negativ auswirken kénnte -
ki ahu§zuschlles§en. Spllte das El Nino-Phanomen
by rei in der_ 2. Halfte dieses Jahres wieder verstéarkt
_en, so ist auch mit klimatischen Auswirkungen
Sl'ldi‘ . extrerpen Dirreperioden in Australien und im
| JMichen Afrika — zu rechnen.

» Ht:uﬂ;tea ge‘”ittf_ige Regenfélle in Andalusien, dem
e er" augebiet von Baumwolle in Spanien haben
ina 'ezem bewusst gemacht, dass das Mittelmeer-
: iSerll Re’z_e't fir Uberraschungen gut ist und, dass in
| tepy dionen eine Emnte erst gesichert ist, wenn
“"lucke vorbei ist.

‘v:iec&;"ke' - wahrend langen Jahren ein fiir Europa

%r Baumwollproduzent — wird in der kommen-

US:':°" kaum einen nennenswerten Exporttiber-

d"k‘iOnssn hr’f?umwolle vorweisen kénnen. Einer Pro-

snisch thatzung von 500000 Tonnen steht ein ein-
er Bedarf von 490000 Tonnen gegentiber.

— Regenfélle in der Elfenbeinkiste und in Mali dirften
die qualitative Zusammensetzung der dortigen Baum-
wollernten negativ beeinflusst haben. Ob das schlech-
te Wetter auch die Gesamtmenge beeintrachtigt hat,
wird sich erst im Laufe der im 3. Quartal beginnenden
Pfliicke zeigen.

Dies ist eine lange Liste von Hausse-Argumenten. Bais-
se-Argumente sind dagegen momentan kaum auszuma-
chen. Allerdings — wir alle wissen, dass die Baume nicht
in den Himmel wachsen und, dass irgendwann auch die
Baumwollpreise wieder eine andere Richtung einneh-
men koénnen. Die Frage ist nur wann! Noch 1987?
Kaum! Manche meinen vielleicht im 3. Quartal 1988.
Eventuell — aber nur wenn...! Doch darlber eine Pro-
gnose schon jetzt zu wagen ist doch um einiges zu frih.

Ende Juli 1987 E.Hegetschweiler

Gebr. Volkart AG

Marktberichte Wolle/ Mohair

Der Monat Juli zeigte keine nennenswerte Bewegung im
Rohstoff Wolle. Die Woolcorporation (AWC) konnte ih-
ren Stock noch weiter senken und besitzt heute noch
370000 Ballen. Ohne Ubertreibung kann man sagen,
dass der Stock weltweit noch selten so tief war. Der Juli
kennzeichnete sich auch dadurch, dass die Geschéaftsta-
tigkeit relativ klein war. Vorferienstimmung -.

Man ist gespannt, wie die neue Saison beginnen wird.
Die Preise in samtlichen Produzentenldandern sind fest.
In Europa erzielt man sie vorerst nicht. Es kommt sehr
darauf an, was Lander wie China und Japan am Saison-
anfang machen. Warten sie ab oder greifen sie Anfang
September schon in den Markt ein.

Nach unserer Ansicht sind die Zeiten fir die Wolle gut.
Der Markt ist von der Basis her gesund. Es kann eigent-
lich nicht viel passieren.

Mohair

Die Preise sind fir die Adults am untern Interventions-
punkt. Die feinen Kids sind fest. Man nimmt an, dass
sich die Lage 1988 bessern und Mohair wieder vermehrt
in Mode sein wird.

Basel, Ende Juli 1987 W. Messmer
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«Kompass Schweiz/Liechtenstein»
37. Ausgabe 1987

Das Nachschlagewerk fiir Einkauf und Marketing

Soeben erschienen ist die 37.Ausgabe des Werkes
«Kompass Schweiz/Liechtenstein»: Die beiden Bénde
mit neu Uber 32500 Firmeneintragungen und einem
Branchenregister mit 25000 Einzelprodukten (vierspra-
chig) sind zum Preise von Fr. 240.- erhéltlich.

Die Gesamtauflage, zusammen mit den Spezialausga-
ben Maschinen-, Metall-, Textil-, Elektro-, Mess- und Re-
geltechnik, Service-, Uhren- und Chemie/Kunststoff-In-
dustrie, konnte auf 27000 Exemplare gesteigert wer-
den.

SKOL (Schweizer Datenbank) und EKOL (européische
Datenbank) bieten ihren Benlitzern iber eine Million Da-
ten im Direktzugriff.

Im gleichen System wie der «Kompass Schweiz» sind
die Werke von weiteren 18 Landern aufgebaut, welche
ebenfalls beim Verlag bezogen werden kénnen.

Kompass Schweiz Verlag AG
Postfach

8044 Gockhausen-Zirich
Telefon 018212555

100 Jahre Schweizer Eulenspiegel-
Kalender

Ein riistiger Jubilar

Dieser Tage ist die hundertste Ausgabe des beliebten
Schweizer Familienkalenders erschienen, dessen Titel-
seite mit dem schellenschuttelnden, knallgelb gewande-
ten Schalk wohl den meisten seit frither Kindheit ver-
traut ist. Damit ist der «Schweizer Eulenspiegel-Kalen-
der» zwar langst nicht so altehrwiirdig wie Grimmels-
hausens 1670 erschienener «Ewigwahrender Kalender»
oder der «Hinkende Bot», doch es ist offensichtlich,
dass die gelungene Mischung aus Familienkalender, Rat-
geber und Humorblatt ungeachtet aller Wandlungen un-
serer Gesellschaft seit dem ausgehenden 19. Jahrhun-
dert in breiten Kreisen beliebt bleibt.

1888 gab die Druckerei Ringier in Zofingen den
«Schweizer Eulenspiegel-Kalender» erstmals heraus. Im
selben Jahr bestieg Wilhelm Il. den deutschen Kaiser-
thron, Heinrich Hertz konnte erstmals elektromagneti-
sc_he Wellen erzeugen und in London kam Charlie Cha-
pllp zur Welt. In einer bunten Chronik zeigt der «Eulen-
spiegel», was sich in diesen 100 Jahren zugetragen hat:
Weltbewegendes und Lokales, Trauriges und Heiteres,
Erschreckendes, Erfreuliches und Kurioses.

Lachen ist die beste Medizin — mit diesem Rezept, &
pfefferten Witzen, tréfen Spriichen und vergniiglich,
sinnlichen Humoresken hat der «Eulenspiegel-Kalenge,
nun ein volles Jahrhundert lang unzéhligen Schwei
Familien geholfen, die Zeit zu meistern.

Die Jubildumsausgabe 1988 hélt an den bewéhrten
beliebten Beitrdgen fest — Verzeichnis der Schwei
Jahr- und Viehmérkte, 100jahriger Wetterkalen,
Posttaxen, knifflige Rétsel, Monatsratgeber und -y
gettabellen, die das Haushalten erleichtern. Eine farbig
Bildreportage entflihrt den Leser in die beschauliy
Landschaft des Baselbietes, ins Solothurnische und
den Aargau... kulinarisch veranschaulicht durch g
Rezeptteil mit typischen Nordwestschweizer Spezi
ten.

Neben der erwdhnten Chronik der letzten hundert Jah:
und einem betrachtlichen Mehrumfang ist die Jas
kolumne mit Peter Hammer die gewichtigste Neuerun
die das Jubildumsjahr den «Eulenspiegel»-Lesern bring
Der anerkannte Jassexperte stellt neue oder bekan
Jassarten flr zwei, drei und vier Spieler vor und erti
briefliche Antwort zu Regelproblemen. Und wer sit
Uber seinen Partner oder ein verlorenes Spiel gedrg
hat, lasst sich vielleicht durch die vielen vergniglichen
bunt illustrierten Witze trésten, mit denen auch d
«Schweizer Eulenspiegel»-Kalender 1988 wieder af
wartet. Denn wie gesagt, Lachen ist die beste Medin
Und erst noch preiswert. Fir Fr. 7.90 zu haben beimfir
gier-Buchverlag, 4800 Zofingen.

s

Diplomierung an der Schweiz. Textil-
fachschule Wattwil und Ziirich

Freude unter den neuen Technikern TS

s

ingel
Bei hochsommerlichen Temperaturen emﬂ;:‘(?hscw
Freitag, 3. Juli im Horsaal der Schweiz. Texfo"bsolvenfe”'

Zirich 67 Studentinnen, Studenten und oh best”
von Blockkursen lhre Diplome nach erfolgré

dener Schlusspriifung.
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§TF Direktor Dr. Christoph Haller entlésst damit seit sei-
em Amtsantritt vor genau einem Jahr bereits die zwei-
gSerie junger Fachleute in die berufliche Praxis. Geglie-
grtnach Ausbildungsrichtungen sind es:

ttitechniker TS (6 Semester): Gantenbein Andi, Win-
ferthur

Webereitechniker TS (4 Semester): Odermatt Daniel,
immenbriicke; Setschi Paul, Sursee; Tschopp Adrien,
Wattwil und Weber Roger, Unterkulm

Tiveredlungstechniker TS (3 Semester): Gimmi
fut, Wattwil; Kaiser Pedro, Trimmis; Kiihne Christian,
&t Gallen; Moser Marcel, Ebnat-Kappel; Portmann Chri-
sian, St. Gallen; Renn Marcel, Rorschach; Tischhauser
Roger, Winterthur

Wikerei/Strickerei-Meister (2 Semester): Steinwender
leopold, Feldkirch/A

llebereimeister (2 Semester): Etchamendi
fitschwil; Wachter Beat, Gipf-Oberfrick

Ttikaufleute (2 Semester): von Arx Brigitte, Zirich;
kyard Fredy, Visp; Everts Thomas, Luzern; Hirsbrunner
llakus, Zollbriick; Holenstein Peter, Flawil; Hopmann
Indrea, Dinslaken/BRD; Kobelt Jakob, Ennenda; Koch
Amina, Frauenfeld; Konrad Roman, Kriens; Kyburz Chri-
sing, Kélliken; Manz Daniela, -Zirich; Ritsche Thomas,
liederuzwil; Seifert Jeannette, Zirich; Spoerri Adrian,
Ganby/Canada; Schaad Regula, Weinfelden; Schmitz-
limenthal Undine, Xanten/BRD; Schunk Ursula, Bas-
ssdorf

Jose,

ltidisponenten (2 Semester): Ballerini Andrea, Lu-
#no; Gonin Cathrine, Zurich; Haeller Franziska, Allen-
mnden; Hartmann Karl, Weite; Heidmann Monika, Z{-
ﬂth; Huber Anja, Uitikon; Locher Reto, Bergdietikon;
kitiSandra, Chur; Wolf Janine, Sursee

lebereimeister (15 bzw. 12 Wochen Blockkurs): Roldo
loeno, Waldkirch; 6z Hulusi, Wadenswil; Melena Gian-
i, Wgtzikon; Meier Willi, Stein/SG; Rinaldi Fiorenzo,
lnriiti; Kuhn Peter, Tannr(ti; Sutter Cuno, Appenzell;
Sl{tter Roman, Appenzell; Wanner René, Beggingen/SH;
W_lldhaber Adrian, Flums; Zublin Hermann, Lichtensteig;
lisgg Martin, Grenchen

Yimereimeister (15 bzw. 12 Wochen Blockkurs): Leer-

im Rﬁ_‘né, Schaffhausen; Dreier Alois, Thal; Speerli
or, Lichtensteig

D!”’feis der Schweiz. Textilfachschule fiir die Diplom-
% 5,5 oder besser geht an Schunk Ursula, Bassers-
"Tund den Preis der Ziircher Zunft zur Waage fir die

. die Aktivitas Textilia

s S
b .
ehen in Ehren ..

drei besten Diplomnoten des Textilkaufleute/Textildi-
sponenten-Kurses erhielten neben Fraulein Schunk auch
Haeller Franziska, Allenwinden und Kyburz Christine,
Kélliken. Den Melliand-Preis wiederum erlangten die
funf diplomierten Techniker in globo. Schulleitung und
Lehrer gratulieren den erfolgreichen Damen und Herren
zu diesen Leistungen speziell.

In launig-heiteren Worten bot Herr Dr.Harald Stern,
Minchenstein den Diplomanden einen letzten schuli-
schen Einblick in das Thema «Vom Waschen im Wandel
der Zeiten» und verstand es, den in letzter Zeit eher ern-
sten Studentenminen vermehrt wieder ein Schmunzeln
oder gar erlostes Lachen abzugewinnen.

In seinem Abschiedswort erinnerte Schuldirektor
Dr. Haller an den hohen Automationsgrad unserer Bran-
che jetzt und in naher Zukunft und gab damit seiner
Uberzeugung Ausdruck, dass selbst fir junge Fachleute
ein Weiterbildungs-Stopp den sicheren Stillstand -
wenn nicht gar Ruckschritt bedeute. Ebenso vehement
vertrat der Schulvorsteher seine Ansicht, dass sich - al-
len Unkenrufen zum Trotz — technisch aktuell ausgeri-
stete und marktbezogen gefiihrte Unternehmen mit
Standort Schweiz oder industrialisiertes Europa in den
nachsten Jahren wohl am glinstigsten entwickeln dirf-
ten und von einer Abwanderung unserer Industrie in die
Billigpreis-Lander vernilinftigerweise nicht mehr gespro-
chen werden sollte.

Die Belegung der am 17. August beginnenden STF-Lehr-
gange darf als gut bis ausgezeichnet bezeichnet wer-
den. In der Nachwuchsférderung auf der Stufe Berufs-
lehre engagiert sich die Schweiz. Textilfachschule zu-
sammen mit den Branchen- und Arbeitgeber-Verbanden
auch in Zukunft sehr stark.

R.Lanz

Aus der Praxis - fiir die Praxis

10 Jahre Meisterausbildung nach dem Blocksystem
in der Spinnerei/Zwirnereiabteilung

Vor gut 10 Jahren erarbeitete ein Sonderausschuss der

Fachgruppe Spinnerei/Zwirnerei der STF das neue Aus-

bildungskonzept fiir Spinnerei- und Zwirnerei-Meister.

Die Zielsetzung fir diese neue Ausbildungsrichtung

wurde wie folgt umschrieben:

— Ausbildung im Blocksystem, wobei jedes Fachgebiet
innerhalb eines Blockes abgeschlossen wird.

— Jeder Lehrblock darf die Ausbildungszeit von drei Wo-
chen (WK Militar) nicht Gberschreiten.

- Die Ausbildungsziele werden nach den Anforderungen
der Baumwollspinnereien festgelegt und Uberwacht.
Sie sind auf Praktiker ausgerichtet und werden den
Bedirfnissen der Betriebe sowie der Auszubildenden
weitgehend angepasst.

— In jedem Lehrblock sollen den Kursteilnehmern um-
fangreiche Lernunterlagen (Manuskripte) abgegeben
werden, welche dem Stand der Technik entsprechen.
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— Die Auswahl und Reihenfolge der einzelnen Kurse ist
dem Betrieb tiberlassen. Er kann damit die Ausbildung
fachlich und zeitlich seinen BedUrfnissen und Mdglich-
keiten anpassen.

— Als Lehrer und Referenten werden Fachlehrer der
Schweizerischen Textilfachschule sowie Fachspeziali-
sten aus der Textil- und Textilmaschinenindustrie (al-
lein von Rieter AG kommen 10 Spezialisten zum Ein-
satz) eingesetzt.

Ausbildungsprogramm

Das Ausbildungsprogramm umfasst folgende jeweils in
sich abgeschlossenen Kurse:

Ausbildungszeit:

| Grundlagen 1 Aligemeine Technik 3 Wochen

2 Textilkunde 3 Wochen

Il Textilkunde 1 Putzerei/Karde 3 Wochen

2 Kémmerei 3 Wochen

3 Strecken und Flyer 3 Wochen

4 Ringspinnerei 2 Wochen

5 Rotorspinnerei 2 Wochen

6 Spulerei 2 Wochen

7 Zwirnerei (Stapelfasern) 3 Wochen

Il Fachliber- 1 Betriebskunde 2 Wochen
greifender 2 Technologie fur Labor-

Bereich personal 3 Wochen

Meisterdiplom STF

Teilnehmer, die alle unten aufgefiihrten Kurse erfolg-
reich absolviert haben, erhalten das Meisterdiplom der
Schweizerischen Textilfachschule. Es wird unterschie-
den zwischen zwei Arten von Meistern.

Meister der Baumwollspinnerei

Allgemeine

Tochnik Textilkunde

Ring-
Strecken [bzw.
Flyer

Spule-
Rotor- | rei
spinnen

Putzerei/

Karde Kammerei

Be-
triebs
kunde

Meister der Zwirnerei (Stapelfasern)

Allgemeine

Toconte 1M IText i lkunde

Spule- | Zwirnerei
rei (Stapel-
fasern)

Be-
triebs-|
kunde

Teilnehmerzahlen (Total 1440 Mann-Wochen)

In den vergangenen 10 Jahren wurden 51 Blockkurse
durchgeflihrt. Total sind 497 Kursteilnehmer ausgebil-
det worden, was eine durchschnittliche Kursbelegung
von annéhernd 10 Teilnehmern pro Kurs ergibt.

Die Schweizer Garnproduzenten und Spinnereimaschi-
nen_herstellel: haben total 1440 Mann-Wochen in die
Meisterausbildung investiert. In dieser berufsbegleiten-

den Ausbildungsrichtung werden die Lohn- und Kyrgy,.
sten sowie die anfallenden Spesen der Kursteilnghmy
vollumfanglich von den Betrieben (ibernommen.

Die nachfolgende Aufstellung zeigt die Aktivitt
Spinnerei/Zwirnerei-Meisterausbildung in den letzten 1)
Jahren.

Jahr —
Kurs Nr. | = 1977 | 1978 | 1979 | 1980 | 1981 [1982 | 1983 | 1984 | 1985 | 1036 1

Allgemeine Technik | lo [ — [ 1o 6 |6 | — 7 5 118 |5 |1

I 1

Textilkunde 27 | - |16 |13 | — |13 5 |16 (14 |1

Putzerei/Rarde - 11 - % - 8

Kémmerei s 8] == 7 | = s | — [-1-]

Ringspinnerei - |14 | —- 6| s 7 o 6 | - |1

L
Strecken/Flyer - 8 | — | — 9 8 2 | omm 9o |~ |n

Rotorspinnerei - - | - § | w= | = fie fa

Spulerei - |12 | - | = |- ]2 - 8 | - | uf-

Zwirnerei . 8| - | - | - | = ]=159[Z

2
1
2
3
I 4
5
6
7
1

Betriebskunde - lo

IIr 2 Laborkurs - - - - - - _— -— . R

Kursteilnehmer pro Jahr 37 63 26 45 34 46 23 42 60 | 66 (355

Teilnehmerkreis
(% aus der Textilindustrie, % aus der Textilmaschinen
industrie)

Insgesamt haben 42 Firmen (35 Garnproduzenten, |
Maschinen- und Apparatebauer) ihre Mitarbeiter nach
dem berufsbegleitenden Blockkurs-System ausbilden
lassen. ‘

Von den 168 Absolventen arbeiten 140 in der Textilinqu- f
strie, wahrend 28 in der Textilmaschinenindustrie i
Einkommen verdienen.

In den Betrieben sind die Kursteilnehmer fiir die unte
schiedlichsten Aufgabenbereiche zustandig; so sind sé
in der Textilindustrie vor allem eingesetzt als

— Betriebsleiter

- Abteilungsmeister

— Schichtmeister

- Vorarbeiter

- Laborchef

— Chef Wartung und Unterhalt

- Werkstattchef

— Disponent

Wihrend in der Textilmaschinenindustrie die Absolve"
ten in folgenden Bereichen tétig sind:

— Kundenspinnerei

— Versuchsspinnerei

- Montagewesen

- Kundenberatung

- Verkauf

Einige Kursteilnehmer haben sich fiir eirj Te
Studium an der Schweizerischen Textilfac
schieden und dieses mit bestem Erfolg abgeschlos

xtiltechnike"
hschule en
sen.

Ausblick
innerel
Die 10jshrige erfolgreiche Ausbildung von s‘l’)';‘:f;e |
Zwirnerei-Meistern nach dem Blocksystem =,
uns, das nichste Jahrzehnt mit neuem Elan an?|ugaschi-
Wir werden weiterhin mit der Textil- und Te)ét-lenllraxis-
nenindustrie eng zusammenarbeiten und SO I"uns ont
bezogenheit gewahrleisten. Wir danken far dasf gine €
gegengebrachte Vertrauen und freue :
spriessliche Zusammenarbeit in den kom
ren.

Hans Kappe%'e;
Fachlehrer andéf
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Schweizerische Vereinigung
von Textilfachleuten

Wir freuen uns,
Schweizerischen Vel

| Thomas Ever
| Neuweg 8
6003 Luzern

' Andi Gantenbein
Endlikerstrasse 94
8400 Winterthur

‘ ;

' Catherine G
Pllugstrasse 4
8006 Zirich

Digitales Hand-Thermometer

Digitale Thermometer gibt es schon recht viele auf dem
Markt. Wenige jedoch, die in der Schweiz hergestellt
werden. Das neue Hand-Thermometer DTM-8 ist spe-
ziell fir den Praktiker gebaut, denn es ist: schnell, prézi-
se, robust und einfach in der Bedienung.

Gemessen wird im Bereich von —50°C bis 150°C mit
einer Genauigkeit von besser als 1%. Die Anzeige er-
folgt mit grossen Ziffern in 0,1° Schritten. Versorgt wir
das DTM-8 mit einer normalen 9 Volt-Batterie.

Bei der Entwicklung wurde ganz besonders auf gute,
dauerhafte Qualitét bei verniinftigem Preis geachtet, un-
ter Berlicksichtigung vieler Anregungen aus den Prakti-
kerkreisen. Speziell in der Sondengestaltung kann auch
auf Kundenwiinsche eingegangen werden.

Die Lieferung erfolgt mit einer Universalsonde, mit
Kunstleder- oder Holzetui. Nahere Einzelheiten sind aus
der Abbildung ersichtlich.

Verlangen Sie Unterlagen oder ein Probegerat bei:

Waunderli Electronics AG, Schitter 982
CH-9413 Oberegg, Tel. 071 9136 43

/g mm.:mmﬁmm,ﬁmsmmmg
s DIGITALTHERMOMETER  ©j

Fr. 296.— DTM-8

® misst von —50...4+100°C
® Genauigkeit +/- 1% + Digit o
@ Batteriebetrieb %
® Messzeit einige Sekunden
® fir Luft - Gase — Fliissigkeiten
und Oberflachen
® Halbleiter-Microfiihler mit 1,5 m Kabel
® Abmessungen: 150x80x 30
Verlangen Sie ein Gerat zur Probe

Holzkoffer MK-8 Fr. 54—
Kunstlederetui ET-8 Fr. 18—

AT,
R

L LR

v

e

el 1 4

WUNDERLI

9413 OBEREGG inkl. Wust
1 Jahr

@ ELECTRONICS AG Telefon 071-913643 Garantie 3%

LA DG I e, =

L i lmeme. . A ume
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Bezugsquellen-Nachweis

Agraffen fiir Jacquardpapiere/Agraffen-Maschine
AGM AG Muiller, 8212 Neuhausen a.R., Tel. 053 211 21, Telex 76 460

Beschichtungen
Geiser AG Tentawerke, 3415 Hasle-Ruegsau, Telefon 034 616121

Amerika peignierte Baumwollgarne/Zwirne
Gugelmann & Cie. AG, 4900 Langenthal, Telefon 063 22 26 44

Antriebselemente und Tribotechnik
WHG-Antriebstechnik AG, 8153 Riimlang, Telefon 018171818

Béinder
Bally Band AG, 5012 Schénenwerd, Telefon 064 41 35 35

Bandfabrik Streiff AG, 6460 Altdorf, Tel. 044 217 77, Tx 866 361 band ch

Sager & Cie., 5724 Dirrenasch, Tel. 064 54 17 61, Tx 68 027 sagos ch

Sarasin, Thurneysen AG, 4006 Basel, Tel 061 23 08 55, Telex 962 305
Telefax 061233212

E. Schneeberger AG, 5726 Unterkulm, Telefon 064 46 10 70

‘m ander aller

Textiletiketten

Huber & Co. AG

5727 Oberkulm, Telefon 064 46 1208

Biinder, elastisch und unelastisch

gek a G. Kappeler AG, 4800 Zofingen

Telefon 062 5183 83, Telex 68 643

Bodenbelédge
Balz Vogt AG, 8855 Wangen, Telefon 055 64 35 22

Bodenbelége fiir Industriebetriebe

Repoxit AG, 8403 Winterthur, Telefon 052 27 17 21

Schaffroth & Spéati AG, 8403 Winterthur, Telefon 052 29 7121
Walo Bertschinger AG, Postfach, 8023 Zurich, Telefon 017303073

Breithalter
G. Hunziker AG, Ferracherstrasse 30, 8630 Ruiti, Telefon 055 315354

Bunt- und Fantasiegewebe
Hausammann + Moos AG, 8484 Weisslingen, Telefon 052 340111

Bunt- und Fantasiefeingewebe

alumo

Albrecht + Morgen AG
St. Gallen, Weberei in Griiningen/ZH
Telefon 07123 14 31, Telefon 01 9351813

Chemiefaserverarbeitung
VSP Textil AG, 8505 Pfyn, Telefon 054 65 22 62, Telex 89 67 60

Bandférberei
Gustav Albiez AG, Muliweg 4, 5033 Buchs AG
Sudreradhing Telefon 064 22 26 64
Bandwebmaschinen
Jakob Miuiller AG, CH-5262 Frick
Telefon 064 605 111, Telex 982 234 jmf ch
Telefax 064 611555, Telegramm MULLERFRIK
Baumwollzwirnerei
Nufer & Co. AG
Zwirnerei
9107 Urniéisch

Telefon 071581110

Zitextil AG
Zwirnerei/Weberei
Vorderthal Telefon 055 69 1144

Arthur Kessler, Zwirnerei, 8855 Nuolen, Telefon 055 64 12 17
Muiller & Steiner AG, 8716 Schmerikon, Telefon 055 86 15 55
E. Ruoss-Kistler AG, 8863 Buttikon, Telefon 055 67 13 21

Wettstein AG, 6252 Dagmersellen
Telefon 062 86 13 13, Telex 982 805

4.2

WEDA Telefax 062 86 13 15
Gugelmann & Cie. AG Geschéftsbereich G
Garne Roggwil BE arme
Postfach CH-4900 Langenthal
Telefon 063 4812 24
Gugelmann Telex 68142 gtex ch

Bedruckte und gewobene Etiketten zum Einniihen und Kleben

Sager & Cie., 5724 Durrenésch, Tel. 064 54 17 61, Tx 68 027 sagos ch
Sarasin, Thurneysen AG, 4006 Basel, Tel. 061 23 08 55, Telex 962 305
Telefax 061 233212

Beratung Textil-Industrie
H. Makowitzki, Ing.-Biiro AG, 8700 Kiisnacht, Telefon 01 910 65 43

Chemiefasern
I.C. 1. (Switzerland) AG, 8039 Zirich, Telefon 01 202 50 91

Pluss-Staufer AG, 4665 Oftringen, Telefon 062 431111
Paul Reinhart AG, (Lenzing AG), 8401 Winterthur, 052 22 85 31
Viscosuisse AG, 6020 Emmenbriicke, Telefon 041505151
Sh Telefon 01 256 72 72, Telex 5584 22 sib ch
Textile Rohstoffe, Garne, Zwirne und Gewebe

Chemikalien fiir die Textilindustrie (Textilhilfsmittel)
Pliiss-Staufer AG, 4665 Oftringen, Telefon 062 431111

Siber Hegner Textil AG, 8022 Zurich

8856 Tuggen
Telefon 055 781717
Telex 875 645

Dampferzeuger
Wamag AG, 8304 Wallisellen, Telefon 01 8304142

Dekor- und Zierbénder

Bandfabrik Breitenbach AG, 4226 Breitenbach Jex 962 306

Sarasin, Thurneysen AG, 4006 Basel, Tel. 061 2308 55, Tele
Telefax 061233212

Dockenwickler

Willy Grob AG »
‘ Ferrachstrasse 30, 8630 Ruti a8
Telefon 055 3115 51, Telex 8757

Hubtex

Terno Systemtechnik AG .
(vormals Spaleck Systemtechnik)
Rebweg 3, Ch-8134 Adliswil
Telefon 017106612

Telex 58 664

]
-
=
=

Beratung Textilmaschinen-Industrie
H. Makowitzki, Ing.-Biro AG, 8700 Kiisnacht, Telefon 01 910 65 43

Dockenwickler/Wickelmaschinen 3
Schenk Engineering, 9305 Berg, Telefon 07148 141
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Hohener & Co. AG, Zwirnereien
9056 Gais
Telefon 071 93 21 21, Telex 71363 woco ch

g =2 9001 St. Gallen
S

E«,kqwimeroi
Wettstein AG, 6252 Dagmersellen
Telefon 062 86 13 13, Telex 982 805
WEDA Telefax 062 86 1315
4ilWild & Co. AG, Zwirnerei, 9016 St. Gallen, Tel. 071352070
fastische Zwirne
8856 Tuggen
l@Smalon a Telefon 055 7817 17
Telex 875 645

tktronische Programmiersysteme
Y B L I Stiubli AG
TAU Seestrasse 20, CH-8810 Horgen
Tel. 01725 2511, Telex 826902 STAG

tiketten jeder Art

tyBand AG, 5012 Schonenwerd, Telefon 064 41 35 35

%60 AG, vormals Papierhof AG

4l0Buchs SG, Telefon 085 6 8511

Sasin, Thurneysen AG, 4006 Basel, Tel. 061 2308 55, Telex 962 305
Tofax 061 23 3212

tyme
InoFerment (Schweiz) AG, Vogesenstrasse 132, 4013 Basel
%on 06157 55 11, Telex 962 970

tiketten-Uberdruckmaschinen

1160 AG, vormals Papierhof AG
#10Buchs SG, Telefon 085 6 85 11

fhmaschinen
lsthinenfabrik Schirer AG, 8703 Erlenbach, Telefon 01910 62 82

futasiegewebe
Llcker AG, 8493 Saland, Telefon 052 46 15 21, Telex 896 598

fibgame/ Farbzwirne

leerer + Co. AG, 9620 Lichtensteig, Telefon 074 7 37 11
11884110

W Gugelmann & Cie. AG  Geschaftsbereich Garne

Roggwil BE
Postfach CH-4900 Langenthal

' = Telefon 063 48 12 24
Telex 68 142 gtex ch

fingewebe
“AG, Gotthardstr. 3, 6300 Zug, Tel. 042 234141, Telex 868 838

ferung Entsorgungsanlagen

Am Landsberg 25
CH-8330 Pfaffikon
Telefon 019502017

ELUTEX AG

“Whinenfabyrik Schweiter AG, CH-8812 Horgen, Telefon 01 72562061

Whidungs-Gewebe
mmann + Moos AG, 8484 Weisslingen, Telefon 052 340111

tapley

Penich GmbH, 5036 Oberentfelden, Telefon 064 45 0145

Mercerisation und Farberei

Niederer + Co. AG
9620 Lichtensteig
Telefon 074 737 11
Telex 884110

h Blumer Shne & Cie. AG
N 8427 Freienstein
Telefon 01 8650107

Telex 56 126 blumr ch

R
: Telefon 071 20 6120
Telex 77508
ZEHLIIR: Telefax 071 2367 91

4 EBS
ED. BUHLER SPINNEREIEN

Mischgarne
Synthetische Garne
Reine Baumwollgarne

Aktiengesellschaft

Stadthausstrasse 39
8402 Winterthur
Telefon 052 23 05 23, Telex 896 084

Hurter AG
TMC Textil & Mode Center, 8065 Zurich
Tel. 0182922 22, Telex 825 458 huag

HURTER AG Tataorszo2542

Bréndlin AG, 8645 Jona, Telefon 055 28 32 21
Arthur Brugger, Seestrasse 9, 8274 Gottlieben
Kammgarne GRIGNASCO + BW-Garne VALFINO
Tel. 072 69 16 55, Telex-Nr. 882280 brtx
Copatex, Lutolf-Ottiger, 6330 Cham, Tel. 042 36 39 20, Telex 86 2136
H. Ernst & Cie. AG, 4912 Aarwangen, Tel. 063 29 8111, Telex 982576
Fritz Landolt AG, Néfels, Telefon 058 36 11 21
Spinnerei Oberurnen AG, 8868 Oberurnen, Telefon 058 2126 51
Spinnerei Saxer AG, 9466 Sennwald, Telefon 085 7 53 32
Viscosuisse AG, 6020 Emmenbricke, Telefon 041 50 51 51
R. Zinggeler AG, 8805 Richterswil, Telefon 01 784 46 06
Zwicky & Co. AG, 8304 Wallisellen, Telefon 01 83046 33

Spinnerei an der Lorze

L OR=E= 6340 Baar
Telefon 042 33 21 51
Telex 868 834

8856 Tuggen
Telefon 055 7817 17
Telex 875 645

kesmalon ag

&\ Richard Rubli
\Y 8805 Richterswil
Leinen, Telefon 01 784 15 25, Telex 875 692

Trimpler + Séhne AG
8610 Uster

Telefon 01940 2144
Telex 59 350 TSU

VSP Textil AG
8505 Pfyn

Tel. 054 652262
Telex 896 760

- Flockenfarberei
— Fasermischerei
- Streichgarnspinnerei

Wettstein AG, 6252 Dagmersellen
Telefon 062 86 1313, Telex 982 805

4%

WEDA Telefax 062 861315
Dr. v. Ziegler & Co.
Postfach
8065 Zirich
o Textil & Mode Center
ZIEGLERTEX Telefon 01829 27 25
G Gugelmann & Cie. AG  Geschéftsbereich Garne
ame Roggwil BE
Postfach CH-4900 Langenthal
Telefon 063 4812 24
Gugelmann Telex 68 142 gtex ch
Gewebe

Otto und Joh. Honegger AG, 8636 Wald, Telefon 055 95 10 85

Glasgewebe
Glastex AG, 8810 Horgen, Telefon 01 7254549

Gummibénder und -litzen fiir die Wische- und Bekleidungsindustrie

G. Kappeler AG, 4800 Zofingen
g e k a pp! g

Telefon 062 518383, Telex 68 643
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JHCO ELASTIC AG, 4800 Zofingen
Telefon 062 52 24 24, Telex 981987

JHCO
ELASTIC

Gurtenférberei
Gustav Albiez AG, Mliweg 4, 5033 Buchs AG, Telefon 064 22 26 64

Lagereinrichtungen

Terno Systemtechnik AG
(vormals Spaleck Systemtechnik)
Rebweg 3, CH-8134 Adliswil
Telefon 01 71066 12

Telex 58 664

-
=
=
E

Handarbeitsstoffe
ZETAG AG, 9213 Hauptwil, Telefon 071 811104

Hiikelgalone, elastisch

g e k a G. Kappeler AG, 4800 Zofingen

Telefon 062 5183 83, Telex 68 643

Handstrickgarne
% Wettstein AG, 6252 Dagmersellen
Telefon 062 86 13 13, Telex 982 805

Telefax 062 8613 15

WEDA

Haushalt- und Heimtextilien

Meyer-Mayor AG

Weberei Tissage

CH-9652 Neu St. Johann

Telefon 074 415 22, Telefax 074 427 10

Hiilsen und Spulen
Gretener AG
6330 Cham
Telefon 042 36 2244

Theodor Fries & Co. Telefon 0043-5522-44635
FR'B ‘ Postfach 8 Telex 52 225 fries a
A-6832 Sulz

Vertretung CH: Kundert AG, 8714 Feldbach

Gebr. Iten AG, 6340 Baar, Telefon 042 314242
PACA Papierwaren u. Cartonagen AG, 9442 Berneck, Tel. 0717147 71

Jacquardmaschinen
n’ Stéubli AG
m U B L I Seestrasse 20, CH-8810 Horgen
Tel. 01 725 2511, Telex 826902 STAG
Kantenbilder

Gebriider Honegger AG, 8340 Hinwil, Telefon 01 937 39 53

Kartonhiilsen

Giesinger & Kopf, A-6833 Weiler, Telefon 0043/5523/25 08

J. Langenbach AG, 5102 Rupperswil, Postfach,

Telefon 064 47 4147, Telex 981346

PACA Papierwaren u. Cartonagen AG, 9442 Berneck, Tel. 0717147 71
Hans Senn AG, 8330 Pféffikon, Telefon 01 95012 04

bnuggen ag

CH-6313 Menzingen, Gubelstrasse
Telefon 042 521282

CH-6418 Rothenthurm
Telefon 043 451252
Telex 86 60 84

caprex hiilsen

Kettbéiume/Warenbéume

?% Willy Grob AG

Ferrachstrasse 30, 8630 Ruti
R. Guth & Co., Postfach 101, 4011 Basel, Tel. 061 54 12 22, Tx 966 069

Telefon 055 311551, Telex 875 748
Ketten und Kettenriider

Gelenkketten AG, 6052 Hergiswil, Telefon 041 95 11 96

Ketten-Wirkmaschinen mit Schusseintrag
Jakob Muller AG, CH-5262 Frick
Telefon 064 605 111, Telex 982 234 jmf ch

Telefax 064 611555, Telegramm MULLERFRIK
Kratzengarnituren

Nl

Graf + Cie AG
8640 Rapperswil
Telefon 055 217111
Telex 875523

Steinemann AG, 9230 Flawil, Telefon 0718318 12

Lagergestelle

SCHAFER

Lager-, Betriebs- und Biiroeinrichtungen
CH-8213 Neunkirch Tel. 053614 81 TIx. 89 70 86 Fax. 63668

GABS Lagereinrichtungen, Allenspach + Co. AG
8304 Wallisellen, Telefon 01 8301518

Materialfluss-/Lagerplanung

Terno Systemtechnik AG
(vormals Spaleck Systemtechnik)
Rebweg 3, CH-8134 Adliswil
Telefon 01 71066 12

Telex 58 664

i

Mess- und Priifgerite

Rutter & Eichholzer AG, 8712 Stéfa, Telefon 01 926 26 19
Textest AG, 8802 Kilchberg, Telefon 01 715 15 85, Telex 56 532
Zellweger Uster AG, 8610 Uster, Telefon 01 94067 11

Siegfried Peyer AG
peyerelectronics
8832 Wollerau, Telefon 01 784 46 46

Nadelteile fiir Textilmaschinen
Christoph Burckhardt AG, 4019 Basel, Telefon 061 6544 55

Né&hzwirne

Arova Rorschach AG, 9400 Rorschach, Telefon 071413121

J. Diirsteler & Co. AG, 8620 Wetzikon, Telefon 01 93216 14
Giitermann + Co. AG, 8023 Zirich, Telefon 01 20105 22, Telex 81564
Stroppel AG, 5300 Turgi, Telefon 056 28 10 21

Zwicky & Co. AG, 8304 Wallisellen, Telefon 01 83046 33

Paletthubwagen
Jungheinrich GmbH, 5036 Oberentfelden, Telefon 064 450145

Pflege von Webmaschinenzubehor

Terno Systemtechnik AG
(vormals Spaleck Systemtechnik)
Rebweg 3, CH-8134 Adliswil
Telefon 01 7106612

i -]
el
by

-
]

om

Telex 58 664
Priifinstitut fiir Textilien
Gotthardstrasse 61
= =\ it
TESTIEX 8027 Zirrich
Telefon 012011718
%\\\\@7 Telex 826 543

NICOTEX Niederer + Co. AG, 9620 Lichtensteig,
Telefon 074 7 37 11, Telex 884 110

Schaftmaschinen

e

Schaftmaschinen

SrausL

Schaftpapiere und Folien/Ultraschall-Schweissgerite .
AGM AG Miller, 8212 Neuhausen a. R., Tel. 05321121, T

Jakob Miiller AG, CH-5262 Frick 1 \
Telefon 064 605 111, Telex 982 234 jmf % FRIK
Telefax 064 611555, Telegramm MULLE

Staubli AG
Seestrasse 20, CH-8810 Horggfz‘ STAG
Tel. 01 725 2511, Telex 826

x76460
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ihlichtemittel Technische Gewebe

Bisttriann + Co. Geiser AG Tentawerke, 3415 Hasle-Riiegsau, Telefon 034 6161 21

Telefon 01 78083 81
8820 Wadenswil

Textiletiketten

Sager & Cie., 5724 Durrenasch, Telefon 064 54 17 61

Sarasin, Thurneysen AG, 4006 Basel, Tel. 061 23 08 55, Telex 962 305
Telefax 061233212

ihertIsliker & Co. AG, 8050 Ziirich, Telefon 01 312 3160

gimierstoffe und Antriebselemente Textilmaschinen-Handel

WHG-Antriebstechnik AG 7 N Bertschinger Textilmaschinen AG
Glattalstrasse 844 Telefax 01-817 1292 8304 Wallisellen
Tel. 01-8171818 Telex 828922 \QALUULL Telefon 018304577

CH-8153 Riimlang - Ziirich [\ b@f%&@hﬂm@@f E::?ai%?gowzs

tdden- und synthetische Zwirnereien
iInggeler AG, Seestrasse 3, 8805 Richterswil, Tel. 01 784 46 06

Heinrich Bréagger
tmg-und Schermaschinen Textiimaschinen
un. Vollenweider AG, 8810 Horgen, Telefon 01 725 51 51 9240 Uzwil
Telefon 073 513362
hindelbander H. Makowitzki, Ing.-Biiro AG, 8700 Kiisnacht, Telefon 01 910 65 43

Erich Gross, 9455 Salez, Telefon 085 7 5158

Leder & Co. AG Tecnotrade AG, 6830 Chiasso, Telefon 091 44 77 63

8640 Rapperswil
Telefon 055 2181 71/Telefax 055 27 6173

Textilmaschinendle und -fette
Aseol AG, 3001 Bern, Telefon 031 2578 44

Habasit AG
Roémerstrasse 1, 4153 Reinach-Basel* Transportbénder und Flachriemen
Telefon 061 76 70 70

hasit S

Leder & Co. AG

LE DE R 8640 Rapperswil

U. Rattin Telefon 055 2181 71/Telefax 055 27 6173
5 Forchstrasse 143, 8032 Ziirich
iy Telefon 01 5386 63
Habasit AG
Yindeln . Rémerstrasse 1, 4153 Reinach-Basel
[s M M] habasit #B%  teieton 06176 7070

Sl M i ) ; U. Rattin
_ |k, Motoren- und Maschinenfabrik AG Forchstrasse 143, 8032 Ziirich

. SIEGLING ¢

o Telefon 019401123 =S Lo

asse 102 Telex 826106 smm ch &

?*'35?2 Us_ter Telegramm spindelus uster Tranaporgeriite
| ¥weiz/Suisse/ Switzerland Telefax 01 94066 23 Terno Systemtechnik AG

Yimaschinen (vormals Spaleck Systemtechnik)

Rebweg 3, CH-8134 Adliswil
Telefon 01 71066 12
Telex 58 664

M?nenfabrik Schérer AG, 8703 Erlenbach, Telefon 01 91062 82
nenfabrik Schweiter AG, CH-8812 Horgen, Telefon 01 725 20 61

¥meschinen und Zubehor

G. Hunziker AG, Ferracherstrasse 30, 8630 Ruiti, Telefon 055 3153 54
Edak AG, 8201 Schaffhausen, Telefon 053 2 30 21, Telex 897 112

s A ’\ Steinbock AG, Gewerbestrasse 14, 8132 Egg b. Ziirich, Tel. 01 984.14 14
URER @& ==

N Armin Vogt AG, 8636 Wald, Telefon 055 951092
;?Qgsellschaft Adolph Saurer, 9320 Arbon .
"07146 9111, Telex 77 444, Telefax 071461335 Vakuumgarndémpfanlagen
Mﬂ\m iigel, rpy Xorella AG
016 o :;';’r::::‘(’;“" 5430 Wettingen Telefax 056 26 0256
MBuhg SG, Telefon 085 6 85 11 Telefon 056 26 49 88 Telex 826303
" |boing Wirmeaustausch
Ty i i
0AG, 9213 Hauptwil, Telefon 071811104 Steinmann AG, 9230 Flawil, Telefon 071831812
M“chin . Webeblitter/Rispeblétter
Sinenta .eﬂ/V‘Vlrkmaschmen Erich Gross, 9455 Salez, Telefon 085 7 5158
rik Steiger AG, 1891 Vionnaz, Telefon 025 812051 Stauffacher Sohn AG, 8762 Schwanden, Telefon 058 81 35 35
Mhe Wefatex AG, 9434 Au, Telefon 071 71 37 33, Telex 71 345
Yy Garne
und Tersuisse-Filamentgarne Webeblitter und Spezialwebeblétter
VISCOSUISSE . A. Ammann, 8162 Steinmaur, Telefon 01853 10 50
Bise$A, CH.602 ) Webgeschirre
. O Emmenbriicke, Telefon 04150 5151 GROB + CO. AG, 8810 Horgen, Telefon 01 725 24 22
en Webmaschinen
;&Q U. Rattin Jakob Muller AG, CH-5262 Frick
w,L«i Forchstrasse 143, 8032 Ziirich Telefon 064 605 111, Telex 982 234 jmf ch
- Telefon 01 5386 63 Telefax 064 611555, Telegramm MULLERFRIK
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Gebruder Sulzer Aktiengesellschaft

Produktbereich Webmaschinen
8630 Ruti (Zirich) Schweiz
Telefon 055 33 2121

Telex 875580 sur ch

SULZER RUTI

Webschiitzen/Einfédler

Gebrider Honegger AG, 8340 Hinwil, Telefon 01 937 3953
Stahel & Kéng AG, 8340 Hinwil, Telefon 01937 15 25

Web- und Vorschlagpapiere aller Art

AGM AGM AG Miiller
" 8212 Neuhausen a. R.

AGMULLER Telefon 053 211 21, Telex 76 460
Wellpappe-Verpackungen

Verkaufsbiiro
BOURQUIN s

Telefon 014321322
Wellpappenfabriken Telex 822216

Lande Wellpappen AG, 5102 Rupperswil
Telex 982 180, Telefon 064 47 25 71

Wickelmaschinen

Schenk Engineering, 9305 Berg, Telefon 0714814 13
Z6llig Maschinenbau, 9323 Steinach, Telefon 07146 1953

Zettel- und Bandspulen

Willy Grob AG, Ferrachstrasse 30, 8630 Ruiti
Telefon 055 3115 51, Telex 875 748

Zier-Béinder

Sarasin, Thurneysen AG, 4006 Basel, Tel. 061 2308 55, Telex 962 305
Telefax 061233212

Zubehor fiir die Spinnerei
Graf & Cie. AG, 8640 Rapperswil, Telefon 055 217111

Zubehor fiir die Spinnereimaschinen

Graf & Cie. AG, 8640 Rapperswil, Telefon 055 217111
Laesser AG, 4600 Olten, Telefon 062 4168 41

U. Rattin

Forchstrasse 143, 8032 Ziirich
SIEGmmG Telefon 01 5386 63
Zubehor fiir Webmaschinen

Leder & Co. AG
8640 Rapperswil
Telefon 055 2181 71/Telefax 055 27 6173

LEDER

Willy Grob AG, Ferrachstrasse 30, 8630 Riiti

Telefon 055 3115 51, Telex 875 748

G. Hunziker AG, Ferrachstrasse 30, 8630 Riiti, Telefon 055 3153 54
Jacober Mollis, 8753 Mollis, Telefon 058 34 23 23

[ ]
Zielgerichtete
}Nerbung = Inserieren
In der «mittex»

Stellengesuche

Textil-Ingenieur Spinnerei/Weberei

44 Jahre, winscht sich zu veréndern. Biete: Erfahrung in der
Verspinnung aller Fasern auf Ring-, OE- und Friktionsspin.
maschinen; Weben auf Greifer- und Projektilwebmaschinen,
Entwicklung von Garnen und Geweben; Qualitatskontroll,
Labor, Fehleranalyse.

Offerten an Chiffre 3646, Orell Flssli Werbe AG, Postfach,
8022 Zirrich.

Infolge Betriebsschliessung sucht erfahrener
Webermeister mit besten Referenzen und gu- |
tem Organisationstalent eine neue Stelle als

Abteilungsleiter

in Vorwerk-Weberei, im Raume Burgdorf-Bemn-
Solothurn.

Zuschriften mit Angabe der Ref.-Nr. 19/87 sind
erbeten an die Stellenvermittlung des Schweiz
Verbandes Technischer Betriebskader (SVTB),
Postfach 383, 8042 Ziirich.

Offene Stellen

Zur Verstarkung unserer Ve:rkaufsab-
teilung Spinnerei-Zwirnerei suchef
wir ‘

kaufméannischen Angesteliten

Eine vielseitige Aufgabe erwartet
einen Bewerber: Kontakte ml_t K“”'
den, Lieferanten aber auch mit €i9¢" |
nem Betrieb sind die Schwergewich®

KV-Abschluss sowie Fremdspfac,h.e"e' |
kenntnisse und, wenn maglich, el"!ge ‘
Jahre Praxis, setzen wir voraus: E';_ 1
griindliche Einarbeitung ist selbst®"

standlich. |

. un-
Wir erwarten gerne lhren Anruf ae’: : |
sern Herrn A. Eigenmann 0 1
Landolt.

Fritz Landolt AG, Textilwerke
8752 Néfels

Telefon 058 36 11 21//
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Wir sind ein gut fundiertes, be-
stens eingefliihrtes Garn- und Tri-
cotveredlungsunternehmen, das
mit modernsten Anlagen und Me-
thoden arbeitet und Wert auf Prazi-
sion und Zuverlassigkeit legt.

In unser Fihrungsteam suchen wir
fir die Firma

‘Heer & Co. AG,
Oberuzwil

\ deren Produktionsbetrieb wir per
} 1.8.1987 (bernehmen und als
| selbsténdige Garnfarberei betrei-
ben, einen initiativen

Kader—Mltarbelter
im Aussendienst

dem es Freude bereitet, wenn
seine Fahigkeiten gefordert wer-
den.

Die gut dotierte Position erfordert
Kenntnisse in der Textilveredlung
oder in der Weberei und Strickerei
sowie ein ausgepragtes kommer-
zielles Flair. Kontaktfreudigkeit,
Verhandlungstalent, Verantwor-
tungsbewusstsein und Integritdt
sind wichtige Voraussetzungen.

Jingere Bewerber im Alter von 30
‘ bis 45 Jahren mit Verkaufserfah-
| rung finden ein interessantes Ta-
| tigkeitsgebiet, das die selbstén-
I dige aussen- und innendienstliche
Betreuung einer anspruchsvollen
Industriekundschaft sowie das An-
knipfen neuer Geschéaftsbezie-
hungen umfasst. Der Einsatz wird
zu 80 % fir Oberuzwil und zu 20 %
in Strengelbach sein.

Wir erwarten gerne lhre Bewer-
bung mit Lebenslauf, Zeugnisko-
pien, Foto und Handschriftprobe
oder lhre Kurzofferte — bei voller
Diskretion — an die Direktion der

| ohann Miiller AG

extllveredlung

1802 Strengelbach

1
“efon 062 51 56 51 (Dr. Kurt Mdiller)

Wir sind die Tochterfirma eines grésseren dani-
schen Konzerns mit Produktionsstatten auf Jit-
land. Unsere Werke stellen Polypropylen-Fasern
und Teppichgarne her und zahlen auf diesem Ge-
biet zu den fihrenden Produzenten in Europa. Wir
verkaufen diese Produkte in Mitteleuropa. Zur
Verstarkung unseres Teams suchen wir einen
Textilkaufmann als

Verkaufsleiter

Wir stellen uns dabei einen jungeren Kandidaten
zwischen 25 und 40 Jahren vor, der neben sehr
guten Sprachkenntnissen Englisch und Franzo-
sisch sowie nach Madglichkeit auch Uber gute
Branchenkenntnisse verfiigt. Ideal ware der Ab-
schluss einer Textilfachschule.

Wir bieten Ihnen neben einem fortschrittlichen Ar-
beitsplatz auch grossziigige Sozialleistungen so-
wie ein den Leistungen angepasstes Salédr. Zudem
verfligen Sie Uiber einen eigenen Firmenwagen.

Falls Sie die ausgeschriebene Stelle interessiert,
bitten wir Sie, uns Ihre Bewerbungsunterlagen mit
Foto einzureichen oder rufen Sie uns an. Herr Hof-
mann steht lhnen fir weitere Auskiinfte gerne zur
Verfligung.

Jacob Holm AG.

Augensteinerstrasse 6
CH-4153 Reinach 1
Telefon 061/76 25 50

zeller + zollinger

Zur Ergéanzung des Verkaufsteams suchen wir fiir unseren Auf-
traggeber

Disponenten/ Sachbearbeiter

Dame oder Herr

Das Textilunternehmen im Grossraum Zirich farbt und ver-
edelt Wirk- und Strickwaren.

Sie sind verantwortlich fir die Entgegennahme der Kunden-
auftrdge, deren interne Disposition sowie Spedition.

Weiter pflegen Sie den telefonischen Verkehr mit den Kunden.

Wenn Sie Uber textile Grundkenntnisse verfugen, ist dies von
Vorteil, aber nicht Bedingung, notwendig ist eine kaufmanni-
sche Ausbildung.

Bei Interesse lhrerseits bestehen vertiefte Weiterbildungsmaog-
lichkeiten in Richtung EDV, nachdem ein modernes Dialogsy-
stem auch in der Disposition im Aufbau ist.

Wir bitten Sie um Kontaktnahme oder Bewerbung in tblicher
Form an Herrn K. Zollinger unter Referenz 1025. Anschlies-
send teilen wir lhnen unseren Auftraggeber mit, stehen fir
weitere Auskiinfte zur Verfiigung und legen lhre Unterlagen
erst mit lnrem Einversténdnis vor.

Zeller + Zollinger

Unternehmensberatung AG
Seestrasse 163

8810 Horgen

Telefon 017257373

Ref. 1025 Mitglied A’E.’E:@
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zeler+ zolinger | zeler-zolinger

Unser Auftraggeber ist die bekanntg,
im Bereich der Herstellung, Verede-
lung und Ausriistung von Zwirnen und

Unser Auftraggeber ist ein fihrendes,
schweizerisches Textilunternehmen
mit weltweitem Absatz.

Garnen téatige
Im Auftrag der Direktion suchen wir )
zur Verstdrkung des Flhrungsteams Niederer + Co. AG
einen jingeren in Lichtensteig im Toggenburg.

VQrkaufsleiter Wir suchen einen jlingeren, initiativen
Industrie-/Neutralgarne Textiltechniker/
Im Idealfall verfiigen Sie Uber eine Textilkanmann

kaufmannische oder verkauferische
Grundausbildung mit einer textilen als Nachwuchskraft fiir die Beratung,
Zusatzausbildung. Sie haben prakti- Kundenbetreuung und den Verkauf.
sche Erfahrung im Verkauf und besit-
zen ein gutes Produktions-Verstand-
nis zur Formulierung und Umsetzung
der Kundenwiinsche. Kenntnisse in
Italienisch und eventuell 1-2 weitere
Fremdsprachen sind erwiinscht.

Bei dieser Position geht es um die
Pflege und den Ausbau der Kunden-
kontakte in der Schweiz, in Deutsch-
land, Frankreich und England, um die
Entwicklung und den Verkauf von |
Zwirnen und Garnen im gehobenen
Das Aufgabengebiet ist sehr vielseitig und gepflegten Genre. Die Reisetatig-
und umfasst primar die Entwicklung, keit betragt ca. 50%.
flas Mquetlng LIE Tein Verkagf von Der ideale Bewerber ist kreativ und er-
ndustrie- und Neutralgarnen im In- . s it
und Ausland. Es steht ein gut eingear- kennt textl[e Trends. Er hat ein:g .
Auftreten, ist kooperativ und an selb

behetas Taam ZlF Varligung, standiges Arbeiten mit hoher Verant

Wir richten uns an eine dynamische wortung gewohnt. Gute Kenntnissein
Personlichkeit mit Organisations- Franzésisch und Englisch sind erfor-
talent, gutem Verhandlungsgeschick derlich.

und Einsatzbereitschaft. Der Auftraggeber bietet eine sorgfalt
Gerne erwarten wir lhre Kontaktnah- ge und griindliche Einarbeitung, Wer
me oder schriftliche Bewerbung in {ib- terbildungsmdglichkeiten und €iné
licher Form unter Referenz 2028 an entwicklungsfahige Dauerstelle.

Herrn Ch. Nufer. Anschliessend teilen
wir lhnen unseren Auftraggeber mit
und informieren Sie Uiber weitere
Einzelheiten. Ihre Unterlagen werden : . Unter-
erst mit lhrem Einverstidndnis weiter- gerne weitere Auskiinfte. Ihre

A A S . it Ihrem Einver
eleitet. Diskretion ist selbstverstiand- Iagen yverde_n orst .m't S i i
Igi,ch. a standnis weitergeleitet. Diskretion ist

selbstverstandlich.

Wir freuen uns auf Ihre Kontaktnahmé
oder Bewerbung unter Ref. 2027 an
Herrn Ch. Nufer und erteilen Ihnen

Zeller + Zollinger Zeller + Zollinger

Unternehmensberatung AG Unternehmensberatung AG
Seestrasse 163 Seestrasse 163

8810 Horgen
Telefon 017257373 '?‘339%1%?%25 7373
Ref. 2028 Ref. 2027

D
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zeller + zolinger

Im Auftrage einer bekannten Gross-

handelsfirma im Raume Z{irich suchen
wir einen dynamischen und kreativen

|

Textilkaufmann oder
verkaufsorientierten Produkt-
‘manager als Spartenleiter
Entwicklung/Verkauf von
'Hemden- und Blusenstoffen

Wir denken dabei an eine Persoénlich-
keit, die in ahnlicher Position bereits
praktisch und erfolgreich tatig war
und die Verantwortung einer Produk-
telinie lbernehmen kann.

Bei dieser Aufgabe geht es um den
‘ Weiterausbau der Marktposition, die
Kontaktpflege mit einigen vom Stel-
leninhaber personlich zu betreuenden
Kunden, die Entwicklung von Gewe-
ben, die Kollektionsgestaltung und
das Marketing.

Sie sollten unternehmerische Eigen-
schaften haben und mit Webern, Aus-
ristern und Dessinateuren selbstan-
dig verkehren koénnen. Gute Fremd-
sprachenkenntnisse sind erwiinscht.

Wir freuen uns auf Ihre Kontaktnahme
oder Bewerbung in tiblicher Form un-
ter Referenz 2026. Anschliessend
teilt Ihnen Herr Ch. Nufer unseren
Auftraggeber mit und informiert Sie
Uber weitere Einzelheiten. Ihre Unter-
1 lagen werden erst mit lhrem Einver-
“ sténdnis weitergeleitet.

\ Zeller + Zollinger

| Unternehmensberatung AG
| Seestrasse 163

‘ 8810 Horgen

| Telefon 01 72573 73

‘ Ref. 2026

| Mitglied Alm

¥

zeller - zolinger

Wir suchen eine Nachwuchskraft
fur unsere Beratungstatigkeit:

Textiltechniker

mit Ausbildungsschwerpunkt Spin-
nerei/Weberei. Unser neuer Mitar-
beiter sollte tiber eine fundierte tex-
tiltechnische Grundausbildung ver-
fiigen, jedoch auch mit einem Sinn
fir kostenmassige Zusammenhan-
ge ausgestattet sein.

Wir stellen uns einen jlingeren Mit-
arbeiter vor, der bereit ist, sich un-
ter Anleitung in das Arbeitsstudien-
wesen zu vertiefen und sich suk-
zessive in andere Bereiche der Be-
ratungstatigkeit einzuarbeiten.

Erforderlich ist Gewandtheit im
Umgang mit Menschen auf allen
Unternehmungsstufen.

Gerne erwarten wir lhre Bewer-
bung unter Referenz 2512 an Herrn
Ch. Nufer. Absolute Diskretion ist
selbstverstandlich.

Zeller + Zollinger
Unternehmensberatung AG

Seestrasse 163
8810 Horgen
Telefon 017257373

Biro Ostschweiz
9107 Urnéasch
Telefon 07158 1111

Ref. 2512

Mitglied A5SL.0)
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/ Unser Auftraggeber ist ein modern gefiihrtes, unabhéngiges
und finanziell gut fundiertes Textilunternehmen mittlerer

Grosse, welches in der Produktion, im Vertrieb und Handel von
Geweben eine solide Marktstellung behauptet und auch im
europaischen Ausland tétig ist. In seinem Auftrag suchen wir
eine dynamische

Verkaufer- und Fihrungspersonlichkeit

UNTERNEHMUNGSBERATUNG

far die Leitung der Verkaufsabteilung. Neben den Ublichen
Aufgabenschwerpunkten, welche insbesondere die Kunden-
akquisition und Kundenpflege, die Betreuung der Aussen-
dienstorganisation, die Fihrung eines kleineren, gut einge-
spielten Teams, die Preisgestaltung und die wesentlichen
kaufmannischen Belange im Rahmen der Verkaufsabwick-
lung umfassen, besteht ferner die Mdglichkeit, bei erfolgrei-
cher Tatigkeit und Eignung in die

erweiterte Geschaftsleitung

nachzuriicken und damit eine umfassendere Fuhrungsver-
antwortung zu tibernehmen.

Vom aussichtsreichen Bewerber erwarten wir in erster Linie
personliches Format, unternehmerisches Denkvermégen so-
wie eine solide und nachweisbar erfolgreiche Verkaufspra-
xis. Ein besonderer Wert wird auf Teamfahigkeit, Loyalitét,
gute Flihrungseigenschaften, Zielstrebigkeit und Beweglich-
keit gelegt. Branchenkenntnisse, Exporterfahrung und
Fremdsprachenkenntnisse sind erwiinscht, jedoch nicht Be-
dingung. Das Idealalter liegt bei 35 bis 48 Jahren. Der Stand-
ort des Unternehmens befindet sich im schweizerischen Mit-
telland.

Wir bitten Interessenten, ihre vollstandigen Bewerbungsun-
terlagen unserem Herrn P. Stocker, lic. oec, zuzustellen und
sichern Ihnen absolute Diskretion zu. Wir stehen auch gerne
fur eine kurze telefonische Vorinformation zur Verfiigung.

CH-9006 ST.GALLEN BERATUNGSGESELLSCHAFT :
RORSCHACHERSTRASSE 150  FUR INDUSTRIE, HANDEL UND
TELEFON 071/ 25 0111 VERWALTUNG, ST.GALLEN

& 185/1321

TRICOTSTOFFE

Béander | Bander | Biander | Biander
aus bedruckt | fiir die jeder
Baum- bis Beklei- Art "
wolle 4-farbig | dungs- Sie wiin- bleichen
Leinen ab jeder | Waidsche- |schen =
Synthe- Vorlage Vorhang- | wir ' farben %
tics fiirjeden | und verwirk- i
und Zweck Elektro- |lichen ' druc.l.(en :
Glas kochecht | Industrie auSI‘llSten

preis-

giinstig

G
E. SCHELLENBERG TEXTILDSIZlIJZCllZ(A

8320 FEHRALTORF TEL. 01-9 ﬂ

andfabrik CH-5726 Unterkuim.
64/4610.70 . Telex 68934




	...
	...
	...
	...
	...
	Lupe
	Bodenbeläge, Umweltschutz, Recycling
	Heizung, Lüftung, Klima
	Brandschutz
	Volkswirtschaft
	Mode
	Tagungen und Messen
	Firmennachrichten
	Jubiläum
	Marktberichte
	Literatur
	STF
	SVT
	Bezugsquellen-Nachweis
	...


